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Katiers Geburtstag.
Wieder ist ein inhaltsreiches, bewegtes 

Jahr über das Haupt unsers allverehrten 
Monarchen dahingegangen, und wieder hat 
es den Gedächtnitztag heranfgefiihrt, an dem 
alle« Sinne nnd Gedanken an den Einsen 
des Thrones weilen nnd alle Herzen in einer 
G lnth, einer Liebe, einem Wunsche sich zu­
sammenschließen.

Wie im Leben aller Stanbgeborenen, 
wechseln auch im Leben des Kaisers Freud' 
und Leid, und von beiden ward ihm im 
verflossenen Jahre ein vollgernttelt Maß zn- 
theil. Zuerst das Leid. M u tte r und Groß­
mutter sanken dem Kaiser ins Grab. Wer 
da weiß, was der Verlust einer M u tte r be­
deutet, w ird  den Schmerz Kaiser Wilhelms 
zu ermesse» wissen, als er am Sterbe- nnd 
Todtenbette der hochherzigen Kaiserin Friedrich 
stand. Und Kaiser W ilhelm war ein Sohn, 
der seinesgleichen sucht. M it  kindlicher Treue 
«N d Liebe hing er allezeit an seiner M utte r.

Doch auch an Momenten des Gliicks und 
der Freude fe h lte  es w ä h re n d  des ve rflossenen  
Jahres im Kaiserhanse nicht. Der ä ltes te  
Sohn, der künftige Träger der deutschen 
Kaiserkrone, zog zu den rebennmrankten und 
sagenumwobenen, sangesfrohen und schönheits- 
vollen Ufern des Rheins, um in Bonn Student 
zu Werden; die Pforten der Universität, der 
hehren Weisheitsspenderitt, thaten sich ihm 
auf. Aus dem Arbeits- nnd Studienplan, 
welcher fü r den Kronprinzen während seines 
Anfenthalts in Bonn entworfen ist, ergiebt 
sich» daß nngemein hohe Anforderungen au 
das Leistungsvermögen des jugendlichen 
Fürstensohnes gestellt werden. So w ill es 
der Kaiser, und dieselbe strenge und ernste 
erzieherische Anschauung tra t auch in  den 
Rede» zutage, m it welchen er während des 
verflossene» Jahres seine Söhne Adalbert nnd 
Eitel Fritz der M arine nnd dem Landheer 
überwies.

Doch über Freud und Leid geht die Zeit 
m it ihren Anforderungen »nd Pflichten ehernen 
T r it ts  hinweg, insbesondere im Lebe» eines 
Monarchen. Des echten Fürsten Thu» «nd 
Treibe», Trachten nnd Sinnen, Hoffe» nnd 
Wünsche» g ilt an erster Stelle dem Staate, 
dem Volke, dem Vaterlande. Anf niemand

tr if f t  dies in  höherm Maße zn als anf 
Kaiser W ilhelm I I .  Unablässig ist unser 
Kaiser auf das Wohl seines Volkes bedacht. 
Kaiser W ilhelm ist deshalb ein Friedens­
fürst. Seiner weisen Friedenspolitik ist es 
auch im vorigen Jahre gelungen, das Neichs- 
schiff durch alle Klippen und Brandungen, die 
das hochwogende Meer der politische» Gegen­
w art in  sich b irg t, unversehrt hindnrchzn- 
stcnern. So friedliebend unser Kaiser aber 
auch ist, so duldet er doch nicht, daß die 
Neichsehre angetastet werde. M it  thatbereiter 
Hand fuhr darum das deutsche Schwert aus 
der Scheide, als die chinesischen Zopsträger 
es gewagt hatten, durch Ermordung unsers 
Gesandten Deutschland eine schwere Be­
leidigung znznsügc>»> «nd nicht eher ruhte 
Kaiser W ilhelm, als bis das große Reich der 
M itte  niedergezwungen w ar und demüthig 
um Frieden bat.

Und wie »ach außen hin des Kaisers 
Auge wacht nnd seine Hand schützend nnd 
schirmend waltet, so mich im innern. Jedes 
Jahr bezeugt durch «ene Gesetze, die des 
Kaisers nreigenster Anregung nnd regster 
M ita rb e it entstammen, die unermüdliche F ü r­
sorge, welche der Monarch allen Stände» 
seines Volkes widmet. Wohl giebt es keinen 
Herrscher, der ein wachsameres Auge, einen 
treuern S inn, ei» liebevolleres Herz fü r seine 
Unterthanen sein eigen nennt. Darum wolle» 
Wir Liebe m it Liebe erwidern und auch am 
diesmaligen Geburtstage des Kaisers das 
Gelübde unwandelbarer monarchischer Treue 
erneuern. M ag der Himmel blau und heiter 
sein, »nag's stürmen nnd wettern, w ir  stehen 
tren zn unserm Kaiser. Möge der Herr aller 
Herren und der König aller Könige ihn, zu 
unsers Volkes Heil noch eine recht, recht lange 
schaffens- und segensreiche Regierung geben 
und es noch ost, oft geschehen lasten, daß am 
27. Januar aus ungezählten M illionen treuer 
Herzen der Gebetswunsch zum Himmel empor­
steige: Gottsegne und schütze Kaiser W ilhelm I I . !

Elend im  Manchesterlande.
England, die Heimat und Krippe der 

Mauchesterleiit«, das Land, wo der Frei­
handel blüht lind wo es allein auf der W elt 
keineii „Korn- und Fleischwncher" giebt, müßte

doch eigentlich ein rechtes Paradies anf Erden 
sein. England hat seine Landwirthschaft dem 
Moloch des Welthandels opfern zn dürfen 
gemeint, weil es keine Banernsöhne zur Ver­
theidigung weiter Landgrenzen gegen miß­
günstige Nachbarvölker braucht nnd weil es 
Absatz fü r seine Jndnstrieprodnkte —  bisher 
wenigstens noch immer —  in seinen uner­
meßlichen Kolonialgebieten nnd vermöge der 
Ueberlegenheit seiner alten, durch die natür­
lichen Verhältnisse begünstigten Industrie nnd 
seiner gewaltigen Handelsflotte auch in anderen 
Ländern fand. Noch nie ist das englische 
Jnselreich von feindlichen Heerhansen ver­
wüstet worden, aus allen großen Kriegen, 
die andere Länder verheerten, hat England 
klingenden Vorthe il und reiche Beute ebenso 
zu ziehen gewußt, wie aus der schonungslose» 
Ansbentniig der «literworfenen oder in 
pekuniäre Abhängigkeit gebrachte» Völker. 
So war England zum reichsten Lande der 
W elt geworden. Daß es trotzdem keineswegs 
ein vollkommenes Dorado ist, geht aus 
folgender Schilderung des sozialistischen „V o r­
w ärts - über den „PanperisinnS in  London" 
hervor:

„Nach einer Ausstellung von John B iirns 
giebt es gegenwärtig in der reichsten S tadt 
der Welt, in  London 900000 Personen, 
welche in einem chronischen Zustand der 
Armuth nnd der Verkommenheit leben. 3000 
Personen leben zn je 8 in einem Zimmer. 
9000 zu je 7, 26000 zu je 6, 40000 Per­
sonen haben nur einen Raum zu ihrer Ver­
fügung. F ü r mehr als 1 M illio n  von Per­
sonen bedeutet das Leben in London nichts 
anders, als eln LcidenSgang vo» der Wiege 
bis znm Grabe."

Aehnliche traurige Zustände wie in London 
dürste es auch in den anderen englischen 
Großstädten und vielfach selbst anf dem Platten 
Lande, besonders auf der »»glücklichen Agrar- 
insel Ir la n d  geben. Wenn ein englischer 
Bebe! einmal gegen die Wirthschaftspolitik 
seines Landes Stimmung zn machen ver- 
suchen wollte, würde es ihm an hungernden 
Kindern, die er dem Parlamente vorführen 
könnte, auch in diesem klassische» Lande des 
Freihandels, in dem einzigen Lande ohne 
Lebensmittelzölle leider nicht fehlen. M an

sieht, Freihandel nnd Welthandel sind selbst 
in höchster B lüte kein A llheilm itte l gegen 
bittere Noth in weiten Volkskreisen, sie bieten 
immer den Reichen bequeme M itte l nnd Wege, 
ihre Reichthümer schnell zu vermehren.

Politische TiMSschau.
Die volkswirthschaftliche Kommission der 

w i ' i r t te m b e r g i scheu Kammer hat gegen 
den entschiedenen Widerspruch des Finanz- 
ministers eine Progression der Einkommen­
steuer bis zu sechs Prozent festgesetzt.

Die L e m b e r g e r  „Gazeta Narodowa" 
nnd „PrzedSwit" vernrtheilen die von 
Schülern veranstalteten Demonstrationen nnd 
verlangen, daß die Veranstalter bestraft 
werden, und dadurch verhindert werde, daß 
die Schüler, anstatt zn lerne», nnsiunige 
Straßenkiindgcbnngen veranstalten. Die 
Lehrer nnd die E ltern der Schüler hätten 
die Pflicht, die Jugend ernstlich vor »»ver­
nünftigen Kundgebungen zu warnen.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse erklärte 
gegenüber dem von Grey ausgesprochenen 
Wunsche auf ein vollkommenes und rückhalt­
loses Einvernehmen m it Rußland über alle 
asiatischen Fragen der Unterstaatssekretär 
des Auswärtige», Cranborne, Englands Ziel 
in Asien sei die Aufrechterhaltung des Status 
qno. Jnbezug auf Persic» sei die englische 
P o litik  auf die In te g ritä t des Landes ge­
richtet, England könne dort seine Rechte nnd 
seine Uebergewichtsstellnng nicht aufgeben. —  
Trotz der zuversichtlichen Erklärungen von» 
englischen Ministertisch zeigt sich in allen 
Theilen des britischen Reiches eine znnehmeude 
politische Nervosität, am meisten in Britisch- 
Jndien, wo man freilich dem mächtigsten der 
eventuellen Gegner, Rußland, am nächsten 
ist. „D a ily  Chronicle" erfährt von einfluß­
reicher Seite, daß die indische Regierung im 
Frühjahr Unruhen in Afghanistan befürchte. 
M an glaube, daß während des W inters 
russische Truppen an der Nordgrenze 
Afghanistans angehäuft würden, welche sich 
nach dem Schmelzen des Schnees durch die 
Gebirgspässe über Afghanistan ergießen 
dürsten. An der britischen Grenze tr if f t  mau 
Vertheidignngsmaßregeln. Die Manöver im 
Pendschab sind aus Februar anberaumt, eine

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Emmh vo» Borgstede.

-----------------  (Nachdruck verboten.)
<20. Fortsetzung.)!

A ls  sich später Vater nnd Sohn gute 
Nacht sagen, liegt Cornels Hand heiß nnd 
schwer in derjenigen Herrn van der Straatens 
Fragend blickt der Nettere dem jungen 
Offizier ins Gesicht.

„Cornel, lieber Junge, bist Du krank?"
„Nein, Vater — sei ««besorgt."
„D u  willst mich täuschen, Cornel! Hast 

D» kein Vertrauen mehr zn m ir? " fährt 
F lo ris  sehr bewegt fort, aber Cornel eni- 
öieht sich ihm sanft und geht schweigend in 
^ i»  Zimmer. Seine Lippe» sind fest ge 
Glossen, ein brennendes Weh in seinem 
Herzen macht ihn taub selbst fü r die ge­
liebte Stimme seines Vaters. Leidenschaft­
liche Eifersucht erfaßt ihn. Magdalene hat 

W ort. keinen Blick fü r ihn gehabt, 
^urst Demidoff war ih r einziger Gedanke, 

doch sonst nicht feige, warum t r i t t  er 
vor sie h ;„ „ „ß  begehrt ihre A n tw ort?  

-war»», wacht er diesem qualvollen, «ttge 
mr» ^"stände nicht mnthig ein Ende?

Hans Ulrich geklagt hat: 
Schw^re??^' deshalb behandelt mich Deine 
leichtsin„!g?M°...!° ^h r schlecht?" hat der 

Ick b it r -Ä Ü  »ngednldrg erwidert: 
sind ebm W e i L L . . N  '"d  si- doch! Das

Hand gedrückt nnd seine f r e u n d l ic h e , .Ä l ic k e  
erwidert hat? D a rf so weit Weiberlanne
gehen? Cornel van der S traa te»^/ub iäe
besonnene Mann, sucht in dieser Nacht sein 
Lager nicht auf. Stundenlang sitzt er 
Fenster und starrt hinaus in die Nacht, 
wilden Aufruhr im Herzen. Ih m  ist. als ob

in dieser Stunde bitterer Qual seine Jugend 
zu Ende geht. Und das alles um dieser 
Frau willen, die in ihren Weißen Händen 
eine W elt von Wonne nnd Segen trug, 
welche ihn durch ein W ort hätte zu einem 
überaus glücklichen Menschen mache» 
können. Selbst den treuen Vater, seinen 
besten Freund, hat er zurückgewiesen nm 
Magdalenes willen, ihn, der sei» lebenlang 
nur Zärtlichkeit und .Aufopferung fü r ihn 
gehabt ha t! E in offenes, ehrliches Nein hätte 
er ertragen können, denn niemand kann sei» 
Herz zwingen, aber dieses frivole Spiel m it 
seinen Hoffnungen tra f ihn tief. Und noch 
lebt in seinem ehrlichen Herzen eine ge­
heime Hoffnung, daß Magdalene ihn vielleicht 
nur hat reizen, ihn zn einer schnelleren E r­
klärung hat bringen wollen. Wie w ird  es 
erst sein, wenn dieser letzte, dieser einzige
Stern erlischt?!

« »
Am andern Tage läßt sich Leutnant van 

der Straate» bei Magdalene melden. Die 
junge Dame liegt in einer zarten, weißen 
Morgentoilette anf dem Diwan in ihrem 
Zimmer und springt nun erschreckt empor.

„Ich  kann ihn nicht empfangen," ru ft sie 
heftig, dann aber hält sie den Diener wieder 
zurück. „Warten Sie noch, Berg — ich muß 
erst m it der Frau Gräfin sprechen."

Die Oberhofmeisterin nimmt eben ihre 
Schokolade ein, als Magdalene bei ih r e in tritt.

„Guten Morgen, mein Kind —  frisch nnd 
schön, wie im m er!"

„Tante Ju lia , h ilf m ir ! Cornel van der 
Straate» ist da. E r w ill nm meine Hand 
bitte», ich weiß es."

„Nun, nun, ist das so schlimm?"
„Tante, sprich nicht so, Du weißt, jetzt, 

wo Fürst Demidoff

„Natürlich, Maggie, Du kannst meinen 
armen Vetter doch nicht unglücklich machen. 
Nun geh' nur nnd sage es dem kleinen 
Lenlnant."

„Aber wen« der Fürst doch noch 
vielleicht — "

Gräfin Wertheim lächelt fein.
„Ich  verstehe, was Du meinst. M ir  

gegenüber hat sich Gregor aber bereits be­
stimmt angesprochen. Du kannst also rnhig 
sein."

„T an te ! Is t das w ahr?"
„Selbstverständlich, Kleine, wenn ich D ir 

daS sage! Aber jetzt beeile Dich nnd mache 
diesem F lir t  ein-und fü r allemal ein Ende."

Magdalene ist ganz Glückseligkeit nnd 
Entzücken! I h r  schöner, herrlicher Traum  
soll also wirklich, wirklich in Erfüllung gehen!

Ernst nnd gefaßt steht Cornel van der 
Straate« vor dem leichtsinnigen Mädchen, 
seine dunklen, klugen Auge» fest anf ihre 
strahlende Gestalt heftend. Ein Etwas durch­
zuckt Magdalene. Seine Männlichkeit ringt 
ih r Hochachtung ab.

Schweigend winkt sie ihm, Platz zu 
nehmen, aber Cornel fo lgt ihrer Einladung 
nicht.

„M e in  gnädiges Fräulein," seine Stimme 
klingt ernst und gefaßt, „ich glaube, Sie 
ahnen, weshalb ich komme. Wenigstens hoffe 
ich, S ie nicht im unklaren über meine Ge- 
fühle-slir Sie gelassen zn haben."

„H err van der Straate» — " etwas wie 
Furcht dnrchzittert das Mädchen bei dieser 
fast feierlich klingenden Rede des Offiziers, 
ih r fehlen plötzlich die weiteren W orte; am 
liebsten würde sie entfliehen.

„Magdalene!" Der M ann t r i t t  dicht an 
ihre Seite und blickt ih r ins Auge. „Ich  
glaube, daß Ihnen die beiße Liebe eines

Herzens mehr sein könnte als eine Fürsten« 
kröne. Sollte ich mich wirklich darin ge­
täuscht haben?"

„Ich  verstehe Sie nicht — ich weiß nicht," 
stammelt Fräulein vo» Weidlingen beunruhigt.

Cornel lächelt schmerzlich und bitter, dann 
spricht er weiter: „Ich  liebe Sie, ich bitte 
Sie, mein Weib zn werden, Magdalene!"

„Ich  kann nicht!" Magdalene läuft durch 
das Gemach wie ein schmollendes Kind. 
„Ich  kann wirklich nicht! Es thut m ir sehr 
leid, Herr van der Straate». aber ich — 
ich — ich habe nie etwas anderes fü r Sie 
empfunden als Freundschaft!"

„A ls  Freundschaft?" wiederholt der 
Offizier hart nnd t r i t t  einen Schritt näher. 
„Nein, gnädiges Fräulein, eine» Freund 
schaut man nicht an m it verlangende» Auge», 
eine» Freundes leidenschaftlichen Händedruck 
erwidert man nicht, wie Sie es gethan 
habe». Sie spielten m it m ir, das ist es! 
Der unscheinbare, nanicnlose M ann diente 
Ihnen zur Unterhaltung, zur Befriedigung 
einer Laune. —  Wenn Sie unreinen Funken 
Theilnahme fü r mich gehabt hätten, würden 
Sie m ir nicht so weh' gethan haben!"

„Ich  fand Sie nett; einmal hatte ich 
ernstlich die Absicht, Sie zu beirathen — "

Wie sorglos, wie gleichgültig ih r schöner 
rother Mund das spricht. Von des Mannes 
Augen aber fä llt es wie eine Binde. Ein 
Abgrund von Selbstsucht und Herzlosigkeit 
öffnet sich vor seinen Blicke». Das also ist 
das Weib, welches er m it aller Krast seiner 
Seele lieb t! Das also!

Einst also hatte Sie daran gedacht, seine 
Hand anzunehmen —  einst ja, als Fürst 
Demidoff noch nicht erschienen war.

(Fortsetzung folgt.)



durchaus ungewöhnliche Zeit. Eiue große 
Zahl Regimenter werde in aller S tille  an 
der Nordwestgrenze konzentrirt, angeblich um 
gegen die Mahsnd-Wasiris zn kämpfen. 
Hospitäler werden an der Grenze gebaut, 
die Arsenale werden heimlich gefüllt, eine 
A r t Panik soll die indifchen Regierungskreise 
ergriffen haben.

Die spanische Regierung beschloß die 
gerichtliche Verfolgung des Abgeordneten 
M olin ier, welcher als Professor der Universität 
Valencia die Studenten aufforderte, den V o r­
lesungen fern zu bleiben, um gegen die Re­
gierung zn Protestiren.

Ueber die Schlacht bei P a n a m a  am 
Montag w ird  der „D a ily  M a il"  gemeldet: 
Die drei Kanonenboote der Rebellen „P ad illa ", 
„Darren" und „G a itan ", die einige von Ge­
neral Herrera befehligte Truppen an Bord 
hatten, dampften um 6 Uhr morgens in die 
Bay von Panama und überraschten die beiden 
Kriegsschiffe der Regierung „Lantaro" nnd 
„Chicuito". Die „P ad illa " ging nahe an den 
„Lantaro" heran nnd eröffnete m it Schnell­
feuer-geschützen ein Feuer, durch welches ver­
schiedene Personen der Besatzung getödtet 
oder verwundet wurden. Während das Ge­
fecht im Gange war, wurde der Gouverneur 
von Panama, General Alban, der auf dem 
Deck des „Lantaro" stand, von einer Kugel 
getroffen nnd sofort getödtet. Kurz darauf 
zog sich der „Lantaro" zurück, wobei Flammen 
aus den Luken hervorschlngen. Später 
wurde gemeldet, daß das Feuer von einigen 
Verräthern unter der Mannschaft angelegt 
worden sei. Der Vereinigte Staatenkreuzer 
„Philadelphia", welcher in der Bay vor 
Anker lag, sandte Boote nnd Mannschaften 
ab und »ahm die Verwundeten nnd übrigen 
Ueberlebenden von dem „Lantaro" anf, der 
schnell sank. M ittlerweile waren die Kanonen­
boote der Rebellen „Darren" nnd „G a itan" 
»ach der Negierungswerft gefahren, m it der 
Absicht Truppen zu landen. Der „Chicuito" 
versuchte sie abzuschneiden und es kam zn 
einem Gefecht. Das Feuer w ar anf beiden 
Seiten sehr unwirksam nnd die Verluste ver- 
hältnißmäßig gering. Dieses Gefecht hörte 
anf, als der „Lan ta ro" in Brand gerieth. 
Die „D arien" zog sich bald darauf arg be­
schädigt zurück und wurde schließlich auf den 
S trand gesetzt. Zwei andere Rebellenboote 
fuhren einige Meilen znr Bay hinaus nnd 
blieben dort. Das Gefecht w ird , obgleich 
nicht entscheidend» als ein Sieg der Rebellen 
angesehen. S ie hatte« »ach ihrer eigenen 
Angabe 20 Verwundete, allein die Zahl der 
Getödteten kann nicht festgestellt werden. 
Die Regierung behauptet, daß von ihren 
Leuten nur 6 getödtet und 10 verwundet 
worden seien.

Eine außerordentliche a f g h  anisch e Ge­
sandtschaft w ird  in nächster Zeit in P e t e r s ­
b u r g  eintreffen.

Der Kriegszustand im A m u r  g e b i e t  ist 
von der r uss i schen  Regierung aufgehoben 
worden.

Kopenhagener Meldungen zufolge ist der 
Abschluß des Verkaufsvertrages betr. die 
d ä n i s c h - w e s t i n d i s c h e n  Inseln in Was­
hington in den nächsten Tagen zn erwarten.

Zu der Verwundung des Leutnants 
von M n tin s  in  der Nähe von T i e n t s i n  
meldet die „Schles. Z tg .", daß der in Breslan 
lebende Vater des Leutnants von M n tins  
aus Tientsin ein Telegramm erhielt, nach 
welchem in dem Befinden des Verwundeten 
eine fortschreitende Besserung bemerkbar ist.

DelltscheSNeich.
B e r lin .  24. Januar tv02.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin besichtigten Dienstag M itta g  um 
12 Uhr das Innere  des nenen Doms. 
Donnerstag Vorm ittag besuchte die Kaiserin 
die Räume der Vereinigung der Kunstfreunde, 
Markgrafenstraße 57. M it  lebhaftester Auf­
merksamkeit folgte sie besonders den E r­
läuterungen über das Farbeulichtdrnckver- 
fahre», wie es dort geübt w ird.

—  Gestern Abend nm 8 Uhr hielten 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
im Rittersaal des königlichen Schlosses eine 
Defilierkonr fü r alle Herren vom M il i tä r  
ab, unter gleichem CeremonieU wie die 
Z ivilkonr, in Anwesenheit der hier weilenden 
Prinzen nnd Prinzessinnen und des ge- 
sammten Hofes. —  Heute Vorm ittag nm 
9 Uhr trafen der Kaiser nnd die Kaiserin 
in Potsdam ein. Die Kaiserin begab sich 
sogleich nach dem Neuen Pala is, während 
der Kaiser im Langen S ta ll die Rekruten 
der Leib-, 3-, 6. und 10. Kompagnie des 
1. Garderegiments besichtigte. Anwesend 
waren hierbei P rinz Friedrich Leopold, die 
direkten Vorgesetzten des Regiments nnd 
einige fremdherrliche Offiziere. Um 12 Uhr 
begab sich der Kaiser in das Osfizierkasino 
des 1. Garde-Regiments, UM daselbst das 
Frühstück einzunehmen, und verließ um 
1 Uhr wieder Potsdam.

— Se. Majestät der Kaiser reiste heute 
Nachmittag nach Hannover ab, wo er um

5 Uhr eintraf. Der Kaiser begab sich nach 
Karstens Hotel nnd verweilte hier kurze Zeit, 
nm an dem Festmahl der vormals kgl. hannov. 
Offiziere, welches aus Anlaß des Gedenk­
tages der traditionelle» Verleihungen statt­
fand, theilzunehmeu. Darauf fuhr der Kaiser 
nach dem königlichen Schloß. — Die Ankunft 
S r. Majestät des Kaisers war eine voll­
ständige Ueberrafchnng. Am Bahnhof bestieg 
der Kaiser eine Droschke nnd fuhr, wie be- 
reits gemeldet, nach Karstens Hotel. Im  
Saale, wo die vormaligen hanuoverschen 
Offiziere, wie alljährlich am Geburtstage 
Friedrichs des Großen, versammelt waren, 
sprach Se. Majestät dem Vorsitzenden Oberst 
Blumenbach seine Frende aus, eine Stunde 
m it den Herren zusammen sein zn können, 
und nahm dann zwischen den Obersten 
Blumenbach nnd Pvten Platz. Nach einer 
Weile erhob sich Oberst Blumenbach und bat 
den Kaiser nm Erlaubniß, den Dank der an­
wesenden alten hanuoverschen Offiziere für 
diesen erneuten Beweis der Gnade ausdrücken 
zu dürfen. Die Uebertragnng der alten 
hanuoverschen Traditionen, die Se. Majestät 
im Jahre 1899 verfügte, sei kein leerer 
Bnchstabe geblieben, sondern ins Leben über­
tragen worden. I n  den Söhnen werde sich 
D isziplin, Gehorsam nnd Königstrene fo rt­
pflanzen. Redner schloß m it einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser. A ls  das Hoch verklungen war, ge­
dachte der Kaiser der alten hanuoverschen 
Armee und sprach seine Freude darüber aus, 
daß seine Absicht vom Januar 1899 so wohl 
verstanden nnd auf so fruchtbaren Boden 
gefallen sei. Auch seine Jntentio»> ei es, daß 
die Traditionen nicht durch Gemälde, Stiche 
und Worte fortgesetzt Werken, sondern durch 
den Geist in den Söhnen des niedersächsischen 
Stammes. Der 24. Januar sei besonders 
geeignet zu solcher Erinnerung, weil Friedrich 
der Große es sei, der uns zn dem gemacht 
habe, was w ir  heute sind. Se. Majestät 
schloß m it einem Hoch auf die ruhmreiche 
hannoversche Armee.

—  Se. Majestät der Kaiser beabsichtigt, 
das Kadettenschnlschiff „Charlotte", an dessen 
Bord sich bekanntlich P rinz Adalbert von 
Preuße» befindet, nach der Rückkehr von der 
Auslandreise in der Holteuaner Schleuse 
Persönlich in Empfang zn nehmen nnd den 
heimkehrenden Prinzen alsdann zu begrüßen. 
Wie der „Post" weiter gemeldet w ird , soll 
das Schiff am 15. M ärz d. Js. wieder in 
K iel eintreffen. Die „Charlotte", welche 
gegenwärtig in Venedig vor Anker liegt, 
w ird  voraussichtlich am 28. d. M . von dort 
über M a lta , Bigo nnd Falmonth die Rück­
reise nach Kiel antreten.

— Der Kaiser w ird  m it dem Prinzen von 
Wales am Sonntag Nachmittag nm 1 Uhr 
das erste Garde-Dragoner-Regiment in  seiner 
Kaserne besuchen. Nach dem Vorbeimarsch 
des Regiments anf dem Kasernenhof nehmen 
der Kaiser und der P rinz am Frühstück des 
Offizierkorps im Kasino theil.

— Am Montag, dem Geburtstage des 
Kaisers findet vorm ittags in der Kapelle des 
Berliner Schlaffes ein feierlicher Gottesdienst 
nnd unmittelbar nach demselben im  Weißen 
Saale Gratulationskonr statt.

—  Der P rinz von Wales w ird  am 
Dienstag früh B erlin  wieder verlassen nnd 
sich zunächst nach Strelitz begeben, um dem 
dortigen Hofe einen Besuch zn machen.

— Der russische Botschafter am hiesigen 
Hof G raf von der Osten-Sacken w ird  am 
4. Februar seit« 60 jähriges Dienstjnbilänm 
begehen.

—  Die Besserung im Befinden des 
M inisters der öffentlichen Arbeiten D r. 
von Thiele» hält erfreulicherweise an, so 
daß der M inister gestern die Dienstgeschäfte 
wieder aufnehmen konnte. Herr v. Thielen 
muß sich indessen noch recht große Schonung 
auferlegen nnd vor der Hand die Empfänge 
auf seine unmittelbare Umgebung beschränke».

— Des Kaisers Geburtstag w ird  in 
diesem Jahre von den bayerische» Trnppen- 
theilen ähnlich wie bei den preußische« be­
gangen werden. Nach der Münchener „A llg . 
Z tg." werden am 27. Januar in den sämmt­
lichen bayerischen Garnisonen Festessen ver­
anstaltet, wozu in der Münchener Garnison 
die Prinzen und die Generalität eingeladen 
werden. Auch in den Unteroffizierspeisean­
stalten w ird  der Tag festlich begangen, 
während die Mannschaften erhöhte Menage 
erhalten. Die Kasernen und sonstige» m ili­
tärische» Gebäude werden beflaggt. Auf der 
Straße w ird  der Helm getragen.

—  P fa rre r Naumann, der infolge Ueber- 
arbeitung schon seit Wochen sich von seiner 
politischen und schriftstellerischen Thätigkeit 
zurückziehen mnßte nnd zurzeit in A lgier E r­
holung sucht, soll, wie die „T äg l. Rundschau" 
erfährt, daselbst neuerdings so bedenklich er­
krankt sein, daß jedenfalls auf eine baldige 
Wiederherstellung kaum zu hoffen ist.

—  I n  der gestrigen Berathung der 
Budgetkommission des Reichstages wurde 
auch der angebliche Unteroffiziermangel ge­

streift. Auf eine Anfrage wurde festgestellt, j Kongreß w ird 1904 in Petersburg abge
daß ein Mangel bei den Unteroffizieren nicht 
vorliegt, sondern bei allen Truppen­
gattungen ein Ueberschnß vorhanden ist.

—  Die Budgetkommission erledigte heute 
den Rest des Marineetats. Die Gesammt- 
snmme der Abstriche in diesem Etat beträgt 
408000 Mk. Bei der Berathung des Etats 
fü r Kiantschon erklärte Staatssekretär Tirpitz, 
es werde eine Marinc-Neiterkompagnie im 
Etat nachgefordert werden. Die Berathung 
des Etats von Kiantschon wurde vertagt.

—  Der Toleranzantrag des Centrums 
w ird  voranssichtlich am nächsten M ittwoch 
dem Reichstage zur Berathung zugehen.

— Bei dem gestrige» Bankett des Ver­
eins Berliner Kaufleute und Industrieller 
Waren auch die M inister v. Nheiubaben und 
v. Podbielski anwesend, welche beide An­
sprachen hielte». Landwirthschaftsminister 
v. Podbielski, welcher Uniform trug, führte 
in einer Rede aus: Der Berliner sei helle 
nnd «m so leichter w ird  er die bestehende 
Krisis überwinde», als die Grundmauern ja 
fester gefügt sind, denn früher; wenn das 
Hans nur sicher stehe, können schon ei» Paar- 
Ziegel herunterfallen. Redner betonte als­
dann das Zusammengehen aller Bernssslände 
unter Hinweis anf die sehr schlechte Lage des 
laiidwirthschaftlichen Gewerbes. Die Zu­
kunft Deutschlands liege in einer gesunde» 
Heimatspolitik. Der M inister schloß m it 
einem Hoch anf den Verein. Seine An­
spielung, daß er als Landwirthschaftsminister 
im Lammfell so vielen Wölfen gegenüber 
sitze, wurde viel belacht.

— Die „Korrespondenz des Bundes der 
Laudwirthe" bringt folgende Erklärung: I n  
der Presse werden Gerüchte verbreitet nnd 
erörtert, die dahin gehen, daß Freiherr 
von Wangenheim seinen Vorsitz im Bund 
der Laudwirthe niedergelegt habe oder 
niederzulegen beabsichtige nnd zwar wegen 
Meinungsverschiedenheiten über die Stellung 
des Bundes in der Zolltarisfrage. W ir er­
klären, daß diese Gerüchte über mangelnde 
Einmüthigkeit im engeren Vorstand des 
Bundes der Landwirthe jeglicher Unterlage 
entbehre». W ir würden auf dieselben gar­
nicht eingehen, wenn w ir nicht Ursache 
hätten, anzunehmen, daß m it der Aus­
streuung dieser Gerüchte augenscheinlich die 
Absicht verfolgt w ird , verhüngnißvolle M iß ­
verständnisse in die Reihen der Landwirthe 
und derjenigen zn trage», die eine wirklich 
erfolgreich« nationale Wirthschaftspolitik 
durchzusetzen beabsichtigen. Der engere V o r­
stand des Bundes der Laudw irthe: Freiherr 
von Wangenheim, D r. Roesicke, D r. Hahn.

Kiel, 23. Januar. Die hier verurtheilten 
Mannschaften von» Kreuzer „Gazelle" habe» 
auf die Berufung beim Reichsmilitärgericht 
verzichtet.

Leipzig, 24. Januar. Der hiesige kaiser 
liche Postdirektor A lbert Knoblauch wnrde 
heute niiter dem Verdacht, Defraudationen 
amtlicher Gelder begangen zu haben, ver­
haftet. Die Höhe der Unterschlagungen ist 
noch nicht festgestellt.

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Die Liquidatoren der Firm a R o b e r t  E u e r  

m o n d t  n. Ko.. G. m. b. H. in Liquidation zu 
M o n t w h  gebe» bekannt, daß die gesammte» 
Aktiva «ud Passiva auf das S t e i n s a l z b e r g ­
w e rk  J n o w r a z l a w  übergegangen sind. Die 
Gesellschaft Snermondt z» M ontwy war bekannt 
lich ei» Zweig,mternehmen des Bankhauses Suer- 
mondt z» Aachen. Die Gesellschaft in Montwh 
betreibt eine Sodafabrik, sämmtliche Antheile sind 
seit dem vergangenen Jahr im Besitz des Stein- 
salzbergwerks Jnowrazlaw, sodaß die jetziae Be­
kanntmachung von der Uebernahme der Artwa 
»nd Passiva lediglich formelle Bedeutung hat.

Ueber das Vermvgeu d A  v o l z g r o b y a n d -  
l e r s  Richard W e i fe  ,n W ,1 s d r n f f  (sachsen) 
ist der Konkurs verhängt worden. Die Passiva 
belaufe» sich anf ungefähr 1000000 M ark; die 
Größe der Aktive» ist gegenwärtig noch unbekannt 
Veranlaß»»« zur Zahlnngsschwierigkeit gab die 
Krisis in der Holzbranche.

Die Leipziger B lä tte r melden: Zn der vom 
3. Februar ab m Kassel  stattfindende» S tra f- 
verhandlnng gegen dre Mitglieder des Aussichts- 
raths der T r e b e r t r o c k u u n g s g e s e l l s c h a f t  
werden sämmtliche M itglieder des Anfsichtsraths 
der L e i p z r g e r  B a n k  als Zeugen vor Gericht 
erscheine». Die verhaftete» Direktoren der Leip­
ziger Bank werden fü r die Dauer der Verhand­
lungen niiter gerichtlicher Begleit»»» nach Kastei 
überführt.

V a l l e n d a r ,  24. Ja»nar. Die heutige außer­
ordentliche Hauptversammlung der F a b r i k  
fener»  und  sä ur e fe s te r  P r o d u k t e  geneh­
migte m it 188l gegen 1813 Stimmen be! 16 S tim m ­
enthaltungen den Verkauf der Werke an die Aktien­
gesellschaft fü r Glasindustrie vorm. Siemens in 
Dresden.

Ausland.
Neapel, 23. Januar. M arqu is J to  hat 

sich heute Abend an Bord des Dampsers 
„Kiantschan" zur Rückreise nach Japan ein­
geschifft.

London, 23. Januar. Die Bank von 
England setzte den Bankdiskont auf 3 '/ ,  Proz. 
herab.

Moskau, 23. Zannar. Der Aerztekongreß 
ist hente geschlossen worden. Der nächste

halten werden.

Der Krieg in Südafrika.
Während die konservative» nnd „monistischen 

englischen B lä tte r die Hinrichtung des Komman­
danten Scheepcrs natürlich vollständig billige», 
schreibt der liberale „Manchester Gnardian": Die 
Hinrichtung Scheepcrs, des junge» Kapburcn. Ver­
tue Invasion der südlichen Distrikte der Kolonie 
so geschickt leitete nnd der gefangen genommen 
wnrde. als er krank in einem Farmhanse lag, er­
scheint uns im Lichte eines schweren Fehlers. Es 
ist auch zn berücksichtigen, daß w ir es jetzt in Süd­
afrika m it einem furchtbaren Rastenkrieg zn thun 
haben, der- nicht durch strenge Anwendung des 
Gesetzes und des Rechts, sondern nur durch Groß- 
mitth nnd Versöhnlichkeit geheilt werden kann. 
Auch in den parlamentarischen Kreisen Englands 
waltet, wie man der „Post" aus London schreibt, 
dieses Gefühl in beträchtlichem Umfange vor nnd 
die Angelegenheit w ird wohl auch dort znr Spräche 
gebracht werde». Ueber die Vertheidigung des 
lnugeii Burenkommandantc» gegen die von eng­
lischer Seite erhobene,, Anklagen lErinordnng von 
Eingeborene». Zerstörung von Eiseiibahnziigen. 
Plünderung lind Zerstörung von Farmen» w ird 
berichtet: Schcepers wies alle Verantwortung fn r 
die sechs oder sieben Morde von sich ab. die ihm 
znr Last gelegt wurden, ,,„d erklärte, daß einige 
von diese» Morden von van der Marwe's Leute» 
begangen worden seien, während in den übrigen 
Fällen entweder eingeborene Kundschafter in einem 
Rückzugsgefechte getödtet, oder die Opfer sonst 
durch Fouchsz oder KritzingerS Leute ermordet 
worden seien.

I n  der Sitzung des englische» Unterhauses 
am Freitag wurde anf eine Anfrage bezüglich einer 
an die fremden Mächte zn richtenden Notifizirnng 
der Anncktio» Transvaals von Cranborne er­
widert, es sei in Großbritannien nicht üblich, den 
fremden Mächten eine Annektio» zu »otisiziren 
und wenn nicht ein besonderer Grund vorliege, 
werde keine Notifizirnng stattfinde». Bolaud fragt 
an, ob der Brauch, deutsche amtliche Briefe, die 
»ach Dentsch-Siidwestafrika arfandt werden, zn 
öffnen in Kapstadt weiter geübt werde n»d ob die 
deutsche Regierung Vorstellung erhoben habe. 
Cranborne erwidert, soweit die Regierung wisse, 
existire kein solcher Branch, auch habe die deutsche 
Regierung hierüber keine Vorstellungen erhoben. 
Staatssekretär des Krieges Brodrick erklärte, ein­
zelne fremde Mächte hätte» von Zeit zu Zeit durch 
das Auswärtige Amt Vorstellungen erhoben, be­
züglich ihrer Staatsangehörige» die zn Kriegs­
gefangenen gemacht worden feie». Diese Vor­
stellungen seien meistens anf schriftlichein Wege 
erhoben worden nnd meistens hätten sich diese 
Schreiben auf die Freilassung der Gefangenen anf 
Ehrenwort bezogen. Alle Gefangenen würden, 
was dir Hast betrifft nach gleiche» Grundsätze» 
behandelt, ohne Rücksicht auf ihre N ationa litä t 
Labouchsre fragt an. ob seit den Verhandln,,gen 
zwischen Both« und Kitchener vo» irgend jemandem, 
der von den Burenführern dazu ermächtigt worden 
sei Friedensvorschläge gemacht worden seien. 
Balsonr verneint dies. Hierauf w ird die Be­
rath»,ia über die Adresse wieder aufgenommen.

Provinzialimchrtchtrn.
» Briefen, 24. Jannar. (Eine Kreislehrer- 

Konfereuz) findet am I.  M a i in  Briefen, am 
9. Ju n i in Schönfee m it Genrhmignng der Re­
gierung statt.

)( Aus drr Culmrr Stadtniederuna. 25. Jannar. 
(Fernsprechverkehr.) Von der Oberpostdirektio» 
ist an den laiidwirthschaftlichen Verein Podwitz- 
Luuan der definitive Bescheid eingetroffe». daß im 
nächsten Etatsjahre bestimmt die Fernsprechleitniig 
von Schonsee nach Podwitz w ird weiter geführt 
werde» unt Abzweigungen nach Gr-Lunau »nd 
Grenz. Dre betr. Gemeinden müssen 100 »nd 
75 M ark Mliidesteinnahme» auf 5 Jahre garan- 
tire». Die neneinzurichtende» Fernsprechstelle» 
werde» m it 67 Orte», darunter auch Danzig. 
Elbing und Thor«, zugelassen. Durch diese Leitung 
w ird eine zweite direkte Verbindung zwischen 
Grandenz-Cnlm hergestellt werden „ud die Leitung 
Thorn-Danzig wesentlich entlastet werden.

Grande»;, 25. Jannar. (Weichseigau-Sänger- 
bund.) Der geschäftsführende Ausschuß hält am 
Sonntag. 26 Januar, eine Sitzung im Hotel zum 
Schwarze» Adler in Granden- ab. Dabei w ird  
u. a. das Gesangsprogramm fn r das im Jahre 
1903 in Schweb stattfindende 4. Bundesseft festge- 
stellt. Die Liedertafel zu Grandenz veranstaltet 
am Sonnabend, 25. Januar, z» Ehre» des Aus- 
schusses nnd der Dirigenten der Vereine einen 
Sommer? m it Konzert und humoristischen Bor«

Rvsenberg. 23. Jannar. (Der Bau einer Gas­
anstalt) ist fü r »ufere Stadt in Aussicht genommen 
Die im vorigen Jahre probeweise aufgestellten 
Spiritiisglühlichtlampen haben sich nicht bewährt. 
Trotzdem die Reinigung und Fnllitug der Lainven 
aus's sorgfältigste ausgeführt wurden, versagte das 
Licht sehr oft. I n  den nächsten Tagen findet eine 
durch Herrn Bürgermeister HermSdorff einberufene 
Versammlung der Hausbesitzer und Jnteresteuten 
statt, m der in dieser Angelegenheit Stellung ge­
nommen werde« soll.

Elbing, 24 Jannar. (Der Reichstags- und 
Landtagsabgeordnete fü r den Wahlkreis Elbing- 
Marienburg, Herr Rittergutsbesitzer von P n tt- 
kamer-Planth). hat. wie schon kurz gemeldet, in ­
folge seines leidenden Zustandes feine parlamen­
tarische Thätigkeit aufgeben müssen nnd sein 
Mandat znm Reichstage nnd prenßischen Landtage 
niedergelegt. Die „E lb. Z tg." schreibt dazu: Die 
Wähler des Herrn von Pnttkamer werden die 
Mandatsniederlegnng sehr bedauern, denn er be­
saß und besitzt ih r Vertraue» noch heute in weit­
gehendstem Maße. Herr von Pnttkamer kränkelt 
schon seit längerer Zeit. Dieser Umstand zwang 
ihn auch vor drei Jahren zur Aufgabe des Vor­
sitzes in der westprenßischen Landwirthschafts» 
kammrr. Herr von Pnttkamer ist 63 Jahre a lt ;  
er ist am 6. August 1838 in Tabelwiese (Kreis 
Nandow in Pommern) geboren. Nachdem er in 
der Zeit von 1850 bis 1854 das Ghinnasinm be­
sucht hatte, tra t er in das KadcttenhauS »n 
Berlin  ei», wo er bis 1857 verblieb, um sich da,»! 
in, 3 Kürassier-Regiment in Königsberg und be» 
den Gardekürassieren in Berlin  der militärische» 
Laufbahn zu widmen. E r qn ittirte  aber schon den 
M ilitärdienst als Leutnant nnd machte den deutsch 
französische» Feldzug im Jahre 1870/71 als Land 
wehroifizier m it. Herr von Pnttkamer ist ^  
sitzer der Rittergüter P lauth in, Rofenberge



Kreise (1269 Lektor) und Gollnau im M arie» ' 
werderer Kreise (367 Sektor). Der Wahlkreis 
Elblllg-Marienbnrg sandte Herrn von Pnttkamer 
im Jahre 1885 in den Landtag. Reichstagsabge­
ordneter für Elbing-Marienbnrg als Nachfolger 
des Herr» von Minnigerode war er von 1881 bis 
1890 und dann wieder seit E i  lii der Zwischen­
zeit von 3 Jahren vertrat den Wahlkreis Graf zu 
Dohna im Reichstage. , .

Aus de», Kreist Allenstti«. 20. Januar. (.Stein- 
reicher-Ort. That eines Sonntagslagers?) Eme 
der steinreichsten Ortschaften unseres Kreises ist 
nnstreitig das kleine Dorf Goitkcn im Kirchspiele 
Alt-Schöneberg. Tausende Kubikmeter Steine 
liegen noch dort. obwohl im vergangenen Sommer 
Herr Bauunternehmer Matena-Alienstein tagaus 
tagein Steine au die Eisenbahustrecke behufs Ver­
schickung durch Lowris gefahren hat. So hat der­
selbe auch ,eht von einem kleinen Bauer 400 Knbik- 
meter Sterne gekauft. Die Bahn geht dicht am 
Dorf vorbei, die Steine werden an die Strecke 
gefahren und aufgeladen. Dortige» Arbeiter», 
Frauen und Kindern ist dadurch lohnende Be­
schäftigung geboten. — Das; man eine» Hauseber 
fnr ein Wildschwein ansieht, dürste wohl eine 
Seltenheit sein. Vergangene Woche ist nämlich 
dem Besitzer Palmowski-Abbnn Saborowen in 
der Dämmerung ein solches Thier von einem bis 
fetzt unbekannten Jäger in der Nähe der Forst 
erlegt worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 25 Januar 1903.

— l B e r s a n n l v e r ä n d e r n  n a e u  i n  d e r  
Arm ee.) Im  Saintätskorps: Dr. Zitzke.  ein­
jährig freiwilliger Arzt beim 3. Garde-Negt. zn 
Fuß, unter Versetzung zum Jnftr.°Rgt. Nr. 176 
und Ernennung znm Unterarzt des Friedensftandes 
mit Wahrnehmung einer offenen Assiftenzarztstelle 
beauftragt. S i m o n ,  Proviantamtsassistent in 
Stolp. znm 1. Ju li 1902 nach Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  Post.) Versetzt 
ist der Postassistent Kroll von Danzig nach Thorn.

— (Ei ne  neue S i g n a l l a t e r n e )  wird 
gegenwärtig von einer der preußischen Eisenbahn- 
direktionen erprobt. Die Laterne trägt ein matt­
weißes Kreuz auf schwarzem Grunde. Der Minister 
hat Bericht eingefordert.
^ -  lUeber  die S i l f s t h a t i g k e i t  der  See-  
y an d l n n g) bei Sanirnng von Danziger Industrie- 
werken schreiben die in Hinanzfragen für offiziös 

Pol. Nachr.": „Die Verweisung

daran zn erinnern, daß IN der erste» Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts die Forderung und Ent­
wickelung der Industrie die Laiiptanfgabe der 
Seehandlungssozietät war. Sie betrieb selbst eine 
gröhereAuzahl von industriellen Anlage», theils als 
Vorbild für die Industrie, theils als Ansporn des 
privaten Unternehmungsgeistes. Als die Ent­
wickelung der Industrie diese Art der Förderung 
entbehrlich machte, wurde in der M itte des vorige» 
Jahrhunderts dieser Zweig ihrer Thätigkeit ein­
gestellt und der industrielle Besitz der Seehandlung 
bis auf die Bromberger Mühlen und die Landes- 
hnter Garnspinnereien veräußert. Als aber die 
Ausgabe, die industrielle» Entwickelungen in den 
Dmvarken bankmäßig zn fördern, hervortrat, ist 
mich die Seehandlung dabei betheiligt worden. 
Sie hat insbesondere bei der Begründung der vor- 
nehmlich diesem Zweck gewidmeten «Ostbank für 
Handel und Gewerbe" in Posen mitgewirkt nnd 
M auch jetzt noch Großaktionär dieser Bank. Die 
Mitwirkung der Seehandlung bei der Unterstützung 
der Danziger Industrie fiel daher durchaus nicht 
ans dem Rahmen der bisherigen Thätigkeit des 
Instituts, ebenso wird man davon überzeugt sein 
können, daß dabei von den auf die größte Soli­
dität begründeten GeschäftSprinzipien derselben 
nicht abgewichen worden ist. Die „Deutsche 
Tagesztg." bemerkt hierzu: „Das soll eben fest­
gestellt werde»! Bedenklich voi» rein geschäftliche» 
Standpunkte bleibt es immer, daß sich kein Privat- 
kapital für diese Sanirnng gefunden hat. sondern 
daß die Seehandlnng mit 1'/«—1'/, Million den 
Löwenantheil aufbringen soll."

— (D er S t. P a u l n s t a g ) ,  am 25. Januar 
ist ein Lostag, d. h. ein solcher Tag. der durch sein 
Wetter nach dem alten Volksglauben besonderen 
Einfluß ausübt. Es ist damit gemeint, an diesem 
Tage fällt das Los. oder wird nach altheidnischem 
Glauben von den Göttern über eine ganze Jahres­
periode geworfen. J a ,  die alten Lostagregeln 
legen gerade dem Paulstage eine Bedeutung für 
U s  ganze Ja h r  bei. Ueber ihn giebt es viele 
7-Veln. da man in alter Zeit viel mehr Werth 
mls die Wetterbeobachtungen l-gte. Folgender Vers 
über den Panlstag findet sich bei alten Schrift- 
Cr laute?""* teilweise in lateinischen Hexametern.

_ An Pauli Bekehrnngstag 
Des Wetters solche Rechnung trag.
So die Sonne thut scheinen klar.
Das bedeutet ein gutes J a h r :
Nebel aber groß „ud klein.
Bringt ein Sterben allgemein,
Nimmt jedoch der Wind überhand 
Dann erfolget Krieg im Land;
Wenn's aber regnet oder schneit.
Dann kommt eine theure Zeit.

» ( K a i s e r s g e b n r t s t a g s f e i e r . )  Die Vor­
steher und die Beamten des kaiserlichen Postamts 
nnd des kaiserlichen Telegraphenamts hierfelbst 
..^einigen sich g,» Kaiiersgebnrtstag um 3 Uhr 
8?A>"ittags zu einem Festesten im „Hotel 
schwarzer Adler". Am Abend desselben Tages 
nü-.7x ?"det für dieselben Beamten ein Herren- 
SchiUz s tö t? "  Kulmbacher Bierhalle bei

« iaH 'K il- a l  i » B e r l i ».) Im  An-
ruf »nr S p e n d ,»«^"!!!".'"-b 'fi.idet sich  ein Auf- 
»uerrichleN '»L bo» Beitragen für ei» in Berlin 
besonders hiumeisx,""'Denkmal, worauf wir noch

waren.

M ädche n") war das Thenm. ich« weU-«  ̂
Abend im große» Saale des Schiitzenbank-s^5"' 
Direktor der städtischen Sandels- .md G ^rb e  
schule zu Gneseu. Herr F. S t i l l  ke vm einem

zahlreichenAEstaud^des* ^ a ^  i'^"'sch"
für weibliche Angestellte" und der Vorstand des 
Vereins „Franenwohl" eingeladen. Die Frage der 
beruflichen Fortbildung der Mädchen, so begann 
der Redner, sei nicht uur eine zeitgemäße, sondern 
vor allem eine hochwichtige. Die veränderte Lebens­
weise hat es mit sich gebracht, nicht nur im Weibe 
die Hausfrau, die ihre Mntterpflichte» erfüllt, zu 
sehen, sondern auch diejenige, die außerhalb des 
für sie vielleicht nie erreichbaren eheliche» Wirkungs­
kreises schaffen mutz. Der Redner deutete zunächst 
auf diejenige» Bernfszweige hin. die sich gewisser­
maßen aus der Thätigkeit der M utter entwickelt 
haben, wie Kindermädchen. Bonne. Erzieherin. 
Lehrerin, Krankenpflegerin rc. Dazu ist dann die 
weibliche Thätigkeit im Gewerbe gekommen, das 
schon in alter Zeit das Element der Frau war. 
Ein neues Feld für weibliche Arbeiter hat sich erst 
in jüngster Zeit erschlossen, das des Handels. 
Das natürlichste bleibt ja allerdings der Berns 
der Gattin und Mutter, doch wieviel Frauen ist 
es denn beschickten, diese» idealen Lebenszweck zu 
erfülle»? Wir zählten 1895 in Deutschland eine 
Million „überzählige" Frauen und 3 Millionen 
giebt es. die niemals znm Ziele des Eheschlnsses 
gelangen. Was aber soll mit jene» 3 Millionen 
geschehen, sollen sie ein arbeitendes Glied der Mensch­
heit oder nur ein zn unterstützendes sein! Daß eine 
bernfliche Fortbildung für Frauen, aber nicht nur 
den »nverheiratheten. sonder» auch denen nützlich 
ist, die in den Hafen der Ehe einlaufen, kann man 
täglich empfinden. Wie oft wäre es nicht erwünscht, 
oder muß es geschehe», daß die Frau des kleinen 
Handwerkers, des Geschäftsmannes, mit thätig ist. 
daß sie vielleicht die Geschäftsbücher führt oder in 
diesem nnd jenem den Mann unterstützt. Schancn 
wir ferner die taufende von Wittwe» an. die. wenn 
keln Vermögen da ist, darum, weil sie nichts 
gelernt haben, an den Bettelstab gebracht sind. 
Es ist verkehrt nnd grausam, die Frau von einem 
Berufe zurückweisen zn wollen. Wer aber trägt 
die Schuld, daß die Fra» dieses Feld für die E r­
haltung ihres Daseins nicht schon längst erkannte; 
vielleicht die Frau selbst, eben weil man darüber 
zum großen Theile »och eine falsche Meinung hat. 
Wie man darüber denkt, können wir so recht an 
den Töchtern unserer sogenannten besseren Kreise 
beobachten. Das Mädchen kommt aus dem 
Pensionat nach Hause, faßt vielleicht ab und zu 
knes und jenes mit an. im übrigen aber ist ihre 
Zeit den „schönen Künsten" gewidmet. Sie malt. 
mnfizirt, liest Romane, stickt vielleicht ei» bißchen 
u. s. w. Kurz, es kommt der jungen Dame daran i 
an, ihre Zeit so angenehm wie möglich todtzn- 
schlagen. Allerdings sind ja einige wenige Aus- 
erwählte darunter, die von echtem Knnsteifer be­
seelt etwas schaffen, das Gros aber thut es, um 
möglichst schön zn lebe». Sehr häufig tritt an die 
Stelle der „Künste" aber das absolute süße Nichts­
tu n .  Die jnngen Damen beschäftigt nur der eine 
Gedanke, die Kaffeekränzchen. Konzerte. Theater 
- > Va^e zn besuchen, nnd ihre „Arbeit" besteht 
l» den Vorbereitungen, die dazu nöthig sind. Auf 
lenen Veranstaltungen suche» sie ihren »Zukünftigen" 
kennen zu lerne», im Manne erblicken sie nur das- 
Mlige Ge chopf, das bestimmt ist. sie zu erhalten 
Doch wie soll es sein» — die Frau soll dem Manne 
nicht eine Gespielin, sie soll ihm eine Gehilfin sein! 
Wie anders, aber ebenso schlimm, sieht es in 
den Tiefen der Menschheit aus. M it der Konfir­
mation lvird das junge Mädchen hinansgestoßen. 
nm,sein Brot zu suche», das Mädchen ist nun 
fertig, ja es ist „fertig"! Entweder ergreift es 
emen „dienenden" Beruf, als Dienst-. Stuben-, 
Kindermädchen rc. oder es geht in die Fabrik. 
Schwingt es sich schon hoch. so wird es Verkäuferin 
in einem Bazar rc.. wo es für sein Gemüth, für 
seine Seele nichts thun kann. Da wäre es denn 
an der Zeit. daß wie für Knaben, auch für Mäd­
chen Fortbildungsschule» geschaffen würde», folgerte 
der Redner, in denen dem Mädchen das gegeben 
würde, was die Schule nicht geben kann. —I n  der 
Debatte ergriff ei» Fränlei» Peunig das Wort. 
die dem Redner zustimmte nnd sich dann »och über 
verschiedenes andere anstieß, so meinte sie, Unter­
stützungen zn Kurse» rc. sollten nicht nur Töchtern 
sogenannter vornehmer Leute gewährt werden, 
sondern auch solchen, deren M ütter sich nicht 
genirten zn arbeiten, wen» sie auch dafür Von den 
anderen Damen über die Achsel angesehen würden. 
Zufolge der lauten Heiterkeit, die während der 
Rede herrschte, konnte man »nr weniges verstehen. 
Zum Schluß meinte Fräulein P.. daß es noch 
'" '^tkouuneiim iiN e. daß die Fra» auch in den 
Reichstag gewählt werde. Der Redner des Abends 

über die Einrichtung der 
städtischen Handels- und Gewerbeschule in Guesen 
n»d schloß nttter lebhaftem Bravo mit dem Wunsche 
und Mit der zuversichtlichen Hoffnung, daß auch 
Thor» bald Giieseu in der Errichtn»» einer solche» 
Anstalt nachfolge» werde.

"  l Der  polni sche A r b e i t e r v e r e i n )  hielt 
am Mittwoch in» „Musen»»* seine Jahresver­
sammlung ab. Nach dem Vvm Vorstände erstatteten 
Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl 191. 
Das Vereinsvermögeu belief sich auf 2064 Mark. 
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt.

— (Die S a m m l u n g e n  f ü r  die r e l e g i r -  
t en  polni schen Ghmnas i as t e») .  welche be­
reits eine Höhe von über 12.060 Mark erreicht 
habe», sind nach Angabe des Komitees schon voll­
ständig erschöpft. Das Komitee wendet sich des- 
halb in einem neuen Anfrnf an das polnische Volk 
mit der Bitte ,»n weitere Gaben und begründet 
den erneuten Appell damit, daß Anfangs dieses 
Monats wiederum verschiedene jüngere Gym­
nasiasten von den Ghmnasien in Cnlm nnd S tras- 
burg entfernt wurden.
mrT'.A!! «wohl  »och nicht dagewesenen  W e t t e  ). über die wir gestern berichteten, wird 
uns von behelligter Seite mitgetheilt, daß die 
Wette nicht stattgefunden hat. Es handelte sich 
imr um eine Scherzerznhlung. die man für bare 
Münze genommen.

-  (Pol i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

- ( V o n  der  W eichsel.) Waffersiand der 
Weichsel bei Thorn am 24. Januar früh 1.98 Mtr. 
über 0.

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 2,18 M tr. (gegen 1.62 Mtr. 
gestern.)________ _________ _______________

E in  V ele id igu ilW rozch .
Unter großen» Andränge des Publikums begann 

am Freitag vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts K ö l n  der Prozeß gegen de» Chef­
redakteur der „Kölnischen Zeitung" Ernst Posse 
>,nd den Dr. med. Schulze wegen Beleidigung 
der Gefäiignlßverwaltnna. Den Vorsitz führt

Laudgerichtsdirektor Lichten, die Staatsanw alt­
schaft vertritt Staatsanwaltschaftsrath Dr. 
Nlbricht. die Vertheidigung der Angeklagten 
führen die Rechtsanwälte Gnmmersbach und Dr. 
Schielst. Ueber die Vorgeschichte des Prozeffes 
wird aus Köln gemeldet: Anden Fall Knhleukampf 
in Elberfeld erinnert der Prozeß, der am Freitag 
die zweite Straskammer des hiesigen königlichen 
Landgerichts beschäftigen wird. Als im April 190l 
vor dem Elberfelder Landgericht der große Mili- 
tärbcfreinngsprozeß begann, kam der hiesige prak­
tische Arzt Dr. Schulze. Sohn eines Oberstabs­
arztes. der sich bei der hiesigen Bevölkern»» all­
gemeiner Hochachtung und großer Beliebtheit 
erfreut, in de» Verdacht, durch Ausstellung fal­
scher Zeugnisse, Verabreichung von Medikamenten 
n. s. w. junge Leute vom Militärdienst befreit zu 
haben. Dr. Schulze wnrde verhaftet nnd soll. wie 
er behauptet, im Untersiichnngsgefängniß in ei» 
Loch gesperrt worden sein. in dem nicht einmal 
ein Fenster vorhanden war. Kurze Zeit vorher sei 
er von einer Rippenfellentzündung genesen gewe­
sen. Dadurch habe er einen Rückfall erlitten. 
Außerdem sei er mit gewöhnliche» Verbrecher» 
zukam in engesperrt worden. Obwohl von seinen 
Angehörige» Geld für eigene Verpflegung hinter­
legt worden war. habe er zehn Tage lang Gc- 
fänanißkost genießen müssen. E r sei überhaupt be­
handelt worden, als wenn er bereits eines Ver­
brechens überführt wäre, nnd schließlich habe sich 
die ganze Sache als eine falsche Denunziation 
he>ausgestellt. Da er in dem Loch. i» dem er ein­
gesperrt worden fei. gefroren habe. habe er sich 
in de» Kleider» zn Bett gelegt; deshalb fei er 
znr Rede gestellt worden. Am folgenden Tage 
habe er sich mit andern Verhafteten in Reih n»d 
Glied aufstellen nnd den Kaffee in Empfang 
nehineu sollen. E r habe sich dessen geweigert. Des­
halb habe er an jenem Tage bis abends 6 Uhr 
kein warmes Esten bekomme». Zn einem Verhör 
im Jnstizgebände sei er im allgemeine» Zellen- 
wagen gebracht worden. — Dieses Vorkommniß 
hat den Ende Ju n i v. J s .  z« Hildesheim abge­
haltenen deutschen Aerztetag beschäftigt nnd dort 
die größte Berurtheilung erfahren. Ueber diese 
Verhandlung des Aerztetoges soll Dr. Schulze au 
die „Köln. Ztg." berichtet habe». Dieses Berichtes 
wegen hat die Staatsanwaltschaft gegen Dr. 
Schulze und den verantwortlich zeichnende» 
Chefredakteur der „Köln. Ztg." Ernst Posse die 
Anklage wegen Beamteubeleidignng aufgrund 
der 88 185. 186 nnd 187 des Strafgesetzbuches er­
hoben. Die Staatsanwaltschaft behauptet, dem 
Vernehmen nach. daß die Mittheilnilge» des Dr. 
Schulze, auch die betreffs des Untersnchnngs- 
richters, »»wahr seien; Dr. Schulze sei im Gegen­
theil sehr gut und schonend im Gefängniß behan­
delt worden, er habe also wider besseres Wissen 
»»wahre Thatsache» behauptet, bezw. verbreitet 
n. f. w. Die Angeklagten beabsichtigen den Beweis 
der Wahrheit zn führen. Es ist sowohl von 
selten der Staatsanwaltschaft als auch von der 
Vertheidign»» eine große Anzahl Aerzte und Ge- 
sänanißbeanite als Zeugen aclade».

NeuesteNtichriclitett.
Berlin, 25. Jan n a r. Im  Reichtage 

brachten die Sozialdemokraten einen A ntrag 
ein auf Errichtung eines internationalen 
Arbeitsamtes.

Hannover, 24. Ja n u a r. Der Kaiser begab 
sich von» Hotel Karsten nach der Kaserne der 
Köiiigsiilanen, woselbst er bis 10 Uhr ver­
blieb. Um 10»/« Uhr tra t  er die Rückreise 
»ach Berlin an. Die znm Festmahl ver­
sammelten alten hannöverschen Offiziere hatten 
bereits vor Eintreffen des Kaisers ein Be- 
griißnugstelegramn» nach Berlin gesandt. 
Dieses erreichte de» Kaiser erst hier, als er 
beim Osfizierkorps seines Ulanenreginieiits 
weilte. E r sandte alsbald folgenedsTelegrainni: 
Oberstz. D. Blninenbach. Hannover, Karstens 
Hotel. Soeben erhalte Ich I h r  Mich aufrichtig 
erfreuendes Telegramm, zwar xost kestum, aber 
immer znr Zeit als Zeichen treuer Gesinnung. 
E s w ar M ir eine aufrichtige Freunde, in der 
M itte der alten Kameraden die ruhmvollen 
hannöverschen Traditionen mitfeiern zn 
können. Wilhelm.

Köln, 25. Ja n u a r . Der P rinz  von W ales ist 
heute V orm ittag 7.58 Uhr hier eingetroffen. 
Derselbe nahm im Fürstenzinuner des B ahn­
hofs das Frühstück ein und fuhr 10.20 Uhr 
in der Richtung Elberfeld-Hamm-Hannover 
nach Berlin weiter.

Zwickan, 24. Ja n u a r. I m  benachbarten 
Cainsdorf erschlug heute Nachmittag, wie 
das „Zwickaner Tageblatt" meldet, die Ehe­
frau des Berginvaliden Tanfcher ihren M ann 
mit einem Hammer nnd tödtete sich dann 
selbst durch Erhängen.

P a ris , 25. Ja n u a r . Der Direktor der 
Kasseler Trebertrocknilttgs-Gescllfchaft Schmidt 
wurde gestern hier verhaftet. Derselbe 
wohnte seit einiger Zeit nnier dem Namen 
W erner in einem hiesigen Hotel. Seine 
Verhaftung erfolgte gestern Nachmittag aus 
Ersuchen der deutschen Sicherheitspolizei. 
Nach Erledigung der erforderliche» Form ali­
täten wnrde Schmidt, der zunächst in ein 
Ulitersttchuiigsgefängniß nach der Grenze ge­
bracht worden ist, der deutschen Polizei über­
geben.

London, 24. Ja n u a r . Der P rinz  von 
Wales hat heute Abend kurz vor 8 Uhr die 
Reise nach Berlin angetreten.

London, 25. Ja n n a r. D as Unterhaus 
lehnte nach zweistündiger B erathung das 
Amendenient Nedmond zur Adreßdebatte mit 
237 gegen 134 Stimmen ab.

Kopenhagen, 24. Januar. Wie Ritzans Bureau 
meldet, hat die Regierung gestern de» dänische» 
Gesandte» in Washington beanstragt. den Ver- 
kanfsvertrag betreffend die dSnisch-westlndische» 
Insel» zu unterzeichnen.

Vigo, 25. Jan u a r. Durch eine Kessel- 
explosion an Bord des Kanonenboots „Kondor"

wurden 2 Personen getödtet und 9, darunter 
der Kapitän, verwundet. Eine Person wird 
vermißt.

Newyork, 24. Jan u a r. Im  Kohlenberg­
werk zn Lostcreek in Io w a  fand eine Ex­
plosion statt. Die Angabe über die Zahl 
der bisher aufgefundenen Todten schwankt 
zwischen 8 und 18, ebenso wird die Zahl 
der Verschütteten auf 2 6 -  60 angegeben.

Newyork, 25. Ja n u a r. Ein Telegramm 
aus P anam a besagt, daß General Castro ein 
Gefecht mit H errera gehabt habe, wobei die 
Aufständischen geschlagen wurden.

Birmingham, 24. Januar. Die hiesige „Dailh 
Mail" meldet: Lord Roseberh habe sich auf eine 
Aufforderung der Führer der liberalen Im peria­
listen znr Uebernahme der Führerschaft der letz­
teren bereit erklärt, wenn er der Unterstützung 
sicher sei. Infolgedessen wnrde» Agenten in die 
verschiedenen Wahlkreise gesandt, nm festzustellen, 
welche Aufnahme eine von Roseberh geleitete 
Partei finden würde.

Pretoria. 24. Januar. Der Oberst Kckevich 
meldet, daß vorgestern eine ans 12 Mann Ueo» 
manch bestehende Tnippeopatroilille unter Leut­
nant Woodhonse Vvn 150 Buren umzingelt wnrde. 
Die Patrouille kämpfte, bis 4 Bnre» getödtet und 
6 verwundet Ware», nnd mußte sich dann er­
geben.

Peking, 24. Jannar. Die Kaiserin-Wittwe und 
ihre Berather erörtern ernst die Frage der An- 
stellnng fremdländischer Rathgeber zwecks Reor­
ganisation der Verwaltung.

Vokohama, 24. Ja n n a r . Infolge eines 
heftigen S tu rm es a» der japanische» Küste 
sind zahlreiche Fischerboote untergegangen. 
200 Fischer werden vermißt.

Bürantwortttch für den JnhnU: Heinr. Wart,nanu in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ 25. Jan . 24. Jan .

Teud. Fondsbörse; —.
Russische Banknote» v. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Konwls 3 »/» . .
Brett fische Konwls 3'/»"/» .
Preußische Konwls 3'/,'/«, .
Deutsche Reichsanlriye 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Wandln-. 3°/„ »ent. N. 
Westpr.Pfandbr.S'/,"/° .  „
Posener Pfandbriefe 3'.,"/» -
Polnische Pfandbrief« 4'/."/»
Türk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 .  .
Nilinän. Rente v. >894 4"/, .
Diskon. Kommandit'Autheil«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . . 
Laurahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklien.
Thorncr Stadtanleihe 3'/« "/«

Weizen: Lvko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er lokv. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J i n i . , , « « » »

«  '  .......................Roggen M a r ...........................
„ In!» -
„ A nglist.......................

Bank-Diskont 3'/, vCt.. LomvardzinSfuß 4'/, PLt. 
Privat-Diskonl 2 VCt.. London. Diskont 3'/, vCt.

B e r l i n .  25. Januar. (Spiritnsbericht.) 70 er 
33.70 Mk. Umsatz 25600 Liter. 50 er loko 53.40 Mk. 
Umsatz 8000 Liter.

216-20

85-25 
91-10 

161-80 
101 -80 
90-10 

102-10 
88 66 
98-66 
99 66 

103-16 
98-40 
27-66 

160 80 
82-50 

l86-00

163-66
201-50

87'/.
33-70

170-50
170-50

146- 50
147- 60

2l6-15

85-30 
91-10 

l61-75 
101-75 
91-10 

lOI-8» 
88-40 
93 50 
99 60 

103 00

27-65 
100-70 
82-50 

,86 00 
192-60 
>63-40 
199-00

87'/. 
33-90 

170-75 
170 -75

l47-50 
147- 56

MMHZM
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. fnr 1 Pfnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
O S s e n :  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerlhs, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 64; 
2. Hinge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 65 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bu l l e n :  1. voll­
fleischige, höchste» Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte älter« 
52bls56:3. gering genährte 46 bis 5l. — Färsen 
und Kühe: 1. voilfleischige, ansgemästete Färsen 
höchste» S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. voNsteischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 53; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe nnd weniaer gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen 46 bis 48; 4. mäßig
genährte Kühe ,». Färse» 44 bis 45; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere

« - »  M - r  ( » E r )  SS b>» »S. -  S « - , - :  
1. Mastlammer nnd jüngere Masthainmel 57 
bis 66; 2. ältere Masthaminel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Holsteiner NiederliiigsschafelLebend- 
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
niit 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffe» nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 226 bis 280 Pfnnd schwer 1. 62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd nnd darüber (Käser) 

fleischige 59-61; 4. gering ent­
wickelte 56-58; 5. Sauen 66 bis 58 Mk. — Wer- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rindrr-
geschäft verlief gedrückt nnd schleppend, es bleibt 
Ueberstand. Der Kälberhandet verlief langsam. 
Der Schafhandel war gedrückt, es bleibt vorans- 
lich viel Ueberstand. Der Schweiiiemarkt verlief 
trotz schwachen Angebots schleppend; «  wird vor- 
anssichtlich geräumt.___________ "

Montag de» 27. Januar 1962.
Sorniso» - Kirche: Vorn» 10 Uhr: FestgotteSdienft 
als am Geburtstage S r. Majestät: DiviflonS- 
Pfarrer Großmann.

Bei Catarrh, 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimung.

m^"H^"berrasch. Erfolge des 
Apotheker Albrecht'S Aepfel- 
saure-Pastilleu. I »  d. Apoth. 
u. beff. Drog. L 80 Pf. Haupt- 
Depots: Rath's-Apotheke «nd 
Apotheker karSon.



Am Mittwoch den 22., abends 
10 Uhr, entschlief nach kurzem, 
schwerem Leiden, mein lieber 
Mann, unser guter Vater und 
Schwiegervater.

k«tiM kiöimb
im Alter von 49 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
die tranrrrrdrn Hinterbliebenen 
Thorn den 24. Januar 1902. 
Beerdigung findet Sonntag, 3'/« 

Uhr, von der Wohnung aus statt.

Heute Vormittag 9 ^  Uhr ver­
starb nach langem, schwerem 
Leiden, versehen mit den heiligen 
Sakramenten, meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Groß- und 
Schwiegermutter,

M ch.IM jüwz,
geb. UareiulLonska 

im Alter von 58 Jahren, 5 
Monaten, 11 Tagen, was rief- 
betrübt um stilles Beileid bitten 
anzeigen

Podgorz den 25. Januar 1902
die trauernden Hinterbliebenen

^olirmu ^ L v lim v ie r,
Hauptlehrer a. D.

Die Nebel-führung der Leiche 
in die Kirche findet am Montag 
den 27., nachmittags 4V, Uhr, 
vom Trauerhanse aus statt. Am 
nächsten Tage beginnt die Trauer- 
andacht um 9 Uhr vormittags, 
hierauf erfolgt die Beerdigung.

Es hat Gott dem Herrn ge­
fallen gestern früh nm 6 Uhr 
unser einzig geliebtes Söhnchen

Vrksr. Li'ieli
im Alter von 1 Jahr, 13 Tagen 
wieder zu sich zu nehmen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
N u N o i e  U a N l I c e

und Fran.
Mocker den 25. Januar 1902. 
Die Beerdigung findet Montag 

den 27., nachmittags 3 Uhr, vom 
Tranerhaufe, Vergstr.23, aus statt.

. Ueber das Vermögen des 
Händlers ^rou Klein in Mocker 
ist am
24. Januar 1902,

nachmittags V-5 Nhr. 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konknrsvrrwalter: Kaufmann 
kunl Lnxlvr in Thor»

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis
15. Februar 1902.
Anmeldefrist bis znm

8. März 1902.
Erste Mänbiger-Versamntlttug

"l7. Februar 1902,
vormittags 9'/. Uhr. 

Termiiiszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts und allge 
meiner Priisiliigstermiii am

22. März 1902,
vormittags 9V- Uhr. 

daselbst.
Thor» den 24. Januar 1902. 

Iro iioxku,
als Gerichtsfchreiber des König- 

lichen Amtsgerichts._____

Bekanntmachung.
Znr Bergebung der Lieferung 

der flir das Garnisonlazarclh 
vom 1. April 1902 bis 3l. März 
1993 erforderlichen Berpflegnngs- 
bediirfniffe ausschl. Fleisch ist am 
13, Februar 1902. vorn«. 10 Uhr. 
Verdliigniigsterminimdiesseitige» 
Geschäftszimmer anberaumt, lvo- 
selbst auch die Bedingungen zur 
Einsicht anstiege».

Desgleichen ist mn 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot­
reste. Knochen, Kiichenabgänge 
und des alten Lagerst,ohes.

GiniiisoillilMtlii Thor».

0 . z ^ v lk t z v l i r m o r ,  8l s t t i i i .
llok-kisvokortsksdrik.

Hrriedttzt 1853.

8r. Ik iM täL  äes äentsebsa Kaisers unä KölliKZ von Dreusssn.
8r. Lüni^l Uodeit lltzg (4ro83btzr2vAs vo
8r. Kon!^1. UobeiL äes (Frv88der20F8 von Saebkeu-'VVeimAr.
v i 'äes Sr0S8kerrs0Fg von LleelrlendurA-iZell^eriu.
8r. K0ni§I. Robett äes krinsen krieärieü Oarl von Dreussen.

W o Ü L S n k a u S r  s  L .v L itz i'- In 8 lL u m e u te .

Unter voistslienäer A e s e t r l i e ü ^ e s e b ü t L t e r  L e ^ e i e d n n n K  UskerL äie Kadrilr 
eine desonäere, aneli kür uvAüvsti^e klimariselie Verliältnisse sowie Mr stärkere ^.n- 
koräeruLgen Aeei^nete Oattuv^ kianinos mit neuen Kesonamrdoäen, nnverw ü stlied en  
Lleekaniken, vol l s t änäi ßsem Liseorabmen unä LtimmstoekpanLer, von u a ü d e r -  

t rokkener  Haltbarkeit nvä g r o s s e r  i ä e a l e r  Tousebönbsit. 
K r s t k l a s s i ^ e s  Kabrikat.

LUoken-, Salon-, SiuNir-Nai nionluins unN k'lüZsl
in allen kreislaAea unä Holzarten.

2 0  ss k rv  LsranO s.

Ooläene unä silberne NeäaiHen, Lkrenpreise unä Kkrenäiplomv.

Könlgttvk prsussösvko StsslamecksMo kür gsw orkkioks lkv irruns««.

7?rauL0-D!vkernnx. — krobesvnännx. — IZaar2abluux8rabs.lt. 
Lbellrablunx gesta tte t.-------

Hlnstrlrtv krolslisteu krankn uuä k o s l v a l o » .

Bekanntmachung.
Alu Geburtstage Seiner Majestät 

des Kaisers und Königs Montag 
deu 2V. Januar d. Js. sind die 
Bureaus des Magistrats und der Po­
lizeiverwaltung geschlossen.

Thorn den 25. Januar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 30. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr, kommen an der 
Leibitscher Chaussee 0 starke Pappel 
bäume zum Verkauf. Versammlungs- 
ort Dorf Leibitsch.

Die Verkanfsbedingungen werden 
vor dem Termin bekannt gegeben 
werden.

Thorn den 25. Januar 1902.
Der Magistrat.

VerdiiWMg.
Die Herstellung von 45 Bahu- 

Wärterniohnhiilifern nebst Um- 
währungen n»d Pflasternnge» 
sowie von 46 Bahuwärterbuden 
auf der Strecke Culmsee-Marien- 
bmg soll mit Ausschluß der 
Lieferung von Mauerst eine», 
Pflastersteinen. Treppenstufe», 
Dachziegeln. Kalk, Sand «nd Ze­
ment öffentlich verdungen werden.

DieVerdingungsnnterlagenkei» 
Heft siir sämmUiche Anlagen 
gütig) liege» hier aus, können 
auch gegen vorherige Post» und 
bestellgeldireie Einsendung von 
1.50 Mark (nicht in Briefmarken) 
von hier bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und 
mit der Aufschrift: Angebot auf 
Herstellung von Bahnwärier- 
wohnhäusern und Wärterbnden 
auf der Strecke Culmsee-Marien- 
burg versehe» bis znm Sonn­
abend den 15, Februar d. Js., 
vormittags 11 Uhr, postsrei nach 
hier einzusenden, zu welcher Zeit 
die Eröffnung derselben statt­
findet.

G ra u d en z ,  im Januar 1902.
Königliche Eisknbichnltttriebs- 

Inspektion 1.
8vkr «lelivrv »uskömiuliekv

L x is to n L
ant äsm Oediete äer ausüdenäen 
Oegnnükeitspge^e mit 3—6000 1IK. 
Kapital sn doxiünäev. Mbrl. Kio- 
künkte 5 -1 0 0 0 0  11k. ^ueb kür 
atleivst. Damen kebr xeeixnet. Le- 

elektrisekes Kiekt am Orte.
^vxek. a n ,7. Lollmaun, v e rlio , 

Lirekstrasse 19, H.

Berdingnng.
Die Erd-, Maurer- und As- 

phaltarbeitrn für den auf Haupt- 
bahnbof Thorn herznstelleuden 
Eilgut-Tunnel sollen «»getheilt 
vergebe» werden.

Die Berdingungsimterlagkn 
ohne Zeichnung köime» gegen 
Postfreie Einseudnng von 1.00 Mk. 
in baar von der unterzeichne!en 
Inspektion bezöge» und daselbst 
auch die Zeichnungen eingesehen 
werden.

Die Oeffmmg der Angebote 
findet am Dienstag den 18. Fe­
bruar, vormittags 11 Uhr, statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen
Thor» den 23. Ja n u ar 1902.

Königliche Msrnbichildetrirbs- 
___ Inspektion 1._____

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 28. Januar 1002,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand­
kammer des königl. Landgerichts hier:

1 Schreibtisch,
1 Waschtoilette mit Mar­
morplatte

öffentlich gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Fräulein, ̂ Lehrertochter), im Rech­

nen und Schriftsatz wohlgeübt, sucht 
Stellung als Verkäuferin bei Fa­
milienanschluß im Bäcker-, Konditor­
oder Papier-Geschäft. Angeb. unter 
AI. 8. 240 in 8 Tagen an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 
Suche Kinderfränlein m. Schneiderei 
zn größ Kind. n. Rußt.. Wirthin, 
Kochmarns., Stützen, Buffetfrl., 
Verkänf., Stubenmädch., Köchin, 
Hausdiener und Kutscher wie 
sämnitl. Personaal. Ltanislaus 
l-vwanäowskl, Agent und Stellen- 
vcrm., Thorn, HeiligegeiMr. 17.

Suche für meine Tochter, aus guter 
Familie, 17 Jahre alt. eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthschaft bei 
Familienanschluß. Angebote unter H. 

an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Für ein seines

Mmlmn»- >0 M « , 
tchn-AM

wird per sofort oder 1. Februar eine

öltere W re m i
gesucht. Angebote unter X . IL. 100

M  WHt« U ! «!!!!,
von sof. od. 1./2. als Verkäuferin 
in einer Bäckerei. Wer, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

AnstiinS. MSSche»
sucht Stellung im Kolonial- oder 
Schankgeschäft als Verkäuferin, 
v. sof. od. später. Angeb. unt. 71. L. 
100, postl Thorn ll. __________

Eine A u fw ärte ritt sogleich ge-

Aufwartemädchen wird gesucht 
Schuh,nachcrstraße rr.

Anfwartestelte sucht
ein anständiges Mädchen. Adresse zn 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

M n  Vertreter
sucht eine größere Mühle für Thorn 
nud Mocker. Angebote unter r .  
71S an den „Geselligen" Graudenz 
erbeten.

Ein Repositorinm u. Ladentisch für 
Material und Schank, 1 Mehlkasten, 
3 Fächer, je 2 Ztr., 1 Petroleum- 
apparat, 1 Blitzlampe, Dezimal- und 
Tischwaage ist sof. zu verkaufen. 

Oarl LrüxHr, Leibitscherstr. 36.

I S O « «  M e r k
auf ein städtisches Mietshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 1̂. 2. I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

1500 Mk. gegen Sicherheit auf 
Schuldschein oder Wechsel bei monatl. 
Abzahlung von 100 Mk. ges. Aug. 
u. « .  SB i. d. Geschäftsstelle d.
Ztg. erb.

Zirka 60 Schock

B ,  I M  Ä c k m S l i !
hat billigst abzugeben Dnän ̂ Lowski, 

Thorn, Bäckerstr. 3.
Gebrauchter Petrolenmapparat 

und Tafelwaage zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 100 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

G M l

ilkilicbskisik»
und Kenntnisse zu verkaufen.
Kapitalanlage Mark 1500. Nachweist, 
monatl. Verdienst 175—225 Mark. 
Angebote unter 0 . 14 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

»
Paraffin, 6er oder 6er, per Pack 32 
>a Motard-Kerzen, 6er oder 5er, 

vollgewicht, per Pfund . . . 58 
Salon-Kerzen, 6er, vollgewicht, 

per P fu n d ................................45
I » .  L k s F S o n ,

Nenstädtischer Markt 20.

2 . '
mit Küche oder Kammer, möglichst 
möblirt, in guter Verkehrsstraße sof. 
gesucht. Gefl. Anerb. an bil- an
die Geschäftsstelle d. Ztg.

B e r s e t z i l i t g s h a l v e r
ist mein Hans, Mocker, Thorner-
straße 1 0 , von sof. bitt. zn verkauftn. 
Kgl. Lokomotivsübrer Kn/ialko^ski.

» o e l i d m ü M I  I^s>!l>W ^
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil­
helmstraße 7, bisher von Herrn Ge­
neral v. Versen bewohnt, ist von so­
gleich zu vermiethen.

Näheres beim Portier im Hause.

ü k i t M  M l W »
und ein möblirtes Zimmer zu ver- 
nii-then Gerechtestr. 23.

2 kl. Wohn. bis 1./4. zu verm., a. 
ein Laden. Neust. Markt 24 .

Suche zum 1. Februar möblirtes 
Zimmer, Kabinet und Burschengelaß, 
womöglich mit Klavier und in der 
Bromberger Vorstadt. Separater Ein­
gang nicht nöthig. Angebote unter 
^V. 'U . Postamt 3 postlagernd.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing  ̂
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, kll.

RylttaZ (Im 3. koki lliu-, »benllii 8 tltii'. im ttl-t»8ll«ftz:

M 8 r § k M 8 - l ! 0 W 8 t t .
Lerllu. ä lk r. H itte rZ lia u s  äark mit ksekt als e in er  

äer erb ten  Is n o r iZ te n  D eutbeülanäs kereieknetvveräen. 
kü ä n o m e n a le  L t im m m itte l,  lae rvorraZ euäe  Oe- 
sanAZ.Kunst, te m p e ra m e n tv o lle r  V o r tra x  v e r e in i ­
gen sieli be i iüm  2U einem  v o lle n ä e te n  ganren .

(„b'remäendlatt".)
Dassel. Lein b len äen äes  O rgan , 2U liö e tis te r  

V e rv o llk o m m n u n g  ausgediläet, im  körte von ge­
w a ltig e r  K rakt unä lie rr lie la e r  k 'ü lle , im piano von  
w u n ä e rb a re r 2 a r tk e it ,  re is s t 2u K e lle r  B e g e is te ­
rung  kin. („Oasseler lageblatt" vom 18. 9. 1900.)

Döln a. Hk. ^usnakmslos waren äie Dardietungen äes 
auek äurek seine seköne männlieke Lrsekeinung kür siek einnek- 
menäen Künstlers Aleis terstüeke äer V o rtra g s k u  nst unä 
eines selten tieken seeliselien Lmpünäens. („Köln. 2tg.")

81oas8durg i. D. ^lkreä Kittesrkaus ist ein G e is te r  
s e in e r Oesangskunst. (?rok. Kadian i. ä. „Neuest. Naekr.")

Karten: Mmmerirter Lit2 M .  3. niekt nummerirter Litr 
M . 2, 8tekplat2 M . 1 in äer Nusilralien-Danälung von

L .  V ' .

Ü Ü K V K
(vorm Q. /,rlolpk1

— gegründet 1809  --

kreit«8tr. 25

>Üi»kWkII- II. « II
empfiehlt

s e in e  v o l t s t i in d ig  e e n o v i r t e n

Wn>>. » O  M M s t z b e i

Mein diesjähriger

I l M N l M - W M k K M
beginnt

Mittwoch den 5. Februar.
Es kommen, wie bekannt, I^ S S lS , S IN S b ln e  U o d O N ,
k ils r i ib  K o u p o n s  in  ic s l lu n ,  v s l l i s t ,  W o l l e  
und S e iU e  sowie ein Posten S o llÜ r L S N  und < lu p o n s

LU li»r»I7-SIL NkGLKVI»
zum Ausverkauf.

l - .  p u l i K s m m s r .

Kleills!',
8öillo!

A»ur 8vtt^ v»rss  L ls ic k « »  -G v itt«
küdrt ciss 8xkni»IbLNS v. U v It.N v ItS V .lil^ S liv lÄ ie r. ̂  
in xtLrantisrli baltbarer Wäre, glalck rmä von
Nk. 3.— »Q. Leins Reissnäs, keine Livisvtzeu^Liiäler. — 
Lsvor 8is aNäersvo kauten, sollen, lassen Lis siok kraiiko 
Llnstsr senäsu. 50 Lrlark srkvtt, vsr naokv̂ siŝ , gleiok 
ksnts zVars, en äätail killiLser kanten 211 können.

- - u m W U p - e n äer Luppen,
Laufen, Oemüse ete. wirä äsn Dauskrauen 
bestens smpkoblen, um ank billigste 
IVeise, — wenige Tropken geniixeu, —

_____________ ___________  augenblieMeb alle kaä sebmeekenäen
Oeriebte vorLÜglieb ru maeben. 2u baben in Kläsebebeu von 35 kkg. 
an bei k- «»A-uririswSvL (Inb. 1. von kiskorski), Oolonialwaaren unä 
Delikatessen, Hätst. blarkt 29.

Kbenso empkeblenswertb sinä Älaggi'S Loniilon -Kapseln 2ur 
augenblieklieben Herstellung vorsuglieber Krakt- oäer k'leisebdrübs.

*
P m i» ,

Behufs Theilnahme an dem Gar­
nisonappell tritt der Verein Montag 
den 27. d. M ts., vormittags 1 0 ^  
Uhr, zum Abholen der Fahne am 
Nonnenthor (4.revr Hotel) an.
_____ Der

Donnerstag den LO. Januar er.»
abends 8V2 Uhr,

im kleinen Saale des SrlMenhauses:

V o r t r a ^
des Herrn Pfarrer H « u v r ,  

über derr

Gäste, auch Damen sind willkommen.
Der Vorstand.

N m  W , A M .
Sonntag deu 26. Januar er.,

von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
________________IVllbelm Xlemp,

vs lksg a rie n .
S s n n t a S ,

von ' 2.̂  7lhr ab:

I g l iM n r e t is i i .
l l v t k l  M 8 K M .

Sonntag den 26. d. M ts . fällt 
die öffentliche

Tanzlustvarkeit
wegen einer geschlossenen Gesellschaft
aus. vs m is lo w s b i.

VLv«LS.
Festlichkeitenhalber ist mein Lokal 
Sonntag den 26. «nd Montag 
deu 27. Januar geschlossen.

«oem . r io v l,.

Zweigniederlassung
^ l i o r n ,

Cnlmerstraße 9 — Telephon 123
empfiehlt

I .  M d i e t
in Gebinden, Flasche» «nd 

_______ Syphons._________

schon-Amecklif
Wiitterschnhen

zu auffallend billigen Preisen.
ferner offerire

V8I88K l.6Üks-88!l8klUI>18
S 3 ,2 80i«lles-l.silis-llslir8l!liiili«
ö 1,40

als sehr preiswerth.

I .  M t lN N N ,
Culmerstrake 5.

Eine goldene Uhr
gefunden. Abzuholen

Heiligeiststratze S.

eine silberne H errennhr auf dem 
Wege vom Leibitscher- bis Grütz- 
mühlenlhor. Abzuholen von

p is re e k i, Schlachthansstr. 32.

AbhaiiLen gkkoiWt«
ein schivarz und 

brauner, 12 Wochen 
alter Dachshund, 

aus den Namen 
„Männe" hörend. 

S lornkorg , Leutnant, 
Tnchmacherstr. 22.

A«s >>m W N li- is id M «
sind mehrfach Getreidedieb stähle 
vorgekommen. Wer den Thäter- er­
mittelt, erhält 100 Mk. Belohnung. 
Meldungen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Der Stadtauflage der vor-
__ liegenden Nummer dieser
Zeitung liegt ein Prospekt über die 
„Sonntags-Zeitnng für Deutschlands 
Frauen" bei, die den geschätzten 
Leserinnen als erstklassige Familien- 
und Moden-Zeitschrift von der Buch­
handlung des Herrn M ax  LIS»o>> 
Thorn, angelegentlichst empfohlen 
wird. Bestellungen hierauf nimmt
letztere entgegen._______________

Gut m. Zimm., auch m. Pens., 5- 
verm. Brückenstr. 82.^

Frdl. g. m. Zimm. v. sos. bitt. zll 
verm. Brombergerstr. 04 , u

Druck und Verlas von C. D o m b r o w S k i  in Dborn. Hierzu 2  Beilage«, illustrivteS 
Unterhaltnngsbkatt.



1. Beilage zu Nr. 22 m „Lhsrarr Preffe"
Lomitag den L6. Januar 1902.

Heil, Kaiser, D ir!
Z,im 27. Januar.

Heil. Kaiser. D ir !  Dich grüßt Mein Lied. 
Des Reiches starken Kort.
Und brausend durch die Lüfte zieht 
Des Grußes Jubelw ort:
Keil D ir , des Reiches Krone, 
Germ ania's Schwert »nid Schild.
Keil, W eißbarts Enkelsohne,
D ir . deutschen Sinnes B ild !

Keil. Kaiser. D ir !  Zu Schuh «nd W ehr 
Steht Deutschland machtvoll da,
Nnd selbst aufs ferne Weltenmeer 
M a a t sich Germania  
Dem tiick'sche» Feind entgegen, 
Gehorsam Deinem Rns:
D u bist's. der uns znm Segen 
Des Meeres Bollwerk schns!

Keil, Kaiser. D ir !  O  wohl dem Land
Wo Fürst «nd Volk vereint
Und. reichsten Glückes Unterpfand.
Des Friedens Sonne scheint!
Dein Deutschland, edler Kaiser.
Preist Dich. des Friedens Kort,
Und mehr als Lorbeerreiser 
G ilt  ihm Dein Friedenswort.

H eil. Kaiser. D ir !  Des Kimme! Loh» 
Sei immerdar Dein Theil.
Und jubelnd nm den Zollernthron  
Erschalle P re is  nnd K e il:
Keil unsrer Feinde Truhe,
Des Reiches stolzer Z ier.
Des Friedens starkem Schuhe,
S eil. Kaiser W ilhelm . D ir !

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

S'bnng rwm 24, Janu ar, 11 Uhr. 
fo rtg ese tzt*""*^""" D o m ä n e n e t a t s  w ird

Abg. G o t h e i l ,  (kreis. Vag.) vernrtheilt die 
Nenverpachtnng von Domänen, die zur Austheiln»« 
in kleine Besitzungen wie geschaffen gewesen seien, 
wie die Domäne Soran. Leider gebe es nur wenige 
Großgrnndbesiher. wie den verstorbenen Siemens, 
der a» der R entabilitä t seines Gmndbesttzes mehr 
Freude hatte a>§ an seinen einträglichen rndustriellen 
Unternehmungen. Dagegen gebe es Hunderte von 
Großgrundbesitzer», die ihren Besitz garnicht selbst 
bewirthschafteten, sondern verpachtete». D ie V er­
schuldung des Grundbesitzes sei nicht so erheblich 
nnd Höhere Getreidepreise würden die Verschuldung 
nur steigern, bis dann eine K alam ität, ein Vieh- 
sterbe» oder dergleichen komme nnd den Nothstand 
größer mache als er je vorher gewesen. Das  
drohende indnstrieste Uebergewicht Amerikas beruhe 
hauptsächlich auf der billigen Ernährung seiner 
Arbeiterbevölkerung. Nednerwendet sich in längeren 
Ausführungen weiter gegen den Z o llta rif und ver­
liest dabei eine Anzahl von Petitionen von Ge­
meindebehörden. in denen «. a. ausgeführt w ird. 
daß durch Ausdehnung der Viehzucht die Land- 
wirthschaft ertragsfähiger gemacht werden könnte.

Präsident v. K r ö c h e r  erklärt, eine Tarifdebatte 
zwar nicht hindern z» können, da die Gestaltung 
des Domänenetats damit zusammenhänge; er bitte 
aber, diese Debatte nicht zu sehr auszudehnen, um 
dle Etatberathnng zu fördern.

Abg.v. W a n g e n b e i n »  (kous.): Eine allgemeine 
Steigerung der Viehzucht würde der Laudw irlh- 
schaft wenig nütze», den» wenn alle Landwirthe 
Viehzucht treibe», werde» die Veihiiltuisse wieder 
mißlich. S ie Zinks) »volle», daß der Grundbesitz 
eine W aare w ird. wie eine alte Kose. (Rufe links: 
Oho! Psui!> Ih r e  P o litik  läu ft auf eine Prole- 
tarlsirnng des Grnndbesitzes hinaus. D ie Löhne 
der Arbeiter sind auf dem Lande ebenso hoch, wie 
die in der S tad t; aber wie soll man die Löhne

Berliner Wochenplauderei.
----------  lNachdruck verboten.)

Das alte Hohenzollernschlvß bildete am 
Sonntag den Hauptanziehungspunkt fü r die 
dielen Fremden, die in Berlin  anwesend 
Waren. M it  historischer Treue und echt 
mittelalterlichem Glanz und Prang vollzogen 
sich die beiden alljährlich wiederkehrenden 
Feste, „das Kapitel des Schwarzen Adier- 
Ordens und das allgemeine Ordensfest". 
Fanfaren ertönten, Herolde klirrten m it 
ihren Hellebarden, die schweren, kostbaren 
Sanimetmäntel der O rdensritter rauschten 
'iber das glänzende Parkett der im Licht­
e re r schimmernde», prächtige» Säle. Vor 
dem Kaiser nnd den anwesenden kapitel- 
sahige» R itte rn  wurden die neuen R itter, 
Prinz E ite l Friedrich. Großherzog von 
Mecklenburg und Fürst Hatzield, General 
von Lentze nnd General G raf Fink v. Finken­
urin, durch ihre Paten m it den Jusignien 
des Ordens bekleidet und legten ih r Gelübde, 
wie ez König Friedrich I .  bei der Be­
staunt»,„g dieses Ordens bestimmte, ab. — 
>>ng,i,d"s nie fehlende Berliner Straßen- 
allaeme»,» sreilich der Sonntag „nd das 
gemäß w o o ? ^ /" ^ s *  ungleich mehr. Dem- 
Unter den" sriiher Morgenstunde
L L d r ä n g t ? " 'Ä e . . L '  .ö "'" Schlosse eine
glänzende Auffahrt der

m >»°» 1° .!°s  L
»« --M v-Ift-U -U  W°«°» z»
staunenden Ausrufen der Neulinge dieses
Schauspiels begleitet, in ihrem ganzen Prang

kSSHLLGZ
wirthschaft, sondern auch d,e Zukunft Deutsch-

^ "M in is te r v. P o d b i e l s k i  erwidert dem V o r­
würfe Gotheins gegenüber, daß er t»cr M inister) 
einseitige das Interesse der Landwirthschaft wahr­
nehme. dies kann für ihn kein V o rw nrf sei», den» 
als Landwirthschastsminister lei es seine Amgabe. 
die Interessen der Landwirthschaft wahrzunehmen.

Abg. D r. B a r t h  tkreis. Vag ) Poleiuistct gegen 
die agrarische Wirthschaftspolltik. D r . Nnhland. 
eine A n to ritä t des Bundes der Landwirthe, habe 
als praktischer Landwirth wiederholt bankerott,ge­
macht. Professor Sehriug. auch eme A u to ritä t 
der Agrarier, habe anerkannt, daß die Getrerdezolle 
nicht erhöht werden könnten, ohne eine Kompen- 
sation für die Arbeiter durch Ermäßigung resp. 
Aushebung desPetrolenm- und Kaffeezolles. (Wider- 
spriich rechts.)

Abg. E n g e l b  recht  (freik.) konstatirt, daß die 
Linke gegen jede Maßregel stimmt, welche im In t e r ­
esse der Landwirthschaft vorgeschlagen w ird. So  
habe sie die Verhinderung der Bieheinfuhr von 
Holland nach Ostfriesland bekämpft, obwohl dies 
Verbot doch erst die dortige Viehzucht wieder 
rentabel aemacht hat.

Abg. G raf L i m b n r g - S t i r n m  lkons): IGerade 
die Entwickelung in Amerika beweist, daß unsere 
P o litik  die richtige ist. Dieselbe P o litik , die 
Amerika in rücksichtsloser Weise heute treibt, ist 
die, welche Fürst Vismarck im Jahre 1878 begann. 
Die Lage der amerikanischen Arbeiter ist trotz 
billiger Lebensrnittel nicht besser als dre der 
unseriaen. W ir  sollten doch hier nicht den Schern 
erwecke», als ob Deutschland nicht ohne Handels­
verträge existire» könnte. W ir  könne» das min­
destens ebenso lauge aushalten, wie andere N a ­
tionen.

An der Debatte betheilige» sich noch Abgg. 
E h l e r t  (kreis. Vgg.) nnd. H i r t  (kous.). worauf der 
T ite l „Erträge aus Domanenvorwerken" genehmigt

'" "B e i dem T ite l:  „Einnahme aus den W ein­
güter»". t r i t t  Abg. D r. G l a t  t f el t e r (Z tr .)  dafür 
ein. daß die neu erworbenen G üter Mnsterwrrth- 
schuften werden.
, Abgg. C a h e n s l h  (Z tr.) und D r. L o t l c h i n s  
Omtlw.) können ein Bedürfniß für den Neuerwerb 
^0« Wemgntern nicht anerkennen.

Dre Trtel über die Weingüter werden bewilligt, 
kvenso das ganze O rdinarinm .

Welterberalhttng morgen 11 Uhr. — Schluß 
4V, Uhr. _________

Deutscher Reichstag.
126. Sitzung von, 24. Januar 1992, 1 Uhr.

D ie B e r a t h u n g  des E t a t s  des Neichsamts 
des In n e r» . T ite l Staatssekretär w ird fortgesetzt.

Abg. S ch w arze -L ip P stad t(Z tr.) bestreitet dem 
Abg. Fischer gegenüber, daß das Zentrum  bei Be­
treiben sozialer Reformen, nicht eifrig und energisch 
genug sei. Alles, was a» soziale» Fortschritten 
geleistet worden sei, »ahmen die Sozialdemokraten 
als Verdienst für sich i»  Anspruch, obwohl das 
meiste davon von den bürgerlichen Parteien gegen 
die Sozialdemokraten geleistet worden sei. Beim  
Z o llta rif strebe das Zentrum  weiter nichts a». als 
riiicn Schutz des Bauernstandes in vernünftige» 
Grenze». M i t  der Sozialreform  gehe es jetzt 
allerdings etwas langsam; die Kauplschnld daran 
habe der Bnndesrath. Dringend geboten sei eine 
endliche Regelung des Baiiarbeitcrschutzes. D ie  
Abnahme der Unfälle würde ta auch den Unter.

''^Baherstcher v. S e r  m a » n
erklärt, auch die baherische Regierung habe M a ß ­
nahmen z»r Verhütung von Bauiiiifülleu für dring­
lich anerkannt und deshalb bereits eine Verord­
nung für Nähern erlasse». A ls  Schlußstein der 
Verhütung von Bainmfäüen halte aber die

vorüberrollten. Die Kutscher und Lakeien 
hatten m it ihren, von starrer Silberstickerei 
überdeckten Livreen, und den großen Hüten 
und Perrncken, zugleich die ganze feierliche 
Würde ihrer Mienen angenommen, um ja 
angemessen die Rolle durchzuführen, die für 
eine solche Ausfahrt nothwendig ist. Leider 
fehlte der Hauptfaktor, der goldene Sonnen­
schein, der das Flimmern und Funkel», die 
prächtigen Farben erst voll znr Geltung 
bringt. -  Klopfenden Herzens, geschmeichelt 
nnd siegesbewußt entsteigt manch' «euer 
R itte r aus simpler Droschke, nm der kaiser­
liche» Einladung Folge zu leisten, staunend 
sich im Glanz des Kaiserschlosses zu sonnen, 
das feine Parfüm  zu athmen, das geheiuiniß- 
volle Rauschen z» vernehme», die Pracht der 
Räume zu bewundern, und sich fü r kurze 
Stunden vollkommen herausgehoben zu 
fühlen, ans der kleine» A lltagsw e lt; —  nnd 
wenn es auch wie ein Märchen scheint, — 
es ist kein Märchen, denn auch nach dem 
Erwachen bleibt —  das geschmückte Knopf­
loch ! 2473 Orden sind beim diesjährigen 
Krönungs- und Ordensseste zur Vertheilung 
gekommen. Das M ah l beim Ordensfeste hat 
an die kaiserliche Küche ganz gewaltige An­
forderungen gestellt. I n  der kurzen Zeit 
von 45 M inuien mnßten den 890 erschienenen 
neuen R itte rn  und den 50 Pagen sieben 
Gänge gereicht werden. Die Speisefolge 
lautete: Oonsonmw roM l, Zander au Aratiir, 
anrn irt m it Champignons, Morcheln und 
Klößchen, Rinderschmorstück m it Gemüsen 
garn irt, Hühnersonffls, Hummeranfban, Ente 
m it Kompott, S a la t und Eis. F ü r diese
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bayerischen Bevollmächtigten theilen meine Freunde 
durchaus. W ir  meinen aber auch, daß dle Frage 
des Besätiignngsuachweises für das Baugewerbe 
schon längst spruchreif ist nnd das em einschlägiger 
Gesetzentwurf uns schon langst hatte vorgelegt 
werden können. Also etwas mehr Dampf Herr 
Staatssekretär! Redner weist sodann des Abg. 
M iiller-M ein ingen Behauptung zurück, als oo dle 
Konservativen Gegner auch der berechtigten Fmiren- 
bestrebnngen seien. D as sei nicht der F a ll. z. B . 
stimmten die Konservativen dem Z u tr it t  der Fronen 
znm medizinischen Berns durchaus zu. Allerdings 
dürften der Frau  nicht a l l e  Berufe offen sem, 
sondern nur solche, in denen zu wirken sie von der 
N a tu r angewiesen seien. Solange das Frauen- 
geschlecht noch dazu berufen sei. zu gebaren, solange 
werde man ihnen gewisse Berufe immer verschließen 
müssen. Eine gesunde Sozialpolitik müsse jetzt 
M it te ls ta n d s p o lit ik  sein und diese sei leider m  
den Anfänge» stecken geblieben. Bedauerlich sei es 
u . a . d a ß  nicht schon längst die Bäckereiverordimug. 
die namentlich die kleinen Bäckereien gefährde, 
abgeändert oder aufgehoben worden sei. E r  ver­
hehle nickt, daß das auch im Interesse der Land­
wirthschaft gewünscht werden müsse. Denn wenn 
wirklich der Z o llta rif scheitern sollte, so würden 
die Landwirthe dazu schreiten müssen, selber auf 
genossenschaftlichem Wege Bäckereien zn errichte». 
W eiter versichert Redner, die Freizügigkeit als 
solche wolle niemand antasten, sondern »nr deren 
Auswüchse. (Lachen links.) W ie lässig die Re­
gierungen darin seien, berechtigten Klage» des 
Mittelstandes abzuhelfen, sehe man daran, daß 
gegen das Unwesen der Ausverkäufe immer »och 
nicht m it allem Ernste vorgegangen werde. Gesinge 
es nicht, den mittleren Stand zu erhalten, werde 
sich die gegenwärtige Gesellschaftsordnung schwer 
halten lasten.

Kandelsininister M ö l l e r  erwidert, daß die 
Verhandln»»«» wegen einer Abänderung der 
Bäckereiverordnnng noch im Gange seien. Wegen 
der m ittlere» und kleine» Betriebe werde ja  zu­
nächst schonend vorgegangen «nd diesen eine gewisse 
Karrenzzeit gegeben werden müssen. Aber — ein 
Rückschr i t t ,  der eine Schädigung der Arbeiter 
involviere. sei n icht mögl ich.  Es w ird m ir.fäh rt  
Redner fort, ei» Geheimerlaß an die preußischen 
Gewerbeinspektoreuvorgeworfen. AberdieserErlaß  
ist in dem betr. A m tsb la tt veröffmtlicht worden, 
w ar also gar kein Geheimerlaß. Auch bin ich noch 
jetzt der Meinnna, die Gewerbeinspektorcn sollen 
mehr sachliche Berichte geben. Thatsachen m it­
theile», als sich in Rasonnenients einlassen. Schluß 
folgern»»««» aus den Thatsachen zu ziehen. B e­
trachtungen daran zu knüpfe», das ist u n s e r e  
Sache. Daß ich. wie Fischer meinte, einmal gesagt 
habe» solle, ich werde alles aufbiete», nm das 
neue Gewerbes« icktsgesetz nicht Gesetz werde» zu 
lasse», ist pure Erfinduna. . ..

Abg. L e n z  in a n »  (kreis. Bv.) t r i t t  fü r Zu ­
lassung der Feuerbestattung von Reichs Wege» ei». 
Namentlich seien die mancherlei juristische,» Be­
denken gegen die Leichenverbrennniia allesammt 
hinsällig. Deshalb sollte sich das Reich der Sache 
annehmen und zn dem Behuf als K orrelat auch 
die obligatorische Leichenschau einführen. I n  W irk­
lichkeit seien in Preuße» ja  auch garnicht die 
juristisch«. Bedenk«, ausschlaggebend gewesen, 
sondern die Allmacht der katholischen »nd der 
evanaelischen Kirche. . . .

Abg. W u r m  tsozdei») wirst dem M inister vor. 
stit» als Abgeordneter vor 5 Jahren grober Nn- 
wahrbeiten schuldig geuigcht zn haben. Geradezu 
ein Blödsinn sei die Behauptung gewesen, die 
Kassenärzte wären gezwungen worden. 25 Proz. 
ihres Einkommens an die sozialdemokratische 
Parteikasse abzutreten. Ganz eigenthiiinlich sei 
die Liebe, welche die Agrarier fü r die Bäcker und 
den M ittelstand überhaupt hätten. Gegen die 
Arbeiterschutzvorschriften »volle man die Bäcker

sich«, Bäckerei. D ie ganze bisherige Sozmlreform  
sei Flickarbeit. Schaffe» S ie doch wenigstens eme 
Arbeitskammer! Der Gehei,»»erlaß des S taa ts - 
sekretärs habe doch nur bewirke» sollen, daß die 
Gewerbeaussichtsbeamte» nicht offen sagen sollen 
das. was ist! Gerade diese von dein S ta a ts ­
sekretär und H errn  M ö lle r verbotenen Räson,ie- 
me»ts. Betrachtungen, seien werthvolles M a te r ia l 
für die sozialpolitische Gesetzgebung. Der S ta a ts ­
sekretär verstecke sich bei der Sozialreform hinter 
den Bnndesrath und der Bnndesrath habe auch 
nichts z» sagen, den» wie der Reichskanzler erklärt 
habe. hänge der Bnndesrath an der Strippe der 
einzelstaatlichen Regier»»««,. Schließlich bleiben 
da nur die Fürsten n»d Könige übrig. G ut. w ir  
haben nichts dagegen, aber dann bleibt aller Zorn. 
aller Nnwille» des Volks über diese verschleppte 
Sozialreform schließlich a» den Königen hängen! 
Bor allem sei nöthig: freies Koalitionsrecht. O r- 
ganisationssreiheit. Wenn w ir einen Arbeiterich,»tz 
hätten, der in manch«, Beziehungen besser s«. als  
in ander» Ländern, so bleibe doch für die Arbeiter 
die Oragnisatlon die Hauptsache. Alles andere 
gelte den Arbeitern nur als Abschlagszahlung.

Abg. D a s  back (Z tr.) begründet eine R e s o ­
l u t i o n .  dabin, daß die bitndesräthliche Verord­
nung über den Ziiikhüttcnbetrieb alsbald Inkraft 
trete», den lokalen Behörden aber inbezug auf 
bauliche Umänderungen bei den Zinkhütten das 
Recht zustehe» solle, kurze Fristverlängernngen zu 
gewähren. Alle anderen Bestimmungen der V er­
ordnung, insoweit sie also nicht Umbaute» znr 
nothwendigen Folge haben müssen, solle» möglichst 
schleunigst inkrast treten. Redner bekämpft außer­
dem das Verlange» Lenzmanns wegen Zulassung 
der Felierbestattnng von Reichsweg«!.

Ein K o m m i s s a r  des preußischen Kandels- 
ministers bemerkt, daß die Zinkhütten scharf darauf­
hin kontrollrt würden, daß sie durch die Verordnung 
nothwendig gewordenen Bauten beschleunigten. 
Eine Hütte, die sättmig w ar, sei sogar gezwungen 
worden, einstweilen den Betrieb einzustellen. 
(H ö rt! hört!)

Morgen 1 U hr: Fortsetzung. — Schluß 6 Uhr.

Hoffest«, Defilir-Konr rc. ist die allerhöchste 
Familientraner abgelegt, und die Damen er­
scheinen in schillernden, farbigen Roben und 
Schleppen. Die wenigen, durchaus noch 
wendigen Hoffestlichkeiten finde» freilich 
hier in Berlin  statt, aber die eigentliche 
kaiserliche Hofhaltung ist drum doch nicht 
nach hier übersiedelt. Das Kaiserpaar 
kommt an den betreffende» Tagen von 
Potsdam, übernachtet auch wohl zuweilen 
hier, kehrt dann aber immer wieder nach 
dem neuen Pala is zurück. — Der Kaiser 
selbst hat die einzelnen Stücke ans dem 
Silberschatz des Königlichen Hauses bestimmt, 
die m it dem Prinzen Heinrich die Reise 
über das große Meer antreten sollen, um 
in  der neuen Welt den gediegenen Glanz 
nnd die historische Erinnerungen Preußens 
und Deutschlands den Amerikaner» vorzu- 
füsre», beim Austausch der obligaten Fest­
lichkeiten. Der Kaiser interessirt sich eifrig 
für alle Sportangelegenheiten zn Wasser und 
zu Lande, und hat jetzt auch ein ganz be­
sonderes Augenmerk auf den Antomobilismiis 
geworfen. F ü r die Hofhaltung ist ein 
Aniomobil-Transportwagen angeschafft, «nd 
auch ein neuer, höchst ingeniös konstrnirter 
Wagen fü r den eigenen Gebrauch, ebenso 
werden jetzt Versuche nnd Probefahrten m it 
dem Wagen der M ilitä rverw a ltung  erfolg­
reich angestellt. Auf unser» Berliner Straßen 
ist das Automobil «och immer eine seltene 
Erscheinung, bedingt durch die Gefahr, die es 
bei dem enormen Verkehr m it sich führt. — 
Neue Bestimmungen zur Regelung dieses 
innner gewaltiger anwachsenden Verkehrs in

Proviilzialllllchricllten.
Granbenz. 23. Januar. („Herunter m it den 

Eisen l") Des deutsche» Schmiedes kräftiges W ort, 
das echt deutsche Gesinnung bezeugt, hat lebhafte» 
W iderhall in der W e it gesunden Ans allen 
Theilen des deutschen Vaterlandes und von jenseits 
seiner Grenzen sind Herrn Gnstav Kohls in  
Grandenz Zuschriften in Form von Karten und 
Briesen» sowie auf telegraphischem Wege zuge­
gangen, welche ihm für jenes W o rt nnd jene T hat 
znjiibel» und die Versichern»« manche» HändedruckS 
»nd manche» Hochachtuiigsschlncks übermitteln. 
Groß ist dieZahl der dankenden »nd gliickwiinschenden 
Karte» rc. aus Westprenßen. Ostpreußen «nd 
Pommern, zninlheil poetisch «ehalte». Sehr groß 
ist ferner die Z ah l der Zuschriften aus Schlesien. 
„Breslaner Damen" sende» beste» Gruß, „Deutsche 
Frauen" ans BreSIau ein „Tansendfaches Hoch 
dem deutschen M an n  und Burenfreund". Aus  
Trebnitz. Görbersdorf, Natibor. Gleiwitz. aus 
Kattowitz, von der „Dreikaiser-Ecke". ans Nendeck 
(Oberschlesien), ans Parchwitz bei Liegnitz und vielen 
anderen Orten Schlesiens erfährt H err Kohls, wie 
sei» W o rt «nd seine T h a t die Herzen entzündet 
bat. Grüße send«, anü, aus Bremerhaven die 
Zollbeamten im Zollansschliißgebiet. Aus P lane»  
(süchs. Vogtland) roiniiien Grüße »nd aus Lentkirch 
(Württemberg) dankte auf einer Karte ein H err 
Fleischer, sriiher Feidpostmeister bei den Buren, 
für den kräftigen Ausdruck der Sym pathie für die 
Buren. Aehuliche Aeußerungen liegen vor anS 
Werden (Ruhr). Halle (Saale). M arbu rg  (Hessen), 
anch ans den bayerischen Lochalpen (Poststempel 
Jmmenstadt). T reu  deutsche» Grntz sendet ein 
Stammtisch ans Kamenz (Sachsen), Freiwaldan

den Hauptstraßen sind jetzt erschienen, eine 
Folge der eingehendsten Studien in Paris  
und London, wie sich dort die Straßenpolizei 
verhält, natürlich muß dabei ans ein Ver­
ständiges Entgegenkommen des Publikums 
und besonders der Führer sanimtlicher Fuhr­
werke gerechnet werde», um den gewünschten 
Erfolg zn erzielen. —  Schade, schade, daß 
hier der Schneefall nur so kurze Zeit ange­
halten, die weiße Decke so schnell wieder 
verschwunden, der grauliche Schmutz die 
Oberhand gewonnen; wie lustig schlitterte 
die Jugend auf dem spiegelblanken T ro tto ir, 
Schneebälle, flogen durch die Luft, feines 
F ilig ran  spannte ein Silbernetz über die 
Großstadt; vorbei, vorbei! 3200 Arbeiter 
fände» wenigstens einen guten Tagesverdienst 
nnd hoffen ans baldige Wiederkehr des 
weichen Flockengeriesels. — Sieht es auch 
draußen noch so finster, naß und schmntzig 
aus, drinnen in den Sälen und Theatern 
werden die Winterfeste m it ungebrochenem 
Eifer gefeiert. B erlin  amüsirt sich, B erlin  
genießt den Karneval ans seine Weise. Der 
Rhein und die Süddeutschen versuchen öfter 
das ihnen gewohnte tolle Faschinglebe» auch 
in die Metropole einzuführen, stoßen aber 
bei den immerhin etwas ernsten steifen Nord­
deutsche» auf entschiedenen Widerstand, be­
sonders was daS Straßenleben betrifft. Da 
merkt man nichts von dem Frohst»» und 
dem prickelnden Reiz der übermüthigen 
Laune. Die in  M antel gehüllten Maske» 
und konstümirten Festgäste schleichen sich 
höchst geheim, als ob sie auf bösem Wege 
sind, durch die Straßen, ängstlich, im Kampf



«Oesterr.-Sch'esie»), Eger (Böhmen), selbst Zürich 
(Schweiz) fehlen nicht in der Zahl der Grütze. M it 
dem Poststempel Köln (Rhein)-Verviers ist eine 
Postkarte vorn westlichen Grenzgebiet versehen. I n  
allen Gaue» Deutschlands und der Nachbarstaaten 
schlagen warme Herzen für die Buren; der 
„Schmied von Granden-" hat mit seinem Wort 
die Zungen gelöst.

Kreis Rvsenberg, 18. Januar. (Die Fntteruoth 
bei den kleinen Banern) ist so grob. daß diese ge­
nöthigt sind. das Vieh zu schlachten oder an 
Private zu verkaufen und dadurch eine bessere 
Einnahme zu erziele», als beim event!. Verkauf 
an Fleischer. So ». B. bot ein Fleischer für. ein 
Stück Jungvieh 20 Mk.; beim Verkauf an eine» 
Privaten hatte der Bauer eine Erunahme von 40 
Mark antzer der Haut.  ̂ .

Fraustadt. 18. Januar. <Skatkl»b und Stadt> 
arme.) Seit zehn Jahren sinken sich alle Sonn­
abende einige Herren in Riegels Brauerei zusam­
men. welche Skat spielen und den Gewinn i» eine 
Kaste legen. Sobald es kalt wird. werden von 
dem Gewinne für die städtischen Armen Kohlen 
gekauft und verabfolgt. Auch in diesem Jahre ver­
theilt der Klub wieder 80 Zentner Steinkohle» 
Ein sehr »achahmnngswerthes Beispiel.

Konitz. 22. Januar. (Ein Wittwen- und Waisen 
Hans) beabsichtigt, die hiesige Bettelakademie noch 
in diesem Jahre ,» unserer Stadt zu errichten. 
Herr Baron von Eckardsiein hat der Bettelakade- 
mie zum Bau des Wohnhauses die namhafte Bei­
hilfe von 500 Mk. gespendet.

Elbing. 22. Januar. «Die Strafkammer) ver- 
nrtheilte heute den 41 Jahre alten Handlungs­
gehilfe» Paiigenings. bisher unbestraft, wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen au Kuider» 
nnter 14 Jahre» zu 1 J a h r  3 Monaten Ge-

Ticgenhof. 22. Januar. (Uiiglkicksfall.) Beim 
Vassire» des WeichseldainmeS fiel der Fischer 
Zibur aus Fürsteuwerder so nngliicklich herab, datz 
er das Genick brach und tags darauf verstarb.

Dirschau, 22. Januar. (Einen Selbstmordversuch) 
verübte am Dienstag der in einer hiesigen Fabrik 
beschäftigte Buchhalter Georg Honeit (Sohn einer 
Wittwe in Königsberg) in seiner Wohunna. indem 
er sich eine» Nevolverschntz in die linke Seite der 
Brust beibrachte, wodurch er sich lebensgefährlich 
verletzte. Der Beweggrund zu der That ist noch 
nicht festgestellt worden.

Aus der Provinz, 23. Januar. (Die Verwendung 
des Wreschener Fonds), der etwa 135068 Mk. be­
trögt, macht den leitenden polnische» Kreisen viel 
Kopfschmerzen. Die verschiedensten Ansichten 
komme» dabei zutage. Zunächst theilte Graf 
GrndzinSki mit. das Geld sei für die Wreschener 
Opfer gesammelt worden und solle zu gleichen 
Theile» an diese vertheilt werden. Der Patron 
der Rustikalvereine, v. Jackvwski. meint. datz ei» 
solches Vorgehen unpraktisch wäre. Im  Gegen­
theil sollte man zunächst die durch den Guesener 
Prozeß Geschädigte», soweit sie besten bedürfe», 
unterstützen. Das übrige Geld aber sei für Er- 
ziehnngszwecke polnischer Kinder — die Wreschener 
haben den Vorzng — anzulegen. Ein anderer der 
Geber schreibt, der Wreschener Fonds dürfe keines­
falls ausschließlich den Wreschener Familien be- 
händigt werden. Wollte man das Geld unter die 
Wreschener Bürger vertheilen, so sei man nicht in 
der Lage. den Eltern vorzuschreiben, datz das 
Geld einzig für Erziehnngszwecke verwandt werde. 
Ferner wird gesagt: Die gezüchtigten Kinder «nd 
die Opfer des Prozesses find nicht ein und dasselbe. 
Unter den Bernrtheilte» befinden sich kinderlose 
Eltern, ebenso nnverheirathete Personen. Ungleich 
ist die Schädigung aller Verurtheilten. ungleich 
ihr Besitzstand, ungleich ihr Widerstand gegen das 
Unglück. Vielleicht befinden sich auch solche dar­
unter. die eine Geldsumme nicht annehme» würden. 
lES mag bei dieser Gelegenheit wieder darauf 
hingewiesen werde», daß keines der wegen ihrer 
Widerspenstigkeit gezüchtigten Kinder zu den Fa­
milie» derseiiigeu Erwachsenen gehört, die die 
Wreschener Schnlkrawalle veranlaßte» und deshalb 
bestraft wurden.)

Bischofsburg, 19. Januar. (Ein seltsames Ehe­
paar.) Einen eigenthümlichen Anbick gewährte 
«ine Trauung, die in dieser Woche hier stattfand. 
Der neue Ehemann, ein Rentner aus N., ist 78 
und seine bessere Hälfte 23 Jahre alt. Der Mann. 
dem vor etwa V« Jah r die Frau starb, ist an 
den Beine» gelähmt und schon so hinfällig, 
daß er sich nur »och an zwei Stöcken fortbewegen 
kann.

Königsberg, 22. Januar. (Verschwunden) ist seit 
Freitag Abend der40jährige VolksschnllehrerAdolph 
Serich und seit dem 15. das 16jährige Lehrmädchen 
Anna Grieswald von hier. Von den beiden fehlt 
jede Spur.

m it dem W inde, der pfeifend versucht» die 
schützende H ülle a u s  einander zu reiße» und 
o ft eine» R itte r , eine P iero tte n , Griechen, 
R öm er. Z igeun er rc. den V orübergehenden  
enthüllt. A ber drinue», in der W ärm e und 
H elle, da ranschen die T anzm clodien , da knallen  
die P frop fen , Lust und to lles  Leben fü llt  
die ganze N acht; die B n h u en w elt ist stets 
stark vertreten  bei allen Festlichkeiten, ihre 
N erven  find gestählt durch die tägliche A rbeit 
und E rregu n g  des T h ea ters, da können sie 
v ie l a u sh a lten  und genießen. Z n gvögel 
kommen a u s  der F erne gezogen, kommen 
und ziehen w eiter , w ie die M eteore über die 
B ü h n en , aber oft hellen G lan z zurücklassend. 
S o  w a r d as C vqnelin-G astspiel (m it den 
Franzosen zu reden) der „cckou" der letzten 
Woche. C oqnelin  riß a lles  fort dnrch seine 
B ew eglichkeit und sein M ienensp iel, erntete 
»»getheilten  B e ifa ll nnd genoß die Ehre, 
vom  dentschrn Kaiser em pfangen zu w erde». 
M ad am e D n rand  strahlte w en iger auf der 
B ü h n e , a ls  P a r iser  Frauenrechtlerin . D ie  
geistvolle B egründerin  der „Fronde" hielt 
a ls  schöne F ran  in prachtvoller T o ilette  eine 
V orlesnng im  H otel B risto l, über die 
F rauenbew egung in Frankreich, athem los  
lauschten die B er lin er  F rauen , aber ei»  
le ises, enttäuschtes M u rm eln  zitterte durch 
den S a a l ,  a ls  die schone Französin erklärte, 
die P ar iser  verschmäbte» durchaus unsere 
angestrebte R eform kleidung —  —  schade 
d a r u m ! —  8 .  H.

Königsberg. 22. Januar. (Ein ckbschiedsiuahl) 
sür den aus dem Dienste scheidenden kommandiren« 
den General Grafen Finck von Fiuckeustein fand 
heute Abend in dem Prnuksaale der Köuigshalle 
statt. An demselben nahmen die zum 1. Armee­
korps gehörige Generalität, der Chef und die 
Offiziere vom Gencralstabe nnd die Kommandeure 
der hiesigen wie der in der Provinz stehenden 
Regimenter einschließlich der militärischen Geist­
lichkeit theil.

Königsberg. 23. Januar. (Zu Ehrendoktoren) 
der hiesigen Universität, hat die philosophische 
Fakultät, die beiden Oxforder Professoren 
Bernard P . Greufell von» ReaentS College nnd 
Arthur S. Hunt vom Liukoln College wegen ihrer 
hervorragenden Verdienste um die rghptische 
Alterthuiiisfoischiina promovirt.

Heilsberg. 18. Januar. (Em Sernm-Jnstitut 
z»r Herstelln»!) von Rothlanf-«ernm) ist hierorts 
gegründet worden. Inhaber sind die Herren 
Fabrikbesitzer Pfeiffer und T h i e r s  Böse. Das 
Institut steht unter staatlicher Kontrolle. Das 
Serum wird in dem Institut für experimentale 
Therapie in Frankfurt a. M. gcprüst; auch 
praktisch ist es seit einem halben Jahre schon 
mit Erfolg erprobt worden. Das Institu t hat die 
ministerielle Büngniß, den preußischen Adler zn 
führen.

Marggrabvwa. 18. Januar. (Wolfsjagd.) Bei 
dem am 15. Januar in der Klasseuthaler Forst ab­
gehaltene» Wolfstreibe» wurde von Herrn Dr. 
Michallk ein Wolf erlegt, der 93 Pfund wog. 1,77 
Meter lang und 6.95 Meter hoch war. Nachdem 
Förster Knbsch bereits am 14. Januar den Wolf 
cingespürt halte, konnte er an» 15. Januar früh 
feststelle», daß der Wolf in einer Dicknng die etwa 
>56 Meter breit und 560 Meter lang war. ins 
Lager gegangen war. K. benachrichtigte sofort die 
in der Nachbarschaft wohnenden Jäger, sodaß 
mittags 1 Uhr eine stattliche Anzahl Herren im 
Forsthmife Klassenthal versammelt war. Nachdem 
die Dickung von Jägern und Treibern nmstellt 
und den Treiber» das Signal von K. zum An­
treiben gegeben war. brach der Wolf schon nach 
wenigen Minnte» aus der Dicknng nnd trollte 
über eine freie Kultur gegen die Schützenkette. 
Vom äußersten linke» Flügel fiel der erste Schuß, 
der aber wehr den Zweck hatte, den Wolf »ach 
der Schützenlinie zn treiben, als ihn zn treffe». 
Darauf schösse» zwei Herren mit je 2 Schuß den 
Wolf krank, worauf der Wolf durch die Dickung 
hindurch nach dem rechte» Flügel der Schützen­
linie wechselte. Hier erhielt derselbe noch zwei 
Schliffe, worauf er zusammenbrach, wurde aber 
sogleich wieder hoch »nd erhielt dann den letzten 
Gütliche» Schuß- Das letzte dieser gefährlichen 
Ranbthiere in der Klaffenthaler Forst wurde im 
Jahre 1873 erlegt.

Aus Lithauen. 19. Jannar. (Wohl der älteste 
preußische und deutsche Lehrer) ist Herr Präzeptor 
Kerner zn Langwethen. der Anfang Februar seinen 
87. Geburtstag feiern n»d airf eine 68 jährige schul- 
amtliche Thätigkeit zurückblicken wird.

Fnowrazlaw, 22 Jannar. (Das Konkursver­
fahren) wurde am gestrige» Tage über das Ver­
mögen des Rittergutsbesitzers Hugo Nehring auf 
Jaronth eröffnet Hauptsächlich sollen die Miß­
ernten der letzten Jahre an dem Berrnögens- 
znfamlneiibrnch des früher ant dastehenden Ritter­
gutes schuld sein.

Pose». 22. Jannar. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten heute die Annahme einer der Stadt 
von der verstorbenen Fran Stadtrath Auguste 
Schulz vermachten Erbschaft von etwa 140006 
Mark. Die Stadt erhält außerdem aus dem Nach­
laß ein Legat von 30600 Mk. zur Unterstützung 
bedürftiger Handwerker.

Posen. 23. Jannar. (Die hiesige Strafkammer) 
vernrthcilte heute wegen Anreizniig z» Gewalt­
thätigkeiten den Redakteur des „Gor»oszlo»zak". 
Korfanth, zn vier. den verantwortlichen Redakteur 
der „Praca", Kaminski. zu zwei Monate» Ge­
fängniß.

Liffa. 23. Jannar. (Selbstmord.) Ein Kanonier 
der 2. Batterie des hier garnisonirenden Feldart.- 
Regimeiits Nr. 56 hat sich heute früh auf dem 
Bodenraum der an der Gartenftraße neu erbauten 
Kaserne erhängt.

Janvwitz, 21. Januar. (Selbstmord eines Schul- 
Mädchens.) Hier hat sich dieser Tage ein Schul- 
nrädcheu aus gekränktem Ehrgefühl dnrch den Ge­
nuß von Karbolsäure selbst den Tod gegeben. Anf 
dem Kopfe oder auf dem Kleide des Schnlmädcheiis 
hatte sich Ungeziefer gezeigt nnd der Lehrer hatte 
es deshalb nachhanse geschickt. Das nahm sich 
das Mädchen fo zn Herzen, daß eS sich ver­
giftete.

Miloslaw. 2l. Jannar. (Anscheinend infolge 
Gemisies giftigerPilze) ist hier der Arbeiter Andreas 
Skalski plötzlich verstorben. Auch seine Fran liegt 
schwerkrank darnieder.

Pinne,21. Jannar. (Bei einem Streite) zwischen 
den Arbeiter» Bartkowiak lind Cichorski biß ersterer 
den C- derartig in den Finger, datz sich Cichorski 
sofort »l ärztliche Behandln»» begebe» mntzte. Es 
trat der Brand hinzu, sodatz der bedanernswerthe 
Verstarb.

Lokal,rachrlchten.
Zur Erinnerung. 26. Januar. 1895 s  Giers. 

russischer Staatsmann. 1887 Niederlage der I t a ­
liener bei Dogali. 1885 General Gordon w 
Khartmn von den Mahdisten erschlagen. 1864 1° 
Leo von Klenze zn München. Erbauer der Glyp­
tothek. der Walhalla rc. 1806 -s William P ltt  der 
Jüngere. Englischer Staatsmann. 1786 's Hans 
Joachim von Zielen z» Berit». Berühmter Rciter- 
genrral. 1763 - Karl XiV. König von Schweden 
zu Pan als Sohn eines französischen Rcchtsge- 
lehrtc». 1699 Friede» zu Karlowrtz. Sieben­
bürgen nnd das Banat an Oesterreich abge- 
treten.

27. Januar. 1961s Kapitän Jaeschke. Gonver- 
„enr von Kiantschon. 190t s  G. Verdi. Ita lien i­
scher Komponist. 1897 Eroberung, von Bida. der 
Hauptstadt von Nnbe. durch die Engländer. 1859 
* Wilhelm II . dentfcher Kaiser. König von Preuße». 
l8l4 s Joh. G. Fichte zu Berlin. Begründer des 
philosophische» Idealismus. 1808 * David Friedrich 
Strauß zn Liidwigsbiirg. Berühmter kritischer 
Theolog. 1781 * Adalbert von Chamlsso zu 
Boiicoiirt. Deutscher Dichter. 1775 * Friedrich v. 
Schelling zn Leonberg. Hervorragender Philosoph. 
1756 * Wolfgang Aniadens Mozart zu Salzburg. 
1754 s Ludwig Freiherr von Holder« zu Kopen­
hagen. Der Schöpfer der neuere» dänischen Litte­
ratur. 1546 * Joachim Friedrich, Kurfürst von 
Braudcilbnrg. __________

Thor«, 25. Januar 1902.
— ( P e r s o n a l ie n  von  der S te u e r .)  Ver­

setzt: Grenzanfseher Kohnke von Gorzno als 
Grenzaukseher für die Zollabfertigung nach Bahn­
hof Ottlotschi». -  Der Amtsdiener „nd Boll- 
ziehuligsbeamte Heese kn Lichtenberg bei Berlin 
ist als Grenzanfseher anf Probe nach Schilno ein- 
berufen worden. Der Sanptzollamtsassistent 
Kratz m Thon, ist gestorben und dem Sanptzoll-

L L ' E "  - - » » « -
- ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n b a h n . )  

Pensiomrt: Stationsassifteiit Salomo» in Neustadt 
Westpr. Versetzt: Schaffner Gehrmann von
Grandenz nach Lessen, die Bahnmeisteraspiranten 
Bnrtzlaff von Marienwerder »ach Dirschan nnd 
Salbedel von Grandenz nach Konitz. -  Dem 
Stationsvorsteher 2. Klaffe Wehn in Hohenste!» 
und dem Statioiisafflstenten Knoblauch »» Danzig 
ist der Kronenorden 4 Klaffe. Lokomotiv- 
sührcrii Kaiser «nd Müller in Danzig. dem Ran- 
girmnster Nenmann und dem Hilssweichenfteller 
Kroh» in Dirschan ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— ( F e s t n i i g s - G e n e r a l s t a b s r e i s e  1962.) 
I m  Jahre 1902 findet eine Festuiigs-Geiieralstabs- 
reise unter Leitung eines Obergiiartierineisters im 
Bereiche des 1. Armeekorps bei Königsberg i. P r . 
statt.

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r s t e t l e . )  Die 
Oberkörfterstelle Altenplatliow im Regier,»ngs- 
bezirk Magdeburg ist dem „Neichsanzeiger" zufolge 
zum 1. Ju li  1961 anderweit zn besetzen.

— t Abonnen t e i l ve r s i khe rnng . )  Manche 
Zeitungen hatten mit Versicherungsgesellschaften 
ein Abkommen geschloffen, wonach den Hinter­
bliebene» ihrer Abonnenten, für den Fall des 
Todes der letzteren dnrch einen U n f a l l ,  eine be­
stimmte Sirmme ausgrzaht werden sollte. Die 
Behörden sind nun darauf hingewiesen worden, 
daß derartige Unsallverstchernnge» durch 8108 des 
am 1. Jannar inkraft getretenen Reichsgesetzes 
über die privaten U»fallverstchern»gsniiterneh- 
nningen fortan verboten nnd strafbar find.

— (WeftvrenßifcherProvinz^a^ans-  
s ch « ß.) Auf die Tagesordnung der für den 4. 
Februar einberufene» Sitzung find n. a. gesetzt: 
Die Vorlagen betreff Erlaß eines Reglements znr 
Entschädigung für au Milzbrand gefallene Pferde, 
Bewilligung einer jährlichen Beihilfe für eine in 
Praust zu errichtende Molkereischnle. Antrag der 
Staatsregiernng anf Erweiterung der Verwen­
dung behnsS Gewährung zinsloser Darlehen an 
westprenßische dnrch Mißernte geschädigte Land- 
wirthe bereit zn stellenden Provinzialmittel, Bei­
hilfe» an die Eiltwässernilgsgenoffellschaften Smir- 
dowo-Angnstowo. Kreis Flatow. ferner a» 
die Elitwöflernnasgenoffenschaft Abrau, Kreis 
Tnchel.

— ( R i t t e r s h a n s  - K o u z e r t . )  Am Montag
den 3. Februar wird. wie bereits mitgetheilt, der 
berühmte Tenorist königlicher Hofopernsäiiger 
Alfred Rittershans ans Berlin nnter Mitwirkung 
der Klavier-Birtnostn Fräulein Marie Kleinhanns 
ans Hannover im Saale des Artnshofes ein 
Konzert geben, das nach uns vorliegenden zahl­
reichen Kritiken einen ganz hervorragende» Genuß 
Verspricht, zumal Mich das im Anzeigentheil ver­
öffentlichte Programm ein mit feinem künstleri­
schem Verständniß gewähltes ist. Es gelangen je 
eine große Scene ans einer deutschen (Lohengri»), 
italienischen (Bajazzo) »nd französischen (Postillon) 
Oper zur Wiedergabe, anßerdem herrliche Lieder 
und Balladen klassischer und moderner Meister. 
Alls den zahlreichen rühmenden Besprechungen der 
Blätter wollen Wir nur eine, die eines hervorragen­
den Fachmannes über ein Konzert, welches kürzlich 
in Hannover stattfand, herausgreifen. Musikdirek- 
tor B. Lanenftei» schreibt: «Alfred Rittershaus 
besitzt eine» sehr umfangreiche» glänzend geschnl 
teil nnd i» allen Registern voll- und wohlklinge» 
den Heldenteiior. Tonaiisatz und Stimmenregistev 
ansgleich sind von seltener Vollend»»«. Speziell 
die vocs habe ich von eine»» deutsche»
Sänger noch nie so gehört, und stehe ich nicht an, 
Herrn Rittershans als Gesangskünstler dem großen 
italienische» Tenor Mastni a» die Seite zn stelle». 
M it dieser Kunst des Singe,is vereinigen sich ei» 
wahrhaft loderndes Temperament nnd eine ge- 
müthstiefe poesievolle Auffassung zn einer gewal­
tigen Wirkung. E r rührt die Hörerschaft bis zu 
Thränen und reißt sie wieder zn stürmischer Be­
geisterung hin. Rittershans ist in der That ein 
Künstler ersten Ranges, ein wahrer Sänger von 
Gottes Gnaden."__________________________

M aniliasaltilles.
( K a i s e r l i c h e  „ G a la k ttc h e " .)  D a s  Fest 

m ahl beim  O rdensfest am S o n n ta g  hat an 
die Kaiserliche .G alaküche" w ieder gew altige  
A nforderungen gestellt; in der kurzen Z eit  
von 4 5  M in u ten  w a r  den 8 9 0  neuen R itter« , 
die an  dem Esten theilnahm en, nnd den 5 0  
znr F eier  befohlenen P a g en  ein auserlesen es  
D in er  von 7  G ängen zn ferv ire» . E s  gab  
Ooilsvwwö roM l, Zander au sra tm , garu irt  
m it C ham pignons, M orchel»  m it Klößchen, 
Ninderschmorstück m it Gemüsen garn irt, 
H ühnersoufflö. H um m eranfban, E nte m it 
Kom pot und S a la t  und E is . Um diese 
lukullischen Genüsse, die 5 6 4  P la tte n  füllten  
»nd zu deren D arb ietun g  anßerdem 282  
SauciL ren  nnd 188  Schüsseln erforderlich  
w aren , herzustellen, w a r die H eranziehung  
zahlreicher H ilfskräfte nnd die angestrengte 
A rbeit von 4  T a gen  n öth ig . D ie  L eitung  
lag  in  den Handen des Küchenmeisters 
Schönborn, unter dem am  1 . T a ge  8 . am 2. 
T a ge 1 2 , am 3 . T a ge 15  und S o n n ta g  20  
Köche th ätig  w aren . S o n n ta g  begann die 
A rbeit in  der Küche schon um 3  Uhr früh. 
N eben den Köchen w aren  natürlich auch noch 
andere H ilfskräfte herangezogen, vor allem  
die „königlichen Brate,ispicker", dann die 
„Schlächter" und endlich auch alle Küchen- 
diener. D iese verschiedenen Klassen der 
niederen Küchenbeamten sind an der „D ienst­
kleidung" erkennbar; w ährend die „oberen"  
Küchenbeamten, die Köche, in  W eiß  erschei­
nen, tragen  die Bratensp'icker roth- und 
w eißgestreifte Jacken und die beiden anderen  
K ategorie«« graue A rb eitsk ittel, die Schlächter

m it w eißer, die Kirchendiener m it roth-w eiße  
M ütze. E in er der königlichen Bratenspicker 
konnte am letzten T a ge  nicht m ehr m itthun, 
er gehörte zu den D ekorirten nnd erw artete  
in den Prunkgem ächern die Werke seiner 
K ollegen. Um  11 U hr, zw ei S tu n d en  vor  
B eg in n  des M a h le s , w a r d as ganze D in er  
b ereits fertig . E s  ist d ies nothw endig, w e il 
die Küchenränme an der W asserfeste detz 
Schlosses zu w eit entfernt liegen  von den 
S p eisesä len , e s  müssen daher alle S p eisen  
vorher a n s  der Küche in  verschiedene A n- 
richteräume übergeführt w erden, w a s  S o n n ­
abend m it H ilfe einer K om pagnie S o ld a te n  
geschah. E s  w aren  vier derartige Anrichte- 
räum e hergerichtet, deren O sfizianten sich 
durch verschiedenfarbige Schleifen  in den 
preußischen K om pagniefarben, w eiß , roth, 
gelb, b lau , unterschieden. D er  größte dieser, 
m it m ächtige» N echands ausgestatteten  R äum e  
führt den N am en „H ölle". Jed e P la t te  ist 
im m er für 10 Speisende berechnet, die 
P la tte n  sind dementsprechend handlich, w a s  
bei der Schnelligkeit m it der servirt werden  
muß, sehr nöth ig  ist. S e r v ir t  w ird  reichlich; 
so hatte m an S on n ab en d  zw ei E nten für je 
zehn Gäste gerechnet» »nr die P a g e n  bekamen 
drei E nten anf ihre P la tte n , m an w eiß  auch 
bei H ofe, daß die Ju gen d  m it gutem  A ppetit 
gesegnet ist. Z e it zum langen  U eberlegen  
kann bei derartigen G elegenheiten  natürlich  
nicht gegeben w erden; w er nicht zur Z eit  
seinen G a n g  gegessen h at, dem w ird  der T eller  
w ieder w eggenom m en.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thovn.

Amtlich« »totirnngeu o«r Dauztger Produkten» 
Böri«

Vom Freitag den 24. Januar 1962.
Für Getreide. Hülfenfrüchte «nd Oelsaaten 

werde» antzer dem uotirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancrmäßig 
vom Känfrr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1006 Kilogr.

inländ. hochbunt nnd weiß 745 Gr. 186 Mk. 
transito hochbnnt und weiß 724 Gr. 142 Mk. 
transiio ryth 724-742 Gr. 119-136 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1666 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
transito grobkörnig 685-714 Gr. 108-109 Mk. 

G erste  per Tonne von 1660 Kilogr. inländ. 
große 638-686 Gr. 123-134 Mk. 
inländ. kleine 662 Gr. 125 Mk.

W icken  per Tonne von 1060 Kilogr. transito 
156 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1066 Kilogr. inländ. 
140-151 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr Weizen- 4.00—4F0 Mk. 
Roggen- 4.00—4,60 Mk.___________________

Eisenlicht, eine epochemachende neue Erfindung 
anf dem Gebiete der Technik und der Medizin.

Ant dem Gebiete der Elektrotechnik, wo uns 
die letzten Jahre soviel« hochbedentsame Neuern»» 
gen in schneller Aufeinanderfolge gebracht habe», 
ist vor kurzem eine Erfindung von weittragendster 
Bedeutung und vielseitigster technischer Verwer­
thung gemacht worden

N a»  vielen Versuchen ist man dazu gelangt, 
an Stelle der bisher znr Erzeugnng des elektrischen 
Bogenlichtes verwaneten Kohlenstifte Eisenelek­
troden zn benutzen, welche, im Inner» mit einer 
ständig sich erneuernde» Wasserkühlung versehen, 
in den Stromkreis eliigeschaltet werden. 
Diese Eisenclektrode» geben ei» »vuilderbareS 
violettes Licht, welches allerdings für Belench- 
tnngszwecke vorläufig wegen seiner stark die Augen 
reizenden Strahlen weniger Verwendung finde» 
kaun. Dagegen sickert der reiche Gehalt des 
„Eisenlichtes" an blauen, violetten nnd nltra- 
violetten Strahl«» demselben eine vielseitige Ver­
wendung auf andere,, Gebieten der Technik wie 
der Phoioaraphie nnd Lichttelcgraphie, vor allem 
aber auf dem Gebiete der Heilkunde. Hat doch 
der bekannte, mit dem Nobelpreise dafür «nSge- 
zeichnete dänische Professor Finse» dnrch feine 
epochemachende Erfindung gezeigt, daß das einzige 
sichere Heilmittel gegen die bisher unheilbare, 
hällflg zn den schrecklichste,» Entstellungen führende 
Lupiiskraiikhcit die violetten und ultravioletten 
Lichtstrahlen sind. Die hohen Kosten, ea. 4000 Mk.. 
einer solche» Finsen-Anlage hinderten bisher die 
allgemeine Einführung dieses Heilverfahrens, so- 
daß es mit Freuden zu begrüßen ist, daß die Elek- 
trizitätSgesellschaft „Sanitas" zu Berlin eine «ene 
Eisenelektrodenheil-Lampe znr Ausübung des 
Finseil'schen Heilverfahrens konstrnirt hat. welche 
im 30. Theil der Zeit und mit dem 15. Theil der 
elektrischen Stromstärke dieselbe bakterientödtende 
Wirkung entfaltet und deren Kosten und Betrieb 
i„n das zehnfache resp. fiinfzigfache billiger sind 
als die alte» Finsen-Apparate. Es ist daher nicht 
zn bezweifeln, daß dir Verwendung des neuen 
Eisenlicht-Apparates znr Heilung des Lupus und 
vieler anderer Hautkrankheiten, gegen die man 
bisher mehr oder weniger machtlos war, sehr bald 
in Aerztekreisen allgemeine Einführung finde» nnd 
dadurch der leidenden Menschheit die Wohlthat 
des Fiilsen'fche» Licht-Heilverfahrens in weit 
größerem Masse zugänglich gemacht Wird. wie r» 
bisher wegen der Kostivieliakeit noch der Fall ivar.

Berechtigtes Aufsehen erregen die neu einge­
führten H n s t e n - B o n b o n S  der chem. Fabrik 
v. E R. B ecker in H a m b u r g .  Der uns vor­
liegende Prospekt weist 204 Atteste erster, bekannter 
Bühnenkünstler auf. darunter die von 51 Kammer­
sänger»! — Auch aus Breslan und Bromberg sind 
mehrere beachtenswerthe Zeugnisse Vorhände», anf 
die wir besonders aufmerksam machen. — Der 
Geschmack der Hustenbonbons ist ein äußerst feiner, 
wie wir uns selbst überzeugt haben. Die au»" 
führlichen Prospekte mit sämmtlichen A ttests 
sind in den Apotheken und Drogerien kostenw» 
erhältlich. (S. Inserat.)



sioonvenkmal!
Unter dem Protektorate

Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
des herzogthums Braunschweig.

Aufruf an das deutsche Volk!
A m  30. 4. 1903 werden 100 Jahre seit dem Geburtstage Albrecht v o n  R o o n 's  verflossen sein, und noch ziert 

kein Denkzeichen die S tadt, in welcher er als Kriegsminister unseres unvergeßlichen, großen Kaisers fü r das Wohl 
Deutschlands und Preußens unermüdlich geschafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächst dem Kriegsherrn selbst, das 
Vaterland ihm und seiner nie rastenden Thätigkeit das gewaltige Rüstzeug, welches das M itte l zur Begründung deutscher 
Einheit nnd nationaler Selbstständigkeit geworden ist.

I n  diesen Tagen, in welchen das Denkmal fü r den eisernen Kanzler enthüllt worden ist, in  welchen das Heer zn 
gemeinsamem Streben sich verbunden hat, dem großen Feldherrn an der Stelle seines Wirkens ein Monument zn er­
richten, darf Roon's nicht vergessen werden; es g ilt, eine Ehrenpflicht einzulösen, welche das geeinte Deutschland dem 
Organisator seines Heeres schuldet.

So mögen denn die Deutschen aus Nord nnd Süd, ohne Rücksicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwie- 
spalt der Meinungen, den «»sterblichen Verdiensten Albrecht von Roon's Gerechtigkeit widerfahre» lassen und den Dank 
des deutschen Volkes durch Errichtung eines seiner vaterländischen Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptstadt des 
wieder erstandenen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck bringen!

B e r l i n  den 2. November 1901.

Dar gomitee lin Sie kmcdtung eine; sioo>-ve»ir«alr.
ver gerelMEreM Mzzcbusr.

G raf v o n  B ü l o w ,  v. G o ß l e r ,  H a v e n s t e i n »
Reichskanzler, S taats- und Kriegsminister, Präsident der Seehandlung,
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.

Z ur möglichst kraftvollen Förderung des in vorstehendem Aufrufe gedachten patriotischen Unternehmens innerhalb 
der Provinz Westprenßen sind zahlreiche Männer Westprenßens zn einem Provinzia l-K oim ter zusammengetreten.

Das Provinzial-Komitee wendet sich an alle Bewohner der Provinz m it der herzlichen B itte , trotz der Ungunst 
der Zeiten, unter welcher weite Kreise unserer geliebten Provinz zu leiden haben, durch die That zn beweisen, 
daß die Westprenßen niemals da fehlen, wo es g ilt, in  Gemeinschaft m it dem gesammten deutschen Volke einem der besten 
Söhne Deutschlands den Z o ll nationalen Dankes zu entrichten.

So möge denn ein jeder nach seinem Können nnd Vermögen dazu helfen, daß Westprenßen einen stattlichen Bei 
trag leiste zn dem Denkmal des dritten der großen Paladine unseres unvergeßlichen ersten deutschen Kaisers.

F ü r die eigentliche Durchführung der Stammlungen werden alsbald fü r die Landkreise und die einen Kreis 
S a m m e ^e tte n ^e rl^ss^o ^ " 'h '^^  zusammentreten, welche unverzüglich die nothwendigen M ittheilungen über die örtlichen

Die Rechnungslegung gegenüber den Spendern der Gelder geschieht seitens des Provinzial-Komitees in  der Weise, 
daß in angemessenen Zeiträumen die Namen der Spender und die Beträge der von ihnen eingezahlten Gelder in  einer 
Reihe von Zeitungen der Provinz Westprenßen veröffentlicht werden.

D a n z i g ,  im Dezember 1901.

Das WestpreuMche Provinzial-Komitee für die Errichtung eines
Roon-Dmlmals.

G raf von Alvensleben-Schönborn, Karrmrer»
Herr, Ostrometzko, Kreis Culm.

A ly, Oekonomierath, Gr^-Klonia, Kreis Tuchel.
«rndt, Rittergutsbesitzer, Garlschm, Kreis 

Bereut.
von Äuerswald, Geheimer RegierungSrath 

und Landrath des Kreises Rosenberg,
Faulen.

Baehring, Landrentmeister, Danzig.
D r. Baltzer, Gymnasialdirektor, Marienwerder. 
von Barnekow, Oberpräsidialrath, Danzig. 
von Baffe, Oberregierungsrath, Marienwerder.
Beck, Oberregierungsrath, Danzig. 
von Below-Schlatau, Kaiserlicher General­

konsul für Ungarn, Budapest, 
von Beneckendorf und Hindenburg, R itter­

gutsbesitzer und M a jo r  a. Neudeck,
Kreis Rosenberg.

«ei^llz. Kaufmann, Stadtverordnetenvorsteher,

von Vieler, Rittergutsbesitzer, Linden««,
Kreis Grandenz.

Von Bieler, MajoratSbefitzer, Melno, Kreis 
Grandenz.

Bieling, Rittergutsbesitzer, Hochheim, Kreis 
Strasburg.

von Blücher, Rittergutsbesitzer. Rittmstr. a D ., 
Osrrowitt, Kreis Löbau.

Blürnke, VerwaltungSgerichtSdirektor, Danzig.
Boelke, Rittergutsbesitzer, Barnewitz, KreH  

Karthaus.
du Bois. Rittergutsbesitzer, Rittmeister d. L., 

Lukoschin, Kreis Dirschau.
Dönchendorf, Deichhanptmann, KU-Lesewitz, 

Kreis Marienburg.
D r. Boretius, Generalarzt a. D *  Danzig.
Borrmann, Oekonomierath, G r.-P ag lau , Kreis 

Konitz.
von Böthe, LandschaftSrath, Zahn, Kreis 

Flatow .
Brandt, Landrath des Kreises Danziger 

Niederung, Danzig.
Brückner, Landrath des Kreises M arien -  

Werder, Marienwerder.
T r a f  von Brünneck, Burggraf von M arien ­

burg, Kammerherr, Gellschwitz, Kreis 
Rosenberg.

Freiherr von Buddenbrock, MajoratSbefitzer, 
K l.-O ttlau , Kreis Marienwerder.

BuhlerS, Ober-Regieruligsrath, Danzig.
Burandt, Kreisdeputirter, G r. -  Trampken, 

Kreis Danziger Höhe.
Albert Classen, Kommerzienrath, Danzig.
D r. Collmann, Provinzial-Schulrath, Danzig.
Conrad, Geheimer RegierungSrath und Land­

rath des Kreises Grandenz, M itglied des 
Haufes der Abgeordneten, Grandenz.

Dackau, Deichhauptmann, Mewischfelde, Kreis 
Marienwerder.

Damme, Geheimer Kommerzienrath, Danzig.
D r. Damns, Stadtschulrath, Danzig.
Delbrück, Oberbürgermeister, M itglied der
.  Herrenhauses, Danzig.
Dembski, Bürgermeister, Dirschau.
D ittm ar, Ober- und Geheimer RegierungS-

D n !? ^ S , Doßitz, Kreis Danziger Niederung, 
oeyn. Geheimer Regierungsrath und Land- 

raLH des Kreises Dirschau, Vorsitzender 
B ur ^ ^^trizial-A nsschuffes, ^

D r. von Gizycki, OLerregierungsrath, M arierr- 
werder.

Gliemann, Erster S taatsanw alt, Elbing.
Goerdeler, Amtsgerichtsrath, M itglied des 

Hanfes der Abgeordneten, Marienwerder.
von Gordon, MajoratSbefitzer, M itglied des 

Herrenhauses, Laskowitz, Kreis Schwetz.
v .  D r. von Goßler, Oberpräsident, S taatS - 

minister, Danzig.
G rahl, Hofmeister, Rheinfeld, Kreis KarthanS.
Grashoff, Landrath des Kreises Schwetz. 

Schwetz.
von G raß, Rittergutsbesitzer, Vorsitzender des 

Provinzial -  Landtages, M itglied deS 
Herrenhauses, Klanin, Kreis Putzig.

G ra f von der Groeben, M ajoratsherr, Neu- 
dörfchen, §reis Marienwerder. Kaiserlicher 
Legationsrath in M adrid .

G ra f von der Groeben, MajoratSbefitzer, 
Ludwigsdorf, Kreis Rosenberg.

Grube, Gutsbesitzer, Koggenhöfen, Kreis 
Elbing.

Hagemann. Regierungsaffeffor, Landraths- 
amtSverwalter, Karlhaus.

Hagen, Landrath des Kreises Pr.-S ta rg ard , 
P r.-S ta rg ard .

Hahn, Landgerichtspräsident, Konitz.
Hammer, Rittergutsbesitzer, Dombrowo, 

Kreis Konitz.
Haffenftein, OberlandesgerichtS -  Präsident, 

Marienwerder.
Hausleutner,Landgerichts-Präsident, Geheimer 

Ober-Justizrarh, Thorn.
voll Heimendahl, Rittergutsbesitzer, Steenken- 

dorf, Kreis Rosenberg.
Heine, Rittergutsbesitzer, M itglied des Herren­

hauses, Narkau, Kreis Dirschau.
Heinrich, Rittergutsbesitzer, Falkenhorst, Kreis 

Schwetz.
Heinsius, Eisenbahndirektions -  Präsident, 

Danzig.
Hertell, Rittergutsbesitzer und M a jo r a. D ., 

Zajonskowo, Kreis Thorn.
von Herzberg, Rittergutsbesitzer, Morroschin, 

Kreis P r.-S ta rg ard .
Herzog, Baugewerksmeister, Vorsitzender der 

Handwerkskammer für Westprenßen, Danzig.
Hilgendorff, Rittergutsbesitzer, M itglied des 

Hauses der Abgeordneten, Platzig, Kreis 
Schlochau.

Hinze, Landeshauptmann, Danzig.
Hoene. Landrath des Kreises Culm, Culm.
von Holwede, Regierungs-Präsident, Danzig.
Holz, Rittergutsbesitzer, M itglied des Reichs­

tages, P arlin , Kreis Schwetz.
Horn, Justizrath nnd Stadtverordnetenvor­

steher, Elbing.
von Jagow , Regierungs-Präsident, M arien­

werder.
Jorck. Konsul und Stadtrath. Zoppot.
Kafemann, Buchdruckereibesitzer, Danzig.
Kahle, Professor, Gymnasialdirektor, Danzig.
V . Kaehler, Superintendent. Präses der P ro -  

vinzralsynode, Neuteich, Kreis M arien­
burg.

Karmanu, Superintendent. Schwetz.
Kaul. Rittergutsbesitzer, Rittmeister, Kattlau, 

Kreis Loebau.
von Keßler, VerwaltungSgerichtSdirektor a. D ., 

M aio r a. D ., Vorsitzender des Kriegereins­
verb andeS für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, Marienwerder.

D r. Kersteu, Erster Bürgermeister, M itglied

' " Ä L " '  — -  -  i - . . «
G ra f Finck von Finckenttei^ «

Schönberg. Kreis RosenbÄ'a Kammerherr, 
von Flottwell, Rittmeister ^  ,

Kreis Stuhm. ^ ' ««utensee,
D r. Fornet, OberrcglerungSrath. Danri»  
« a ll,  Justizrath, Danzig. S a ­
ison Gerlach, Oekonomierath, Miloschewo,

Kreis Neustadt, 
ersdorff 
Weichl

Gersdorff, Regierung»- und Baurath, 
chsel-Sttombaudirektor, Danzig.

Kittler, Kaufn! ann und Stadtrath, M itglied  
des Hauses der Abgeordneten, Thorn.

K latt, Dcichbauptmann, Letzkau, Kreis D an­
ziger Niederung.

von Klitzing, Rittergutsbesitzer, Lueben, Kreis Rasmus, Ritter, 
Dt.-Krone.

Knocpfler, Geheimer Justizrath, Vorsitzender 
des Vorstandes der Anwaltskammer,
Marienwerder.

Koch. Oberbaurath, Danzig.
G ra f von Königsmarck, Schloßhauptmann 

von Rheinsberg. Erbhofmeister der K ur- 
marck Brandenburg, M itglied des Herren­
hauses, Schloß Kamnitz, Kreis Tuchel.

^osmack, Stadtrath, Danzig.
Krech, Amtsrath, Althausen, Kreis Culm.
Kreidel, Regierungsaffeffor, Landrathsamts- 

^^w alter, Konitz.
Kretschmaun. Gymnasialdirektor, Danzig.

^ -^ r^sc h m an n , VerwaltungSgerichtSdirektor,

Krieger, Rittergutsbesitzer, Hauptmann, W a l- Rohrbeck. Oekonomierath, Gremblin, Kreis 
dowke, Kreis F latow . Marienwerder.

von Kries, Rittergutsbesitzer, Trankwitz, Kreis D r. Rohrer, Regierungs- und Schnlrath, 
Stuhm, Danzig.

von Kries, Rittergutsbesitzer, M itglied deS Nöhrig.ProvinziallandschastLdirMor.Wysche- 
Herrenhauses, Friedenau, Kreis Thorn. tzin, Kreis Neustadt,

von Kries, Rittergutsbesitzer, Smarzewo, Kreis Rotzoll. Rittergutsbesitzer, Sternau, Kreis 
Marienwerder. onitz.

von Kries, Amtsrath, Direktor der Raiffeisen- Rübsamen, Superintendent, Mockrau, Kreis 
organisation für Westprenßen, Schloß onitz.
Roggenhausen. Kreis Grandenz. Rudorf, Oberlehrer, Elbing.

Kriesche, Ober-Postdirektor, Danzig. von Nümker, LandschaftSrath, «okoschken,
D r. Kroenler, Medizinalrath, Konradstein, Kreis Danziger Höhe.

Kreis P r.-S ta rg ard . von N uperti, Rittergutsbesitzer, Grudno,
Kühnaft, Erster Bürgermeister, Grandenz. .üreis Culm.
Kurtius, Rittergutsbesitzer, Altjahn, Kreis Salinger, Regierungs-und Schnlrath, Danzig.

Marienwerder. Saro , Erster Staatsanw alt, Danzig,
Laudien, Rittergutsbesitzer, Bogdanken, Kreis Sasse, Bürgermeister, Elbing.

Grandenz. von Schack, Rittergutsbesitzer, Tnschewo, Kreis
Leopold, Steuerrath, Danzig. Loebau.
D r. Li6vin, Vorsitzender der Ärztekammer zu O sw ald Schäfer. .Kaufmann, Danzig.

Danziq. SchahnaSjan, Hofbesitzer, M itglied des Hauses
Lindenberg. AmtSgerichtSrach. Berent., ^  ^  der Nbg-«rdnctc,,. « l ld °r f , L -i Danzig.
von Mach, Landrath de» Kreises Schlochau, Scherz^Landrath des KieiseS Loebau, Neu-

Ma§kcrO^MajoratSbefitzer, Rohlau, «re is  Schmelzer. Rittergutsbesitzer, GalSburg. Kreis 
Schwetz. Briefen.

Freiherr von Maffenbach, Landrath des Kreise« Schmidt, Geheimer Finanzrath, Prov inzia l- 
Flatow , F latow . steucrdirektor, Danzig.

M au , Regierungs- und Daurath, Danzig. Schneider, Rechmmgsrath, Danzig.
D r- Maurach, Landrath des Kreises Danziger Freiherr von Schoenaich, MajoratSbefitzer, 

Hohe, Danzig. K l.-Trom nan, Kr. Danzig.
Mehrlem, Stadtverordnetenvorsteher, G ra u - Schrey, Regierungsrath a. D ., Danzig.
-  ... . Schroedcr, Gutsbesitzer und M a jo r a. D ..
^  Meyer, Konsistonal-Prästdent, Danzig. Ruschendorf, Kreis D t.-  rone.
M itzlaff, Konsul, Vorsitzender der Nettesten Schroth, Buchdruckereibefitzer, Danzig.
^  ^  Kculfmannschaft. Elbing. Schrötter. Landgerichtspräfidcnt, Danzig.
Moclws, Oberregierungsrath, Danzig. D r. Schulte-Nenhaus, Landrath des Kreises
Moritz, Generalmajor a. D ., Danzig. D t .-  rone. Dt.-Krone.
M üller, Bürgermeister, Dt.-Krone. Schultz, Oekonomierath, .stl.-Montaii, Kreis
von Müttern, Kammerherr, Soßnow, Kreis M arienburg.

Flatow . Schultz, Landgerichtsdirektor, Danzig.
von Nitykowski-Grellen, Rittergutsbesitzer, Schwartz, Kourmerzlenrath, Vorsitzender der 

M itglied des Herrenhauses, Brennn, Kreis Handelskammer, Thorn.
Schwetz. M a jo r a. D . Schwarzenberger, Danzig.

Obuch, Geheimer Justizrath. Löbau. Schweigger, Erster S taatsanw alt, Konitz.
von Oldenburg, Kammerherr. Vorsitzender der von Schwerin, Landrath des Kreises Thorn, 

Landwirthschaftskammer, Januschau, Kreis Thorn.
Rosenberg. Freiherr Senfft von Pilsach, Landrath deS

von der Osten, Landrath deS Kreises Stuhm, Kreises Marienburg, Marienburg.
Stuhm. Sieg, Rittergutsbesitzer, M itglied des Hauses

Paesler, LandschaftSrath, Mienthen, Kreis der Abgeordneten und des Reichstags, 
Stuhm. Naczyniewo, Kreis Culm.

von Parpart, Oberstleutnant a .D ^  Kl.-Katz. O tto Steffens. Kaufmann, Daazig.
Kreis Neustadt. D r. Steinbrecht, Geheimer Baurath, Marien-

von Parpart, Kammerherr, JakoLSdorf, Kreis bürg.
Konitz. von Alt-Stutterheim, Gutsbesitzer, Stotzen-

Petetersen, Oekonomierath, Wrotzlawken. Kreis Hof, Kreis Elbing.
Cnlm. Tapper, Landrath des Kreises Putzig, Putzig.

Petersen, Landrath deS Kreises Briesen, D r. Thiele, Senatsprüsident bei dem Ober- 
Briesen, landeSgericht, Marienwerder.

Petcrson, Oberstaatsanwalt, Marienwerder. von Tiedemann, Rittergutsbesitzer, Ruffoschin, 
Philipsen, Gutsbesitzer, Darlewitz, Kreis Kr. Danziger Höhe.

Stuhm. von Tiedemann -  Brandts, > amrnerherr,
Piersig, Oberregierungsrath, Marienwerder. Woyanow, Kreis Danziger Höhe.
Plehn, Rittergutsbesitzer, nopitkowo. Kreis Trampe, Bürgermeister Danzig,

Marienwerder. Trüstedt, Landrath des Kreises Bereut,
Plehn, Landschaftsdirektor, Krastuden, Kreis Berent.

Stuhm. Venski, Landrath des Kreises Tuchel, Tuchel.
Pohlmann, Gutsbesitzer. Katznase, Kreis Dentzki, Fabrikbesitzer, Vorsitzender der H an- 

Marienburg. delskammer, Grandenz.
Prohl. Gutsbesitzer, Kreisdeputirter, Schnacken- Eoigt, Nechnungsrath, Danzig.

bürg, Kreis Danziger Niederung. Vollerthun, Gutsbesitzer. Fürstenau, Kreis
von Puttkamer -  P la u th . Rittergutsbesitzer, Elbing.

M itglied des Hauses der Abgeordneten, Wahnschaffe, Rittergutsbesitzer, Rosenfelde, 
Plauth, Kreis Rosenberg. Kreis D t. Krone,

von Puttkam er, Rittergutsbesitzer, Germen, Wegner, Oekonomierath, Ostaszewo, Kreis 
Kreis Marienwerder. Thon,.

Raapke, Landrath des Kreises StraSburg, Wehle, Generallandschaftsdirektor, Zoppot. 
Strasburg. Wendt, Rittergutsbesitzer, Artschan, Kreis
smus, Rittergutsbesitzer. M itglied des Danziger-Höhe.
Hauses der Abgeordneten, Hasenau, Kreis von Wermsdorf, Gutsbesitzer, G roß-Bieland, 

^  Schwetz. A,-eis Elbing.
Reisch, Oberforstmerfter. Marienwerder. Messe!, Polizei-Präsident. Danzig.
Reichet, Rtttergutsbesitzer, Paparczyn, Kreis von der Wickerau, G ra f von §rokow, K ro- 

Eulm. kow, Kreis Putzig,
von Rerchenau, Oberforstmeister, Danzig. W ilberg, Rittergutsbesitzer, LandschaftSrath, 
Richter, Ntttergutsbesitzer. KreiS-Deputirter, Panten, Kreis Tuchel.

Zakotsch, Kreis Bnesen. von Wiffmann, General der In fanterie  z.
Rickert, Landesdirektor a. D . ,  M itg lied des Rittergutsbesitzer, Brotzen,«reis Dt.-Krone.

Hauses der Abgeordneten, Carlicau bet Wittkowski, Reichsbankdirektor, Danzig. 
Zoppot. Würtz, Rittergutsbesitzer, Kokoschken, Kreis

Rieve, Kreisschulinspektor, P r.-S ta rg ard . P r.-S ta rg ard .
Rothennundt, Gutsbesitzer, Steu-Schoensee, D r. von Zelewski, Kammerherr. RittcrgutS- 

Kreis Briesen. besitzer, Barlom in, Kreis Neustadt.
Roetteken, Rittergutsbesitzer, Altmark, OreiS Ziese, Geheimer kommerzienrath Elbing. 

Stuhm. Zitzlaff, Erster S taatsanw alt, Thorn.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts . fä llig  gewesenen 

nnd noch rückständigen M ie ths- und 
Pachtzinsen fü r städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
Erbzins- und Kanon-Beträge, Aner- 
kennungsgebühren, Feuerversicherungs- 
beiträge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 6 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kassen zn ent­
richten.

Thorn den 20. Januar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in  der S tadt Thorn 
auf die Zeit vom 1. A p r il 1902 bis 
1. A p ril 1905 haben w ir einen Ver­
steigerungstermin aus

Montag den 3. Februar,
mittags LS u. Vi Uhr,

im Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers, Nachhalls 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus, können 
auch gegen 0.80 M ark Kopialien ab 
schriftlich bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 
M ark und ist vorher in  unserer 
Kämmereikafse zu hinterlegen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß ein neuer T a r if m it dem 1. A p ril 
in  kraft tr it t,  auch die Verpachtung^ 
dedingungen in einzelnen Bestimmungen 
abgeändert sind.

Thorn den 11. Januar 1902.
Der Magistrat.

Zur AchrtMilg
von eleganten Damengarderoben, 
Kostümen, GesettschaftS-n. Ball- 
toiletten, sowie H ans-«.K inder­
kleider em p fie h lt sich

akad. geprüfte Modistin, 
Gerfienstr. 8 . 1.

Karge
in M eta ll nnd Holz, sowie m it Tuch über­
zogene. Sterbematratzen. Kleider 
und Decken in Sammet und A tlas 
billigst bei -rod«r-Thor„, 

____________ SLuhmacherstraße 14.

Teichkarpfen.
lebende, nicht todte 

russische Karpfen, L Psd. 
80 P fg.

Kiiberlachs,
L Pfund 120— 190 Pfg., versendet in 
nur la  Waare

L c k .  A S I I « ! - ,  D a n z ig ,
Melzergcrsse 17, Fernsprecher 661.

keliln öliM-Ssl»
von ^ p e l ,

stets aus Lager.
N. Noppe geb. L lu ä ,

Breitestrabe 32, I, gegenüber Herrn 
________Kaufmann S s o ttA .

8 S  i - i r »

kieferiies Meuhch
habe aus der Stadtforst Barbarken 
preiswerth abzugeben.

K o p p a r l ,
Bachestraße IV .

M W . krmIMsIi.
M ilde und fast nikotinfrei. 

Ein 1 0  Psd.-Beute l franko 8  Mk. 
_____ V. voeks,'. Seesen a H

Gesmiits Ltrsh
offcrirt billigst nach jeder Bahnstation 
franko H
_________________ Thorn.

ManSarinen.
allerfeinste Gartenfrucht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt

L rr« « , Schikerstr. 28.

znv Marienbueger Schloßbart- 
Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, ü 3.30 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle der ,Thorner Presse*.
W e r Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Bakanzen-Liste, Mannheim.
K ö ch in  m it guten Zeugnissen empf. 

zum 1./2. F rau  K o » s ,
____________ Coppermkusstraße 19.

Kehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

____________Jakobsftraße 9.

Lehrlinge
stellt ein L o r lo le o k l,  Malermstr. 

Mocker, Krummestr. 6._____

Meine 
legenen

drei m Podgorz ve-

, ,  , ? 
die sich zu jedem Geschäft eignen, bin 
ich willens unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. Mäßige 
Anzahlungen. Restkaufgeld w ird gern 
gestundet.' Desgleichen habe ich eine 
Baustelle unter Vortheilhastesten 
Bedingungen zu verkaufen. Selbst­
käufer wollen sich an mich lvenden. 

8 t .

GulMucke
m it auch ohne Land bei 
geringer Anzahlung b illig  M M Z M e  
zn verkaufen.

llk. SmuvinsrKS, Thorn,
____________Culmer-Chauflee 50.

Eine

gangbare Fleischerei
ist vom 1. A p r il zu vermiethen

Kl.-Mocker, Schtttzstr. S.
E in  anständiger Handwerker

bittet um ein Darlehu von 150 M ark  
auf Va jährliche Abzahlung. Gefällige 
Anerbieten unter k lr .  3 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

16VW Mark,
hinter Bankgeld, zu 5v/<» sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » .  S 0 0 V  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

L E M k . M S L
Angeb. erb. u. L .  L .  an die Geschäftsst.
D  Q  1 1> Q  L e i r a d d  v e r m i t t e l t  
11 v  1 1 -11 v  ssrau Krämer» tv ip r ig .
Lnläerstr. 6. ^nsirnukt xes. 30 kk.

Chinesische Waffen
werde» zu kaufen gesucht. Angeb. 
m it. k .  I». S S  d. d. GeschLftsft. d. Z .

Fortziigshalver
verschiedene fast neue Möbel n. a. 
m. b ill. zn verkaufen Schnlstr. V, N.

kill Posleil A lM e
steht znm Verkauf. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Wr LWbaiitt.
Zirka 50 Stück starke Kiefern 

m it je 3— 5 edm In h a lt  hat abzu- 
geben M n r -T h o rn  l l l .

sowie

IM iHlttM lcklM
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
6. 0 < M rv M 1 '» e iis  S l lM r M a r k t .

Logis in. Beköstig, b ill. K losterstr.lt.pt.

Mövl. Zimmer,
1. Etg., a. d. Straße zu, m. Balkonbe- 
nutzg., sep. Eing., p. 1. A p r il b ill. zu 
verm. 1V1llteru1tr,Gerechtestr. 18/20.

Gut möbl. gr. Helles Borderzim. 
zu verm. Strobandstraße 19, l l .

M öbl.Z irnm ., m. a. o.Burschen- 
gelaß, sof. z. verm. Strobandstr. 20.

M ö b l .  P a r t.-Z L m m e r  zu ver- 
miethen_______ B äcker strafte  1 2 .
1 g. m. Z im ., 1. Et., z. v. Jakobsstr. 13.

Neben Lo ru  L  8eküt2e per sofort 
oder 1. A p r il schöne Wohnung, 2  
Zimmer nnd Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per l . A p r il zn vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herru Zugführer L la ll iv v  und 
Fräulein L lm m e rm a u u .________

ist die 3. Etage zu vermiethen.
L in k »  S v > v m d i E W » k k ,

______ _______Buchhandlung.

Wohnung
in  Neu-Schönsee am Bahuhos zn 
vermiethen. F ü r einen tüchtigen 
Schuhmacher», auch Schneidermeister 
gesicherte Stellung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

hin jlmWe U m i
von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig  
zu vermiethen. k»otk«g»

Gerechtestr. 6.

' lit!
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im  dritten Stockwerk vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.

ßmsWW Wmz,
1. Etage, 7— 9 Zimmer, m it Gasein­
richtung, reichlichem Zubehör, Stallnng 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A p ril zu vermiethen M e l l ie u f t r .  85 .

Wohnung, 3 Zimmer rc., fü r 420 
M ark zu vermiethen.

Ksmutta, Junkerstr. 7, 1.
Eine Stube, kleine Küche, fü r 120 

M ark vom 1. A p r il zu vermiethen 
___________ Gerstenstrafte 10.

Empfehle meine Gummischuh-Re­
paraturwerkstatt unter Garantie zu 
billigsten Preisen.
Schuhmachermeister, Marienstraße 5.

M liB liingM -n
für M inderjährige

(bls zur Vollendung des 31. Lebens­
jahres, B. G. B. S 1.4) 

sind zu haben.

k. KuchdrMerrt.



Thee
! o s s

—  echt import. -̂ 7 
v ia  London

V .M .I .ö O p r .^ K o . ^
SO Gr. 15 Psg.

s>!« M « ! >
in Origiiial.Packeten ä ' / „  V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. rnss.

k?i>88.
8s«m»rs
lAttNlüsllllNtN) 

laut illnstr.
^  Nreislijte, ^

6 ^ 6 8 8  holländische», reine» 
ä Mk. 2.50 pr. V- Kilo 

offerirt
Wskscht Thkkhmtdlililg

k. ttüA llüV Slli,
Thoril, Srürirenstr.

vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".

M e c k e r s
f i u L t e n  L o n d o n s

f llosten.ÜeiL-fk?!tv.VekL0v!»imKk>̂ .

/Söt.l>Lkeü«,ekkennona.

VON D errv D ire k to r  Deo 8 te lv  vorn
MitiisM kimdssx,

L errn  ^eZisseur D abn , 
krLnIein Ä lar^. L ö n lx  uud Herru 

D ls sc u k o ^ e u  VOM
8t8l!iü!kst8r v a lM .

2 a badsu irr kackcteu L 20 unä 
40 ktz. in den 

^potbekeu und vroAcrieu.

das Pfund 8 und 10 Pfg., 
M M - im Zentner 5 Mk., 

empfiehlt______ I l e i n i i v l i  X e tL .

3 0 0 , 0 0 8 ,  W
180 0V0 , 120 0S0, 105 000 rc. M « 

,,?cdes Loos ein Treuer". WV

ZHiAttZiehUgl.W r.IW !
I Mouail. Veitr. Mk. 10 od. Mk. 5. HW 
I Anmeldungen beförd. umgehend: WB
«pki riloir. »Unedkn. 4.

k eilim  k!si!s»w !i
^ . < S 1 o v L § , Mocker,

W ilh c lm s tr .  3 .  
i Aufträge per Postkarte erbeten.

Anr Anfertigung
voll

Dinuengarderoben,Kostümen, 
Gesellschafts-,

H an s- und Kinderkleidern
zn den b illig sten  P re is e n  empfiehlt sich

6. plietits. AittilriijHnridkr,
H ohestrasic  7 ,  gegenüber M n se n m . 

Luch wkrdrn Sacht» modernisirt.

Pfannkuchen
täglich frisch, empfiehlt

Otto 8sLri88, Gerechteste. 6.
Ü. IH Ü llü iA ölüW sW s.

filLkiikr Lrt.
empfiehlt

i» Ksliinilso, klsselie»
u n s  8 i» I > o n r .

Inlimi luglind kni»««»,
Iweisniederlassnng Thorn»

Cnlmerstr. 0. Telephon 123.
Eine freundliche W o h n u n g , 3 .  C t . ,  

von 4 Zimmern, Badestube nebst 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. K ir» to , Frikdrichstr. 14.

1 ,0  8V
zur 2. Klasse 206. P r . Lotterie habe 
zu verkaufen. O s u k v n , 
_________ Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Zahn-Atelier
von

L m m a  L r u e r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schoneudste Behandlung. 
G e rb e r-s traß e  3 1 , H ,  im Hanse 

des Herrn K irm es.

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

— 2 möbl. Zimmer zu ver- 
K. miethen Strobandstr. 11.

" "  I  „  -K iim .
Gewissenhafte und sachgemäße A us' 

Übung derselben.
(ki'mar-ttz'6 klfnlKtz.

E m p feh in n g e n  erster Autoritäten, 
sf. R e fe ren zen

auch von hiesigen Herren Aerzten.
Langjährige Praxis.

8 » i« o » :
K a l i  k l a u i w i m .

Elisabethstrajze 5, I ,
im Hause des Herrn Konditor N lis so .

K a r l  k o v s t d
lMoglgpki. - aM8t«86d68 ätelie«'

r^6U8t. Uarkt
unä S6r6Llit68trL83e Î r. 2.

8 p e 2 L g. 1L t L t :
„.^nk Itzinvvaiiä ßfomalts kor- träts unä VergrösZernv^sn" 
navdlväer kvoto^raxliie oäer 

81t2UVA.
kl a tLuot ixiv.

Kotzlieklraiif!
I n  F o r s t  C o lm a n S fe ld  bei

S c h ö n s e e  werden

^  täglich A
durch Förster D essau :

Kiefern, Birken, E lfen, 
Nüstern,K loben I .u . l I .K l . ,  
Stubben und Stranch, so­
wie Birke«»- und Rttstern- 
halvhilzer u. Leiterbänme

z« kkliiiditik« Pmsk«
verkauft.

l.. L^sionoivsiri, Thor»».

« e r
Mirä 

Nuk
uoob uicbt keuutzu! Die praktische 
Nauskrau verwendet diesen bervor- 
raKCudeu Lxtraktz ständig in idrvr 
Lücke, und der Lbsmauv, besonders 
wenn er Feinschmecker ist, verlangt 
die durch „Wuk" erreichte M irre 
Uud krakt, den frischen, kräftigen 
L1ei8cbbrühe-(1e8chmack,Lat6A0rL8ck 
für jede 8uxpe und 83u§s, Lür jedes 
Oemüse. Die KIuKe Hausfrau kommt 
diesem VerlavAen um so lieber nach, 
als ihr „^Vak" infolge seiuer enormen 
LilliAkeit (eine ü'asse ^Vuk-Louillon, 
nur mit N asser und einer Nesser- 
spitLS „^Vuk" bereitet und in Oe- 
scbmack und Lraft der feinsten 
Hühner!) rüb e Kleick, kostet 1 /̂s !)
viel am ^Virthschakts^elde sparen 
hilft. Der Rlür?- Und Krakt-Krtrakt 
,,^Vuk" ist in Dücbsen a 25, 55, 90 
?f. überall 2U baden.

In ^korn  b e i :
Anders L  6o., Vammavn L  L ordes, 

L ranr Ooews, 0 . H.. Oukseb, 
Lla2urkiewic2, Lelix Zs^manski, 

k au l W eber.
W eitere Verkaufsstellen werden 

unter AüvstiZM L edinguv§en er- 
ricbtet.
V o r s in ig to  K A K ro x Ira ltl-W o rk o  

v ^ o s r t s n .

L i t r v n v » ,
feinste Messiua-Waare, 

Dntzeud 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt

« « 88, Schillerstrahe.
b K o h n n n g  von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu vermiethen
Jischerstraßc SS. II

T r a u e r  H u te
in größter Auswahl empfiehlt

F  A L 1 i » i » »  A L « v k  8  M r r v l k A ! . .
Putz- und Modewaarell-Magazin,

S a U S r s I r a s s e »  L o U s  v r e i t s s l r s s s s .

L s t l f s d s r n  unci O s i m s n
« K o r i r t  i n  s t a u i r N e i e n  t z u s U t ü t v n  8 6 v r  V M i AZl. 8.

Strombaumaterialien.
Die i» nachstehender Zusammenstellung aufgeführten Ban- 

materialien sollen durch öffentliche Aurbietnng beschafft werden. 
Liefern»!« bat nach dem I. April zu erfolgen.

Die Angebote können sich auf beliebige Mengen der bezeichneten 
Materialien erstrecken, sind versiegelt an die Wasserbamnspektio» 
Culiit einzusenden und müsse» die Bezeichnung „Angebote auf 
Stroinbaumaterialieil" tragen.

Der Eröffmingstermin für die Angebote findet

ImnflW K« st. Kckm a., il ühr,
im Saale der Reichshalle hiersrlbst statt. Nach Beginn desselben 
eintreffende Angebote sind nngiltig.

Jeder Bieter bleibt 5 Wochen an sein Gebot gebunden. Zu 
den Angebote» sind die vo» der Wasserbaninspektion gegen Ein­
sendung von 75 Pf. zu beziehenden Formulare zu verwenden, 
welche» die durch eigenhändige Unterschrift an vorgedruckter Stelle 
anzuerkennenden Bedingungen angeheftet sind.

B  a u st r  e ck e
Faschi­

nen
Wald-

edm

P f ä h l e  
Buh- l Pfla- 
neu- > ster- 

Tausend

S t e i n e  
Nm,d-^ U -

ovm

Bindedraht 
N r. 12 jN r. 18 

k s
IV. Abtheilung 

Fordon.
Von Fordon bis 

Topolno.
40000 240 4 1000 300 — —

V. Abtheilung 
Culm.

Bon Topolno bis 
Schwetz.

40000 240 8 — 300 12000 3000

VI. Abtheilung 
Graudenz. 

Von Schwetz bis 
Graudenz.

40000 240 5 1500 300 — —

C n l m  de» 23. Jan u a r 1902.
Der Königliche Banralh.

H u U o I p k .

f v r v s s v r  ^ « s v a r k » U » k .
Umzugshalber verkaufe ich mein gut sortirles großes 

Lager vonG  Zchudwaaren G
zu enorm billigen Preisen.

Filzschuhe, Gnmmischnhe z» jedem n»r annehmbareu Preise. 
Eilgros-Einkänser erhalten besondere» Rabatt.

Seglerstr. 30 8 4 .  S s i » § r » L l i » r r ,  Seglerstr. 30.

Dachpfannen,
Z iegel, Röhre««, R ad ia l-, B ru n n en -, Kloster-, Berblend- 

nnd alle A rte» Formstei»e
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn
Dautpfziegelei Zlotterie, l»>i. tank KkM§,
__________ l ' I i o r n ,  Leibitscherstraste 38.__________

Siödts niobt wvdr, Seit 8s<rvoL oristirt.
----- Llakaob — billig — Lekolg vsebiakkencl. !

V « v I » p > » » K v » « l I » o I i s §1  I I I v « n s n » i  II  V »«»
Lerlln 8. 42, k rio rsssinosQ -L traoss 8.

A u sk u n ft, p i» o » o sk t, INuotoi» «1o. s»»«ti».

V V "  Feiilste Sützrahm-Margarikte
von

H i o r n ,  S o l i u I i n i a e k e r s i r a s s S  2 6 .
v s r o l a  spritzt nicht beim S r a l o n  wie andere « lo i-g o r in « ,
V a r o l s  schäumt genau beim v r s t o n  wie feinste V la lu rb u tts i ',  
v a r o l a  bräunt genau beim V r s lv n  wie feinste k s tu ^ b u N o i ',  
O a r o la  duftet genau beim v r a l o n  wie feinste k a l u r b u t l v r ,  
L s r o l a  ist genau so a u o g iv b S g  wie feinste Iß s lu rd n tto r»
O a r o la  ist genau so feinschmeckend wie feinste A is lu rb u tto r  und 
daher auch als Ersatz für feinste B utter auf B rot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r o l a "  ansge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
frische Waare zu liefern.

O a r » o I a  ist nur in meinem Geschäft zu haben.
H^ohnung, -immuner, Eiitree mid 

kobsstrasie r», zu vermiethen.'
M «  Z M H c h t  lO

zu verm. Näheres Molkereikeller.

8sükrliodl,
Pfd. 7 Pfg., Z tr. 5,50 Mk.,

gnM« Vüilsm-kldnli,
Pfd. 12 Pfg.,

Oflpk. gklliie Erbst».
Psd. 15 Pfg.,

I i i l L S S I » ,
Psd. 15 Pfg.,

D o L » v » ,
Pfd. 12 Psg.

Feinstes
Slilbil-Pckvle»!»

Ltr. 18 Pfg.,
! bei Abnahme von 5 Ltrn.

17 P fg ., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 

inkl. Faß.

Nobel-Moll«
i»l F aß

Zentner 10,20 Mark.
! F ü r zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

vml LÄlltrs.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

Prima Pstrbchälksel,
kurz geschnitten, durch Ventilaloreu 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- uud kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

M t M k ß - ,  l i W c k l l » - .
NkijkWretz-ü.öchrpkfjslrsd

kmil llsilm«!'.
Schönsee Westpr.

s t o b e s t
z»t jeder Tageszeit zu haben bei

»M L 8el>sibs,
Elisabethstr. 16, Eck- Strobandstraße. 

ssernlprechcr 101.

NlkbnlUk
für

lckck UMffki-kiittbk,
Pfund 1,30 Mark.

k « M  ä l S l k l M - b M ,
Pfund 1,00 Mark.

K u l v  e a o i i - k u l l e r ,
Pfund 0,90 Pfg.
Täglich frisch.

S » »  L  K a k »  L 8 j8 -
Schnhmacherstratze 26.

___ _____ Telephon 252.________

G 5E V  C e n k E ' L

b s i
^  »U !8l e n

'  T«- LU deriedsn von »er-.
fäbdkOL>v.6ehrj(eIftom,cM6fLh2S 
tulen duf-ctipiabäis ksnnü^isdeslsgem

G .m .Z im .z . verm. Gerftenstr. 19 ,p t.,l.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47 ,M .

Den von Herrn H e in r ic h  ^.L'uolllL"
seit über 20 Jah ren  innegehabten

l ä N Ä V L L
vermiethet znm 1. Oktober cr._ _ _ _ _ _ _ -1. 8 t« p d » « .

Schöner großer L a d e n , geeignet 
zum Fleisch. ». Wnrstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
vo» sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

zu vermiethen Bromberger Bor- 
stadt, im Posthause.

2 jf. «M. Mkrzi»»«»,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, II. 
Möbl. Wohn., Pt, 2 Zim., Entree, 

Burschen-, Badestube rc., bisher v. H. 
Lentn. diitsodmann resp. kutkut bew., 
v. 1. 4. zn verm. Gerftenstr. 3 . 
8" erfr. Wilhelmsplatz 6, kug. 6!ogau.
A  möbl. Zimmer mit Klavierbemch.

n.Burschengel.aufWunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. S, I.
MAbbl. Zimmer billig zu verm. 1. 

Ja n u a r  C n lm e rs tr .  11, I. 
Zu erfragen M o s te rs tr . 4 , I.

10 Mk. monatlich möbl. Zim., 
sep. Ginn., sof. z. verm. Zu er- 
fragen in der Geschäftsst. d. Zta.

Alvrechtstrasze 6
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad uud 
allem Zubehör von sofort,

Alvrechtstrasze 4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen.

Näheres Portier O stre ich , 
_____________ Albrechtftr. 6, Part.

UM. »rki A!.
III. Etage, eine  herrschaftliche

> W o h n u n g , bestehend aus 5  !
> Zimmern, Badestube und allem 
 ̂ Zubehör, seit 4 Jah ren  von Herrn

Kordes bewohnt, zum 1. April 
cr. anderweitig zu vermiethen.'

1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- 
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von V erssn bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn O. A dolph._______

H m fM M k  W m g ,
7 Zimmer rc., in ueuerbautem Hanse, 
sofort zu vermiethen.
____ N. M s jv n s k S , Fischerftr. 4V.

Eine Wohnung
von 6 Zimruern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. l le r rm n n n  8eh u l2.

Cnlmerstr. 22.
Eine helle Kellerwohnung, 3 

Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm._________ Friedrichstr. 14.

Wohnung
z» 50 Tblr. ». 6b Thlr. zu vermiethen 

B rü ck e u s traß e  16, l  T r.

1 Balkonwohmmg.
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

K a th a r in e n s t r .  3 ,  pt., r.
Eine herrschaftliche Wohnung

mit 7 Zimmern, Garten, nebst allem 
Zubeh., ist Brombergerstr. 26, Part., von 
gleich zu verm. u. I. April zu beziehen, 

z .  k > s n k v , Buchdruckerei, 
Brombergerstr. 26.

-M gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
Miether v l s n a  » -o v tr ,

_________ Coppernikusstr. Nr. 7.
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
L  Borst., Schulstr. 10 12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. 8o p p a r t . Bachestraße 17.

M e M s M i m
3 Zimmer und Küche, zn verm. bei 

H e in r ic h  X e tr ,  Heiliqeqeiststr. 11.

Strobandstr. 6 ,
Wohnung, 1. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9 —2 Uhr.

P a r te r r e w o h n u n g ,  4 Zimmer, 
Zubehör, Gas- und Badeeinrichtnng, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen.

Katharinenstr. 3 ,  pt., r .

im Erdgeschoß Mellienstr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör re., zum 
1. April z. vermiethen. klelnve.

V o rd e rw o h n u n g , 3. Z i.m e r , 
Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
S e g le r s t r .  V , 1.______ D e r rh e rx .
A ß ra b e rs tr .  4 , 2 . E ta g e ,  1 Woh- 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

gut m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne 
i d  Burschengelaß zu vermiethen.

NSnr, Schitterstraße 6, 11, l.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



2. Beilage zu Rl. 22 der „Thoruer Preffe"
Hoimtag -eu 86. Januar 1963.

Eine Kaiseefcier im  Urwalde.
Skizze von F r i e d r i c h  Steck.

-----------  (Nachdruck verdaten.-

I n  der Lichtung eines Urwaldes, wo die 
Axt erst seit wenigen Wochen unter den 
Banmrieseu und tausendfach verschlungenen 
Schlinggewächsen aufgeräumt, w ar eil» Ze lt­
lager errichtet worden. Ingenieure und 
Eisenbahnarbeiter waren es, die hier auf der 
Hohe der Cordilleren ih r Lager aufgeschlagen 
und im Auftrage der mexikanischen Re­
gierung keinen geringeren P lan verfolge», 
als durch den Urwald, bald über schwindel,' e 
Höhe», bald über unabsehbare Tiefen dem 
Dampfroß den eisernen Weg zu bahnen, der 
zwei Ozeane m it einander verbinden soll. 
Noch eine paar Jahre und das Dampfroß 
w ird  keuchend «nd stöhnend durch den U r­
wald dahinbranse» fü r die Gegenden, die 
bisher außerhalb der Grenze der K u ltu r 
lagen, den Anfang einer neuen Schöpfnngs- 
periode bedeuten. Die Gegenwart kennt 
keine Hindernisse mehr.

Etwa hundert Arbeiter und vier Inge 
nienre haben hier in  der Urwaldslichtnng 
S ta tion  genommen, die sie sich selbst unter 
schwerer Mühe und riesenhaften Anstrengungen 
geschaffen haben.

^Es ist Feierabend. D ie Arbeit ruht. 
In» Lager herrscht ein buntes Leben. Die 
Ingenieure haben sich in ihre Zelte zurück­
gezogen, um sich Hände und Gesicht von dem 
Blute zu reinige», das aus hundert Rissen 
fließt» die jeder Tag in vermehrter Auslage 
bringt, so oft das Urwalddickicht durchdrungen 
werde» muß. Einige Arbeiter lagern in 
Gruppen unter dem bis an die Erde herab- 
reicheuden Gezweig der Riesenbäume und 
verzehre» ih r Abendbrot, während andere 
im Kochzelt beschäftigt sind, das Abendessen 
fü r die Ingenieure und sich selbst zu bereiten.

Unter den Ingenieuren finden w ir  zwei 
Deutsche, einen Franzosen und einen Ita liener

Die beiden Deutschen bewohnen ein ge­
meinschaftliches Zelt, welches durch eine 
Flagge als das Wohnzelt des Oberingenienrs 
bezeichnet ist.

Franzose und Ita lie n e r theilen sich eben 
fa lls  ein Zelt.

I n  Kleidung und Lebensweise dieser 
Vier Herren bemerkt man keine Unterschiede 
Sie tragen als Kopfbedeckung den englischen 
Korkhut m it Nackenschleier. Rock und Bei» 
kleid bestehen aus leichten Wollenstoffen und 
ihre Fußbekleidung besteht in einem Paar 
hohen Stiefeln, die bis über das Knie hinauf 
reichen. Daß natürlich die Waffen nicht 
fehlen, versteht sich von selbst, denn ein 
Ingenieur, der nicht bis an die Zähne be­
waffnet ist, w ird  schwerlich Mensch und Thier 
hier iu  der W ilduiß die nöthigen drei 
Schritte vom Leibe halten können. I n  der 
Lebensweise w ird  man auch schwerlich die 
N ationa litä t unterscheide» können, denn hier 
heißt es nicht leben, wie man wünscht zn 
leben, sonder» leben, wie man unter dem 
Gebote der Verhältnisse eben leben muß. 
Das einzige, was die N ationa litä t dieser 
vier Pioniere im Urwald erkennen läßt, ist 
die Form des Bartes. Die Deutschen lassen 
wachsen, was wachsen w ill und tragen daher 
den V o llbart in nrwäldlicher Verworrenheit 
und Schöne, während Franzose und Ita liene r 
Scheere und Rasirmesser zur Erhaltung des 
wohlgepflegten Henri goatrs auch hier m it 
V irtnositä t z» führen Verstehen.

P o litik  w ird  nicht getrieben, weil jeder 
weiß, was ihm der andere als Mensch werth 
ist und niemand das entents ooräial stören 
w ill.

Im  Zeltlager wurde es allmählig ruhig. 
Tiefe S tille  herrschte im Urwalde, nur unter­
brochen durch das Gesnmmse der lästigen 
MoSqnitos. die als wahre Quälgeister dem 
Menschen in dieser wnnderbar schönen, groß­
artigen Natnrszenerie das Leben derartig 
berbittern, daß man oft Genuß und Gewinn 
aufgeben möchte, als länger unter dieser 
Höllenbrut zu leben. M an wehrt sich ihrer 
I "  ant mau kann durch engmaschige Schutz- 

" "d  —  Feuer, die überall vor den 
das onk?E««en, eben weder das eine, noch

D ist ein Radikalschutzmittel.

Meaten W erten um die Feuer und

Wie es Brauch ist
«nr lebe», solange sie unter
aber wachend schlafen, wo sie s i/^ s re i
füh len , wenn sie nicht zu fä llig  ein Vem nüaen
reizt, wie z. B . daS Abbrenne» « L c h e r
Feuerwerke, wofür sie oft den ganze,i

Wochenverdienst hingeben «nd nachher an 
den Httngerpfoten oder Maiskolben saugen.

Wenn bei der Stumpssinnigkeit dieser 
Menschen auch die gewöhnlichen sowohl, wie 
die ungewöhnlichen Erscheinungen eindrucks- 
los zn bleiben Pflegen, so schien doch heute 
eine Erscheinung, die sie soeben wahrnahmen, 
ihre Neugierde wenigstens zn reizen. Sie 
sprangen von ihrem Lager auf und stierten 
m it weit aufgesperrtem Munde —  die deut 
sche Flagge an, die neben der bekannten 
mexikanischen langsam am Flaggenmast vor 
dem Zelt des Oberingenieurs emporstieg. 
Erstaunt blickten sie auf die ihnen fremden 
Farben —  mehr erstaunt forschte» sie aber 
m it ausgestrecktem Hals und stockendem Athem 
auf den kräftigen, feierlichen Gesang, der 
aus dem Zelte der Deutschen drang und fern 
immer ferner im Urwalde verhallte.

„H e il D ir  im Siegerkranz, Herrscher des 
Vaterlands" tönte ihnen entgegen und, ob­
gleich sie kein W ort verstanden, so Ware» sie 
doch ihrer A r t  gerührt durch die feier­
lichen Töne ans tiefen Menschenherze», die 
heute in Vaterlandsliebe und Eriuneriings- 
glück höher schlugen. Langsam näherten sie 
sich dem Zelt. Auch die beide» anderen 
Ingenieure traten aus ihrem Zelt und eilten 
zn ihren Kollegen.

A ls Franzose und Ita lie n e r in  das Zelt 
der Deutschen traten, blieben auch sie einen 
Augenblick stehen, überrascht von dem An­
blick, den ihnen das Innere des Zeltes bot 
Ueber den in der M itte  des Zeltes stehenden, 
aus rohem Holz gezimmerten Tisch war eine 
weiße Decke gelegt und auf derselben stand 
die Büste des deutschen Kaisers. Auf beiden 
Seiten der Büste gewahrten sie die beiden 
Bewohner des Zeltes im Feierkleide, ge­
schmückt m it Cerevis und Couleurband ihrer 
vormalige» Verbindungen, die Hände über 
des Kaisers Haupt in  einander gelegt, gleich­
sam, als wollten sie hier im Urwalde den 
Eid der Treue wiederholen, den sie ihrem 
Kaiser daheim im Vaterlands geschworen 
hatten.

„G o tt m it unserm Kaiser und seinem 
treuen Volke!" sprach soeben m it kräftiger 
Stimme der Oberingenieur, als die Kollegen 
e in tra ten .—- — —

Dieser offiziellen Feier folgte eine A rt 
Volksfeier im Urwalde. Den Arbeiter» 
wurden Getränke gereicht «nd die Ingenieure 
setzten sich kollegialisch um den gedeckten 
Tisch, auf dem selbst das deutsche B ie r nicht 
fehlte.

„Feiern so alle Deutschen daheim und in 
der Fremde den Geburtstag des Kaisers? 
fragte der Franzose.

„J a , Herr Kollege", antwortete der Ober- 
ingenienr, „so feiert Alldentschland daheim 
und in der Fremde den Geburtstag seines 
Kaisers. Herrscher und Volk bilden bei uns 
eine große Fam ilie."

„Ja , dann w ird  vieles begreiflich", meinte 
der Franzose.

Der Oberingenienr reichte ihm die Hand s 
und sprach herzvoll und w arm : „Vergessen 
w ir, Herr Kollege das Vergangene und hoffen 
w ir, daß unsere Nationen daheim in Zukunft 
ebenso friedlich und fröhlich m it einander 
leben, wie w ir  hier in der Fremde!"

 ̂ Noch ein paar Stunden frohen Bei­
sammenseins —  dann sank die deutsche 
Flagge am Flaggenmast wieder herunter -  
die Kaiserfeier w ar zn Ende —  und Urwald 
stille tra t wieder an ihre Stelle.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t u t t g a r t .  22. Januar. Der Intendant des 

S o f t h e a t e r s  v. Putlitz theilte gestern in einer 
Bersammlnng des gestimmten Bühnenpersonals 
mit, daß der Prinzregent von Baher» für die 
Sommermonate im J u li und Anglist seine Theater 
zn Gastspiele» der Stuttgarter Künstler z»r Wer- 
süguna gestellt habe. '

Mannigfaltiges.
( D e r K r o n p r i  nz) ist anf der Rück­

reise von Berlin  nach Bonn einer Lebensge­
fahr entgangen. Die in Olde erscheinende 
„Glocke" berichtet hierüber aus Jsselhorst: 
I n  der Nacht vom 19. znm 20. Januar 
d. Js . fuhr der deutsche Kronprinz m it dem 
Schnellzug nach Bonn. Nachdem der Zug 
von Brackwede gemeldet war, und alle V o r­
bereitungen znr Durchfahrt seitens der 
S tation Jsselhorst getroffen waren, meldete 
der H ilfsbahuwärter Wittenstein, Posten 108 
an S tation Jsselhorst, daß er in dem von 
dem Schnellzuge zn befahrenden nördlichen 
Hanptgleise einen Schienenbrnch entdeckt 
habe; es fei ein Stück von ungefähr 30 
Zentimetern Länge aus der Schiene voll­

ständig heranSgesprunge». Dem diensthaben­
den Stationsbeamten, den Weichenstellern 
1. K l. Heinrich M ö lle r und Potthof gelang 
es noch im letzten Augenblick, den Zug zum 
Halten zn bringe», und anzuordnen, daß der­
selbe in dem Nebengleise von hier nach 
S tation Gütersloh weiterfuhr. Wäre der 
H ilfsbahuwärter Wittenstein nicht so außer­
ordentlich diensteifrig gewesen, indem er die 
Strecke nach erfolgter vorschriftsmäßiger N i- 
vision noch kurz vor Ankunft des Zuges noch 
einmal nachgesehen, dann wäre der Zug (die 
Eisenbahn hat von Brackwede nach hier 
starkes Gefalle) zweifellos entgleist und ei» 
schreckliches Unglück wahrscheinlich gewesen. 
Auch die Beamten auf der S tation haben in 
einem so kritischen Augenblick ihre besondere 
Tüchtigkeit erwiesen; da wenige M inuten 
vor Ankunft des Zuges der Schienenbrnch 
gemeldet wurde, so mußte in diesen wenigen 
Augenblicken der Zug zum Halten und in 
ein anderes Gleis gebracht, nnd nach Gtiters- 
loh telegraphirt werden, daß dieses Gleis 
schleunigst freigemacht werde. Wie leicht 
hätte da in Uebereilnng ein M iß r iff vor­
kommen können. Anf der S ta tion  Güters­
loh sorgten Bahnmeister Fenerhelm und die 
übrigen Beamten gleich dafür, daß das be­
treffende Gleis frei wurde und so der 
Schnellzug ohne Unfall wieder ins richtige 
G leis gebracht und weiter fahren konnte. 
Der Schienenbrnch war nicht weit von der 
Stelle, wo der Großvater des Kronprinzen, 
der nachmalige Kaiser Friedrich, welcher da­
mals ebenfalls in Bonn stndirte, im Jahre 
1851 bei einer Entgleisung wnnderbarer- 
weise unverletzt blieb, wie hier das Denkmal 
noch bekundet.

(Von e i ner  e r f r eul i chen Folge) 
der in China geschlossenen deutsch - franzö­
sischen Waffenbrüderschaft w ird  gegenwärtig 
in den Kreisen der alten Straßbnrger viel 
erzählt. Der Sohn des ehemaligen N otaria ts­
gehilfen F ix dort war, wie w ir  der „Angsb. 
Abd.-Ztg." entnehmen, vor 16 Jahren als 
17 jähriger Jüngling nach Frankreich ge­
gangen nnd dort in  die Armee eingetreten, 
um anf Avancement zu diene». E r wurde 
Offizier nnd w ar als solcher jetzt m it in 
China. D o rt hatte er Gelegenheit, zwei 
deutschen Waffengefährteu in einem Gefechte 
das Lebe,« zu retten. V o ll Dankbarkeit 
fragten die deutschen Offiziere den franzö­
sischen Kameraden, als sie hörten, daß dieser 
ein Elsässer sei, ob sie ihm sich durch irgend 
etwas erkenntlich zeigen könnten, «nd dieser 
erwiderte, er habe nur einen Wunsch, seine 
alte M utte r, die i» Sand bei Erstein in 
dürftige» Verhältnissen lebe, «och einmal zu 
sehen. Wenn es möglich sei, ihm die E r­
laubniß auszuwirken, sich eine zeitlang im 
Elsaß aufhalten zn dürfen, ohne daß er dort 
als Fahnenflüchtiger festgenommen werden 
würde, so geschehe ihm damit ein großer 
Dienst. Bald nach der Rückkehr ans China 
erhielt F ix  eine Ordre, durch welche ihm ein 
echswöchiger Urlaub nach Sand gewährt, 

zugleich aber eröffnet wurde, daß ihm laut 
M itthe ilung der deutsche» Behörde auf diese 
Zeit der freie Aufenthalt im Elsaß gestattet 
sei. I n  dem Dörfchen Sand aber, wo 
Monsieur F ix jetzt bei seiner M u tte r zu Be­
such weilt, fand er ein Schreiben ans des 
deutschen Kaisers M ilitä rkab inet vor m it 600 
M ark, eine Summe, die bei seiner Nichtge 
stellnng znr Aushebung von seinem mütter­
lichen Vermögen zur S trafe beschlagnahmt 
worden war. M an kann sich denken, welche 
Freude das Ereigniß bei den Betheiligten 
nnd in den Kreisen ihrer Freunde nnd Be­
kannten hervorgerufen hat. Wie erzählt 
w ird, soll der Generalfeldmarschall G raf 
Waldersee, an den die vorerwähnten deutschen 
Offiziere sich gewandt hatten, bei dem 
deutschen Kaiser der Fürsprecher für den im 
französischen Heere dienenden Elsässer F ix  ge­
wesen sein.

( E i n  M ö r d e r  a l S G e w i n n  er.) Aus 
Olmütz (Oesterreich) w ird  berichtet: Der 
wegen Mordes zum Tode durch den S trang 
vernrtheilte und zu lebenslänglichem Kerker 
begnadigte Gemeindevorsteher Helfert ans der 
Gemeinde S tohl hat anf eines seiner Lose 
einen Hauptgewinn von 50000 Kronen ge­
macht.

( Z u m  B r i i x e r  G r u b e n u n g l ü c k . )  
Am Donnerstag begannen die Auszahlungen 
der statutenmäßigen einmaligen Unterstützungen 
aus der Krankenkasse der Zentralbrnderlade. 
Jede W ittwe erhielt 200 nnd jede unmündige 
Waise 40 Kronen. Ministerpräsident von 
Körber übersandte 1000 Krone» znr Unter­
stützung der Hinterbliebenen

( Z a h l r e i c h e  S c h i f f S n n f ä l l e )  hat 
der S turm  der letzten Tage herbeigeführt. 
Der Schooner „M a rie ", Kapitän Erichsen, ist 
m it ganzer Besatzung in der Nordsee unter­
gegangen. — Der deutsche Dreimaster „Else", 
Kapitän Mauken, ging m it sieben M ann Be­
satzung auf der Fahrt nach England unter. 
—  Der Dampfer „S ilv a " , Kapitän Wetter­
berg, ist unweit Loekken an der Westküste 
Jütlands, gestrandet. Das Wrack des Schiffes 
trieb bei H irtshals au Land. Das Schicksal 
der Besatzung ist unbekannt. —  Der Dampfer 
„German Empire", seit Jahren in regel­
mäßiger Reihenfahrt zwischen Hamburg und 
Liverpool, ist auf der Rückfahrt nach Ham­
burg am Montag bei dem Nenharlingersiel 
in der Nähe von Spiekervog im Nebel ge­
strandet. Das Schiff ist voll Wasser; die 
Besatzung konnte gerrettet werden. — Die 
Rettungsstation Dnhnen der Deutschen Ge­
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele- 
graphirte am Dienstag: Von dem vor der 
Elbe gestrandeten deutschen Fischerkutter 
„Schwalbe", Schiffer Meyer, sind drei Per­
sonen durch das Rettungsboot der S ta tion  
gerettet worden.

(Z u r  Geschichte der  Nobe l p r e i se . )  
Die rumänische Dichterin Helene Vacarescu, 
die im Auslande allerdings weniger durch 
ihre Gedichte als durch ihre einst viel be­
sprochenen Beziehungen zu dem rumänischen 
Thronfolger bekannt geworden ist, erzählte 
dieser Tage einem M ita rbe ite r des „Echo de 
P a ris ", wie Nobel, der Erfinder des Dynamit, 
veranlaßt wurde, sein ungeheures Vermöge» 
dem Kultus der Brüderlichkeit und des F rie ­
dens zu weihen. „Ich  war m it meinen E ltern 
in P a ris ," sagte sie, „nnd an einem heißen 
Sommernachmittag aßen w ir  Eis im Pavillon 
von Armenonville, im Bois de Bonlogne. An 
unserem Tische saßen einige uns befreundete 
Engländer. Sie zeigten uns an einem Nach­
bartische den berühmten Erfinder des Dynamits. 
Ich betrachtete den Man», der das schreck­
lichste Zerstörnngsmlttel aller Zeiten gefunden 
hatte, recht aufmerksam und w ar sehr er- 
erfreut, als unsere Freunde, die Herrn Nobel 
begrüßt hatten, m it der M itthe ilung zurück­
kehrten, daß er den Wunsch ausgedrückt habe, 
uns vorgestellt zu werden. Wie sah der 
M ann a»S? Es war fast Nacht geworden. 
Ich konnte also die Gesichtszüge des unglück­
liche» Mannes nicht genau erkennen, aber 
seine Stimme, seine Haltung, seine Worte 
verriethen das namenlose Unglück, das ihn 
niederdrückte. Frau Nobel w ar gestorben. 
Der M illia rd ä r war ärmer als der letzte der 
alückliche« Arbeiter; er hatte alles verloren, 
seine Frau, die er anbetete, und seine Kinder, 
die er zärtlich liebte. E r beweinte sie über­
all. Und um seinen Kummer zn beschwichti­
gen, faßte er den Plan» nur gutes zu wirken. 
Der Gelehrte war sanft nnd mitleidsvoll 
geworden und beschloß, die Menschheit fü r 
den Jammer des Krieges und der grausamen 
Feindschaften wenigstens einigermaßen zu 
entschädigen. Ich habe seine sanfte, etwas 
nmschleierte Stimme noch im Ohr. E r sprach 
m it uns englisch und rieth m ir m it einer Wärme, 
die ich nie vergessen werde, mich ganz der 
Poesie zn widmen und daraus Trost zu 
schöpfen. Ein großer Verehrer der Frauen, 
erkllärte er, daß die Poesie der weibliche» 
Dichter „direkter" zu seinem Herzen spreche 
als die der Männer, „weil die Frauen daS 
Leben m it Liebe und de» Tod m it Ungestüm 
besingen". Dieser Gedanke beschäftigte ihn 
fortwährend, und der brave Mann, der dem 
Tode eine seiner schrecklichsten Waffen ge­
liefert hatte, begann in seiner Einsamkeit den 
Tod von Tag zu Tag mehr zu Haffen. Sein 
Vermächlniß w ar eine A rt Genugthuung und 
Revanche gegen sich selbst. Aus seinem Gatten« 
und Vaterschmerze heraus faßte er den edlen 
Plan. Die wahren Gründer des Nobelpreises 
sind Todte: Frau Nobel und ihre Kinder.

( E i n  Z y c l o n )  hat auf der Insel 
Gran Canaria gewüthet und großen Schaden 
verursacht. Bon verschiedenen Stellen werden 
Fenersbrünste und SchiffSnnfälle gemeldet.

Verantwortlich Mr den In h a lt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Ha m b u r g ,  24. Januar. Rüböl stetig. loko S7. 
— Kaffee behauptet, llms. 2660 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
bedeckt.

26. Januar: Sonn-Anfgang 801 Uhr.
So»».-U»terg 4.37 Uhr. 
Mond-Anfgang 816 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.36 Uhr.

27. Januar: Sonn..Aufgang 7.k>9 Uhr. 
Sonn..U»terg. 4.39 Uhr. 
Mond-Ansgang 9.28 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.SSUHr.



HHGenn man irgend ein Präparat, sei es Seife oder sonst 
E k l  tagtäglich mit dem Körper in Berührung bringt,
2 - ^  so hat man als denkender Mensch wohl die Pflicht, sich 
darum zu bekümmern, ob das Präparat zu dem betreffenden 
Zwecke auch wirklich geeignet ist. Um wieviel mehr ist das bei 
einem Stoff nöthig, den man, wie Mundwasser, tagtäglich in den 
Mund nimmt. Da heißt es eben: das beste oder keines. Wir 
haben in unseren bisherigen Veröffentlichungen Punkt für Punkt 
erklärt, welche Anforderungen die Wissenschaft für die Mund­
pflege im allgemeinen und für die Herstellung von Mundwässern 
im besonderen aufgestellt hat, und wir haben den Ausspruch 
eines unserer größten Hygieniker zitirt: daß die Herstellung eines 
unschädlichen Mundwassers, das zugleich antiseptische Wirkung be­
sitzen soll, mit der größten Schwierigkeit verbunden ist. Hieraus 
kann man entnehmen, welche Studien und Vorarbeiten nöthig 
waren, um ein Mundwasser zu präpariren, daß allen wissenschast- 
lichen Ansorderungm genügt, und welche peinliche, fortlaufende 
Kontrole erforderlich ist, um ein solches Präparat stets zuver­
lässig und gleichmäßig gut herzustellen. Dazu ist eben nur der 
Großbetrieb im Stande. Nur die Großindustrie mit ihrem be­
deutenden und raschen Umsatz ist in der Lage, die kostspieligen 
Einrichtungen für die wissenschaftliche Kontrole zu beschaffen, von 
den Produzenten die feinsten ätherischen Oele in stets frischester 
Beschaffenheit und den feinsten Alkohol in stets gleichbleibender

Güte zu bekommen, sowie die Kellereien und Einrichtungen für 
zweckentsprechende Lagerung und sorgsame Pflege zu unterhalten. 
In  dieser Beziehung kann sich keine Fabrik, die Mundwasser 
fabrizirt, auch nur annähernd mit unserem Unternehmen messen. 
Unsere Fabrik ist nicht nur das weitaus größte derartige 
Etablissement der Welt, es ist überhaupt wohl das einzige, das 
ein eigenes wissenschaftliches Laboratorium für chemische und 
bakteriologische Untersuchungen unterhält. Alle diese Umstände 
bieten dem zahnpflegenden Publikum eine Gewähr dafür, daß es 
zum mindesten ein vorzügliches, wohlgepflegtes Präparat erhält, 
wenn es Odol kauft. Nur für ein Präparat allerersten Ranges 
ist ein derartiges Unternehmen möglich. Zahlreiche eingehende 
Untersuchungen hervorragender Forscher haben das auch wieder­
holt bestätigt. Auch auf dem letzten großen zahnärztlichen 
Kongresse zu Paris wurde Odol als das zweckmäßigste 
Mnndwaffer bezeichnet, das bisher im Handel er­
schiene« ist.

*) W ir haben für unsere Freunde eine Anzahl (ea. 30) photo- 
graphische Aufnahmen aus dem Innern  unseres Etablissements: 
Arbeitssäle, Kontore, Laboratorium, Maschinen, Apparate rc. herstellen 
lassen, und w ir sind bereit, Abdrücke davon jedermann, der dieserhalb 
an uns schreibt, zusammen m it Auszügen aus den interessantesten 
wissenschaftlichen Untersuchungen über Mundwässer sofort kostenfrei 
zuzusenden.

Vre8äeuer 0keml8ektzs Imdorntorlum Llvxuvr
Vre8äev.

Monier beliiriiiMrjl!

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

Tonnen- u. ksgsnsebinmsn.
Reichhaltige Auswahl in

sssekisrn ll.Tpsrkei'sröeken.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sanber und billig.

K e l l fe d e r n -
NeiuiguugsNustalt

L l W  M l l ! ! ,

Gerechteste«^

3 0 .

?
liHkAiNVV lrrsnLs., v. M. 380 an

wontl. franko 4 rrved. prodosenck. 
W. »Voi'Mttr.Vsrttn,

Echte prima goldgelbe
M k "  " N R
täglich frisch aus dem Raucb, Psnnd 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

L r l. X u»» , Schillerstr. 28. 
Stand aus dem Wochenmarkte: 

_____ Eingang zum Rathhanse.
Bromb. Borst., Schnlstr. 20,2. Etg., _______________

5 Zimmer, Zubehör, Garten, der- Frdl. Wohn., 3 Zim., Küche, Zubeh., 
setzungshalber sogleich zu vermuthen. I v. 1. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerstr. 3, pt.

3» 7»
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

g M i m W o w M

O .N .O .N .

k W M M U

s ö M W

«s

«s

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« M a rk .
klasokins Xödler, Vidrattrng 8k«11lo, 

klngTvkitfoken Wüster L  Witson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnnge» monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. t.Anäsdsrgsr,
Heiligegeiststr. 18.

G W M iw a s rkn
jeder Art. Off. Vers. gratis u. franko!
w. n. «ttolok, Frankfurt a. M .

Brückenftr. 40
Ausverkauf des ^»ttxV»msn»k?
scheu Schnhwaaren-LagerS zu sehr 
billigen Preisen.

L u sksv  ^ o k k s u s r ,  Verwalter.

sinä äio dekanulvsteu u. mvLst- 
denntLto», ^eit als Lelstnux»' 

nvä lokutzull erprobt.
küMsriedbr LüßMLllsebreüüsr 
kür 3, s, 8 bis It» ks lalmlt, 
üanck- vnck Nasebinsubetrlob, 

vedessü beliebt; stetig vsokseinie ksekiftZge!

Neueste Loostruktroneu:

k 'a lsn I-L o kn e llrö s Is r
m it L id u n sto r, Suustkrei rösteuä 

unä ckuosttrsi küklevck.
^  VortbejlbatLe katent-8ebneU-
Ilebsr 45 000 81Uek xsttekort. rösler kür kLnädstried.

W S " kateut-e lag-LnS evdreuner »/«, -/i, V,- 1 -4 0  kx. 
LeislniiALMbLxo Llübleu llir Lnllev, 6evürLe, vroxuen U8^.

kMMKNLkSI' Uz8kt!!N8Ns3irnll. kmmssleb am klisil,.

0 .  X l i H ,  8 s S ltS 8 ! l .  7 .

Liekeruvs tu 2 Swvcken 

U l k i l v f M K N ,  taäsllose ^uskttbrnv^.

E uwkavxreiebes L,axer.
Umlaosok unck llenovirung von etkoklon.

v u

^  „  Jeder sein eigener D e s tilla teu r! <

X r l b n b t t t i w n g  ^  L o g « « ?  s tu m .

Liqueuren, 5m>scl>exttakkei>
V r i g j l l » l k k i e l i e l ' k 88k n rs i»

Mark«
„UoMtisr,"

^  NatürlichErzenglüff^ warmer DestillaNon und Ertraktia«.

-  gebrauchsfähig zur sofortige»» Herstellung v o n /""" *"  
Arrae, Ingwer,
Boonekarnp, Rosen,
Etousdorfer,
Caeao, Vanille, 
Benediktiuer» 
Chartreuse, 
Pepermuut, 
Cherry Brandy,

Halb n«d Halb, 
Pommera»zen» 
Getreideküminel, 
Nordhäuser Korn. 
sf. Eier-Cognae, 
Auanas- «. Kaiser- 
Punsch. Grogk. 
Glühwein re. re.

Die ohne weiteres bereiteten Lianenre st»»d von niinber« 
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichen», vollem Aroma 
und bestehen im Vergleich mit den theuersten in« und a«S- 
liindischer» Fabrikaten jede Probe. Bon Kennern vielfach als 

besser befunden.
Le i»

MssUnxvn! Die E rfo lg e  überraschen!
Nun

prütv gvtvst!
ede Origiiialslasche niit Gebranchsvorschris» je  nach S o rte  40, 80, 

0 , 75 P fg . rc. giebt mit Weingeist, Wasser rc. bis 2 '/-  L ite r  >md mehr.
vsppelt unri ürettsrüe ersparnisr!

VSgUvk kssskrtorls ^nsrkvnnungsnl
VNS steicbel, SstI!» 8b., klMdslWts. ».

Effenzen-Jabrik mit Dampfbetrieb.

Mehr als 600 Niederlagen ,u Dentschland.
Lassen 8te slvß nielll ckluellXavllnlluntnzen tllnsvLei»
^ÄdKich *̂M ksivkvl-Lssonrsn
und nehmen Sie nur O rig in a l»  ^  ̂  
flaschen m it meinem Nam ens- n

t A ' - N U '
kivi' sann tiLdoa 8 iv  LLpaktiv kUe vottsn Lelokg l 

M au achte genau auf unverletzten Kapselverschluß mit meiner
Firma.

Jeder fordere kostenfrei: Die vesrrllaHoa Im «»usbarto. 
Niederlagen in Thorn: klnxo vlaass, Drogenhandlung; ^nto»
Loorvar» , Elisabethstraße; ka u l IVvver, Breitestraße 26 und 
Culmerstr. 1.
A M -  Versandt «ach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

l la L ä s e llu L s  
' l l o s e L t r ä x ^sst L i  . A'I«»--«,

V»»StTG«Tr«diS8S 4V.

MßiiMgerKilMrkMs
des ganzen Waarenlagers

j> jck«> Nl «Nkhl«im« Ptkisk.
s .  V a v r Ä ,  Thorn, Kreittstr. 14.

Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, PorLiören, 
Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Neisedecken, 

fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 
Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

Lhonitt Honigkuchen.
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in . 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst» 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

durch ihre vorzügliche Qualität, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jedey- 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gen,acht hat, in Zukunft den' 
selben den Vorzug geben wird.

A M "  Preisverzeichniß gratis und franko. ^M A
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur SchloszmWe".

a i b s r  L  8 o I iu ! l L »  l ' k o r n .

Verkaufsstelle» in Thor,»:
der» Herren t t .  Ukirrso, Elisabethstraße, IN. Gerechtestraße
p . Ssgckon, Nenstädt. Markt, «uroeeolrl» NeupSdt. Markt, 

S rakoeeok l, Neustadt. Markt, «>»»»»»>«1» CopperilikilSstraße, 
Bäckermeister S s k r l» » , Gerechtepraße, « .  X »» » , Schillerstraß«, 

O . r l  L c l iü t r ,  Strobandstraße, O tto Mellrenstrav-»
U ip in -K I, Mellienstraße. k .  « » k s r ,  Mellienstraß«, .  ,

sowie in unseren Filialen, N enftäd t. M a rk t  4 4  und S ch ilhm achers tr.»  «

Druck «ud Verlas von S. DombrowSkt in Thor«.


